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Snland. 


Kongreß. 
Die Zollirage und Präfident McKinleys 
Botſchaft. 

Waſhington, D. C., 16. März. Fol⸗ 
jendes iſt der weſentliche Inhalt der 
Botſchaft des Präſidenten MeKinley: 

An den Kongreß der Ver. Staaten! 

Obwohl ich die Nothwendigkeit be— 
dauere, die mich veranlaßt hat, Sie zu— 
ſammenzurufen, fühle ich, daß Ihr 
Zuſammentritt zu einer Extra-Ta— 
gung unerläßlich iſt, infolge des Zu— 
ſtandes, in welchem wir die Einnah— 
men der Regierung finden. Es wird 
zugeſtanden, daß ihre laufenden Aus— 
gaben größer ſind, als ihre Einnah— 
men, und daß ein ſolcher Zuſtand ſchon 
ſeit drei Jahren dauert. Während wir 
unbegrenzte Mittel zu Gebote haben, 
bieten wir das merkwürdige Schau— 
ſpiel, daß wir unſere öffentlicheſSchuld 
erhöhen, indem wir Geld borgen, um 
die gewöhnlichen Auslagen zu decken, 
wie ſie ſogar einer ſparſamen und klu— 
gen Regierungs-Verwaltung erwach— 
ſen. 

Eine Prüfung dieſes Gegenſtandes 
führt unausweichlich zu dem Schluß, 
daß der Zuſtand der Einnahmen, wel— 
cher Solches zuläßt, nicht zu rechtferti— 
gen iſt und verbeſſert werden ſollte. 
Wir erfahren aus den Berichten des 
Schatamts - Sekretrs, daß die Ein— 
nahmen für das am 30.%uni 1892 ab- 
gelaufene Nechnungsjahr aus allen 
Duellen $425,868,260, und die Aus 
gaben für alle Zwecke $415,953,807 
betrugen, was einen Ueberſchuß von 
89,914,454 ließ. Während jenes Rech— 
nungsjahres wurden $40,570,468 an 
der öffentlicher Schuld abdgezahlt. 
Die Einnahmen ir nem am 30. uni 
1893 abgelaufenen Rechnungsjahr be= 
trugen $461,738,562, und die Ausgas 
ben $459,374,888, wa3 einen Weber- 
Ihuß von $2,341,674 ergab „Seitdem 
aber haben die Einkünfte feines einzi- 
oen Rechnungsjahres, und mit ments 
gen Ausnahmen auch in feinem Monat, 
die Ausgaben überjchritten, 

Die Negierungs-Einnahmen in dem 
am 30, Juni 1894 abgelaufenen Redh- 
nungsjahrt betrugen $372,892,498, 
und die Ausgaben $442,605,759, was 
einen Unterfhuß von $69,803,261, er⸗ 
gab, den erjten feit der Wieberauf- 
rahıne der Baargeld-Zahlungen, und 
das, troßdem die gewöhnlichen Aus- 
gaben der Regierung $16,769,129 mwe- 
niger betrugen, ald im Jahre vorher. 
Die zur Einlöfung von Öreenbad3 be- 
jtiinmie Gold-Rejerve im Schagamt 
wurde in Unfprudh genommen, und da 
dies nicht genügte, nahm die Regierung 
zu Anleihen ihre Zuflucht, um die Res 
jerve wieder zu ergänzen. Drei Bond- 
Ausgaben erfolgten in der Zeit wom 
Yebruar 1894 bis Februar 1895. Das 
am 30, Juni 1895 abgelaufene Redh- 
nungsjahr ergab einen Unterfhuß von 
$42,805,223. Cine meitere Anleihe 
wurde von der Regierung verhandelt, 
wodurch der Gefammibetrag der in 
drei Jahren ausgeftellten Schuldicheine 
auf $262,315,400 anjhwol. Das 
Rehnunasjahr, welches am 30. Juni 
1896 ablief, zeigte einen Unterjchuß 
bon $25,203,246. Mit anderen Wor- 
ten, die gelammten Einnahmen in den 
drei Yisfaljahren, melhe am 30. 
Suni 1896 zu Ende gingen, tmaren 
um $137,811,729 au wenig für die 
Dedung der gefammten Ausgaben, 
Auch feitdem haben fih diefe Verhält- 
nilfe nicht gabeffert, und in den 3 Jah 
ren und 8 Monaten, die am 1. März 
diejes Sahres abliefen, haben wir im 
Ganzen einen Unterfhuß don $186,- 
061,580 aufzumeifen. Nicht nur find 
wir ohne eimen Ueberfhuß im Schab- 
amt, fondern mit der Zunahme der 
öffentlichen Schuld haben audh die 
jährlich zu zahlenden Zinjen zugenom= 
men, von $22,893,803 im Jahre 1892 
(die niedrigften irgend eine Xahres 
jeit 1862) auf $34,387,298 im Jahre 
1896. 

Man mag aeltend machen, daß 
Telbit, wenn die Einnahmen der Regie- 
rung in den lebten drei Kalhren genü= 
gend gavejen wären, alle ihre gemöhn= 
Iihen Ausgaben zu beden, die Gold= 
Neferve immer noch unzulänglich für 
die an fie gejtellten Anforderungen ge= 
weien wäre, und nothmendigermweile 
Schuldiheine zu ihrer Ergängung hät 
ten außgeitellt werben müffen. Gei 
dem, wie da tolle, e3 ift jedenfalls Kar, 
daß die Schuld minbeitens in dem Be- 
trag des beſagten Unterfchuffes abge: 
nommen haben würde, und da3 ae 
Ihäftliche Vertrauen im ganzen Lane 
undermeßlich gejtärkt worden märe. 

Der Kongreß jollte dem jeßigen 
Stand der Dinge prompt abhelfen. 
Ausreihende Einkünfte müffen gelie- 
fert werden, nicht blos für die gemöhn- 
lihen Ausaaben der Neaierung, ſon— 
dern au für die prompte Zahlung 
anftäandiger Penfionen und für die Li- 
quidirung des Kapital? und der Zin- 
fen der öffentlihen Schuld. Bei der 
Erhöhung der Einkünfte follten die 
Zölle auf auswärtige Produkte derart 
gelegt weuden, daß fie den einheimischen 
Markt, foviel wie möalich, für unfere 
eigenen Produzenten bewahren, den 
abrifationsbetrieb wieder beleben, die 
Landwirthichaft erleichtern und ermu= 
thigen, den Bergbau und dad Baume- 
fen unterftüßen und entwickeln, unfern 
einheimischen und auswärtigen Handel 
erhöhen und ber Arbeit auf allen nüß- 
lichen Gebieten ceichlichen, angemeſſe⸗ 


Erfordevniß der Stunde iſt die raſche 
Annahme einer ſolchen Maßregel, und 
ich empfehle ernſtlich, daß der Kon— 
greß alle ſeine Bemühungen zu dieſem 
Behuf aufbiete. Vor der Erledigung 
anderer Geſchäfte laßt uns erſt genü— 
gende Einnahmen ſchaffen für eine ge— 
treuliche Verwaltung der Reaierung 
ohne die Kontrahirung einer meiteren 
Schuld oder die fortgefegte Störung 
unferer Finanzen. 
William MeKinley. 

Erefutipgebäube, 15. März 1897. 

MWafhington, D. C., 16. März. Der 
Präſident MeKinley überſandte dem 
Senat die Namen von Kohn Hay (Di: 
ftrift Columbia) ald Botjchafter der 
Ber. Staaten in Großbritannien und 
General Horace Porter von New York 
als Botjchafter der Ver. Staaten in 
Franfreih. Henry White vom Rhode 
Island wurde zum Sekretär der ame— 
rikaniſchen Botſchaft in Großbritan— 
nien ernannt. 

Noch eine Reihe anderer Ernennun⸗ 
gen wurden dem Senat eingeſchickt. 

Die Zoll-Botſchaft des Präſidenten 
wurde vom Senat an den Finanz-Aus— 
ihuß verwiefen. Dann gab e3 mie- 
der einige Mandatzftreitigkeiten zu er- 
drtern, befonder3 bezüglich der Bejtäti- 
gung von John U. Henderfon, welchen 
der Gouverneur von Florida als Nach): 
fulger Cal3 ermannt hatte. 

Auf Antrag Allens wurde diefe und 
ähnliche Angelegenheiten an den Manz 
dats⸗Ausſchuß verwieſen. 

Von der neuen Dingley'ſchen Zoll— 
Vorlage werden für den Senat 6000, 
und für das Abgeordnetenhaus 14,000 
Exemplare gedruckt werden. 

Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 16. März. Salmans 
brachte im Abgeordnetenhauſe wieder 
eine Vorlage gezen das bisherige 
„Truck“-Syſtem ein; dieſelbe richtet ſich 
nicht blos gegen Kohlengrubenbeſitzer. 
Sie verbietet übrigens nicht den Ar— 
beitgebern das Halten von Läden an 
ſich, beſtimmt aber, daß dieſelben die 
betreffenden Waaren zu ſo niedrigen 
Preiſen verkaufen müſſen, wie ſie in 
anderen Läden herrſchen, die nicht un— 
ter Kontrolle der Korporationen ſtehen. 

La Monte hat im Abgeordnetenhaus 
eine Vorlage eingereicht betreffs Erhö— 
hung der Gehälter für die Richter des 
Kreis- und des Superior-Gerichtes im 
Eouniy Eoof auf $10,000. Za Monie 
Tagt, er jei von feinem der Richter ans 
geregt worden, diefe Vorlage zu ent- 
werfen, fondern diefelbe jei lediglich 
feinen Erfahrungen ala Hilfsclerf de3 
Kreisgerichtes entfprungen; tüchtige 
Richter follen Hoch genug bezahlt mer= 
den, daß fie nicht ihre PVoften verließen, 
um in anderer Eigenjhaft mehr Geld 
zu verdienen. 


Dreifacher Lynchmord. 


Tallahaffee, Yla., 16. März. Drei 
Farbige Namens Ytm Gilmore, Jim 
Miley und Dtis Miller, welche beichul- 
digt waren, an dem Pojtmeijter Johm 
Barefield von Blue Springs und dej- 
fen Affiftenten John R. Turner Raub 
mord begangen zu haben, wurden von 
einem, aus eima 50 Meihen beitehen- 
den, bewaffneten Pöbelhaufen dem 
Sheriff entriffen, nah dem Schauplat 
des Verbrechens gefchleift, an Bäumen 
aufgehängt und mit Kugeln gefpidt. 
Ein vierter Yarbiger, den man für ei- 
nen Theilmehmer ded Verbrechens halt, 
wird twahrfcheinlich noch heute gleich» 
falls gelynchmordet werden. 


Opfer einer Gafolin-Erplofion, 


Dmabha, Nebr., 16. März. Charles 
Rontzty, ein Schuhmacher, Towie feine 
Oattin und fein Feines Kind wurden 
heute durch eine Gafolin-Erplofion 
tödtlich verlegt, während fie in einem 
Emigranteniwagen in verRicdhtung nad 
Kanfas fuhren. 

Das Hochwaſſer⸗Unheil. 


Memphis, Tenn. 16. März. Das 
Thal des unteren Miſſiſſippi iſt in ei— 
nen einzigen Binnenſee verwandelt, 
und Verwüſtung, Noth und Tod ver— 
breiten ſich von Birds Point, Mo., ſüd— 
wärlis bis nach Helena, Ark. hin oder 
noch weiter. Das County Miſſiſſippi 
iſt ſeit dem Dammbruch unweit Node— 
na, Ark. thatſächlich der toſendenHoch— 
fluth preisgegeben. Man glaubt, daß 
viele Perſonen in der Umgegend umge— 
fonımen find. Von 25 Farbigen weiß 
man beſtimmt, daß ſie in Busby Ba— 
youn ertrunken ſind! Meilenweit weſi— 
lich von Memphis ſind alle Wohnungen 
aufgegeben. 

Caruthersbille, Mo. 16. März. 
Das Waſſer ſteigt hier anhaltend. Tag 
und Nacht wird an der weiteren Befe— 
ſtigung des Flußdamms fieberhaft ge— 
arbeitet. Eine Angahl kleiner Orte iſt 
von ihren Bewohnern verlaſſen. 

(Noch viele ähnliche Nachrichten lie— 
gen aus Miſſouri und Arkanſas vor, 
ebenſo aus dem ſüdlichen Illinois.) 


Ausland. 


Ausftand in einer Zuderfabrit. 
Magdeburg, 14. März. An den 


großen Meyer'ſchen Zucker-Raffinerie 


zu Tangermünde, der Fabrikſtadt am 
Zuſammenfluß der Elbe und Tanger 
im Regierungsbezirt Magdeburg, iſi 
ein großer Streil ausgebrochen, an 
welchem 1500 Perſonen aktib betheiligt 
find. Diejenigen, welche fi} dem Streit 
nicht anddloffen oder die Pläße der 
Streifer einnahmen, wurden von Letz⸗ 
teren mit Srkafchen und Steinen bom- 
bardirt, 


nen Lohn fohaffen. Das gebieterijche 


’ 


Chicago, Dienftag, den 16. März 1837. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Kreta und Griechenland. 
Was macht die Blockade der Mächte? 


London, 16. März. In Beantwor⸗ 
tung einer Frage vom Earl of Kim— 
berly, dem früheren Miniſter des Aus— 
wärtigen, erklärte heute der Premier— 
miniſter Salisbury im britiſchen Un— 
terhauſe, daß Weiſungen an die Admi— 
räle der auswärtigen Flottengeſchwa— 
der in den kretiſchen Gewäſſern ge— 
ſandt worden ſeien, die Blockade der 
kretiſchen Häfen ſofort durchzuführen. 
(Von den griechiſchen Häfen und Kü— 
ſten ſagte er noch nichts.) 

Athen, 16. März. Trotzdem gemel- 
det iſt, daß die Admiräle der auswär— 
tigen Flottengeſchwader endgiltig an— 
gewieſen worden ſeien, Kreta ſowie die 
wichtigſten griechiſchen Häfen zu blo— 
ckiren, hält Griechenland noch immer 
an ſeinem bekannten Standunkt feſt. 
Man glaubt hier allgemein, daß eine 
wirkliche allgemeine Durchführung der 
Blockade alsbald einen Landkrieg mit 
der Türkei an der Grenze entzünden 
werde. 

(Ja Manche munkeln ſogar davon, 
daß es Rußland, mit ſeiner ſcheinbar 
ſo extremen griechenfeindlichen Hal— 
tung, gerade auf einen ſolchen Krieg 
abgeſehen habe, damit die Zerſetzung 
der Türkei beſchleunigt werde.) 

Im griechiſchen Parlament unter— 
breitete der Kriegsminiſter eine Vor— 
lage, welche die Anwerbung griechiſcher 
Freiwilliger ſowie auch die Bildung ei— 
ner Fremden-Legion im Intereſſe der 
griechiſchen Sache geſtattet. 

Es wurden in der Kammer viele 

Sympathie-Depeſchen aus dem Aus— 
lande verleſen und mit Begeiſterung 
aufgenommen. Verſtimmt haben die 
Nachrichten aus der franzöſiſchen 
Hauptſtadt, wonach dort der Miniſter 
des Auswärkigen in der Kammer Er— 
klärungen zugunſten des Anſchluſſes 
Frankreichs an die Zwangspolitik der 
Großmächte abgab, und die franzöſiſche 
Kammer (vwie ſie es ſchon früher einmal 
gelhan) die diesbezügliche Politik der 
Regierung mit 356 gegen 148 Stim— 
men guthieß, obwohl ſogar Regie— 
rungsvertreter den Griechen Sympa— 
thie-Aeußerungen widmeten. Doch hat 
man ſich auch davon hier nicht weiter 
erſchüttern laſſen. 
Canea, Kreta, 16. März. Manche 
Stadttheile dahier ſind jetzt völlig der 
Plünderung preisgegeben. Weder der 
türkiſche Gouverneur, noch die auswär— 
tigen Flotten-Mannſchaften haben bis 
jet Sicherheit Tchaffen können, Aehn- 
Ih, obwohl niht ganz fo Tchlimm, 
ſteht es in Retimo. Moslem und Chri— 
ſten überhäufen einander mit Anſchul— 
digungen. 

Ein ſchlimmes Unglück paſſirte an 
Bord des hier liegenden ruſſiſchen 
Kriegsſchiffes „Ceſſoi Veliki“'. Eine 
Kanone barſt, und ein Offizier und 
14 Mann wurden getödtet, und 16 
Mann verwundet, darunter 5 tödtfich. 

Zondon, 16. Mrz. Der Korrefpon> 
dent der „Times“ in Athen telegra= 
phirt, daß die griechiiche Armee, mit 
den Referviften von 1885 und 1886, 
fich auf etwa 80,000 Mann belaufen 
erde, 

Dasjelde Blatt bringt eine Depefche 
aus Konftantinopel, monach jet 60,- 
000 Mann türkfifcher Truppen mit 200 
Kanonen an der griehiichen ©renze 
ftehen. 

Athen, 16. März. Seit ed in Otie- 
henland befannt geworden tft, daß die 
Großmächte Befehl gegeben haben, mit 
der Anwendung bon Zwangd-Maßre- 
geln gegen Griechenland zu beginnen, 
ilt der Entiehluß des griechiichen Vol: 
fe3, niemal3 auf eine Jurücberufung 
des ariechtichen Heeres auf Kreta ein= 
zugeben, ftärfer, denn je. Das Volt 
ift darin vollfommen Einen Sinnes, 
und dem König und der Regierung 
bleibt aar feine andere Wahl, al3 mit 
diefer Stiinmung zu jchwimmen, 

Wien, 16. März. E3 wird hier mit- 


getheilt, daß, jo lange bis die Mächte: 


iiber die Ernennung eines Gouperneurd 
füs die Inſel Kreta emticheiden, ein 
Kommiflär ernannt werden wird, um 
in diefer Eigenfchaft fomwoHl im Namen 
der Großmächte wie im Namen ber 
türkifgen Negierung die Ungelegenhei= 
ten einjtweilen zu vermwalten. 

Es iſt hier die Nachricht eingetroffen, 
daß zwei Schaaren Theffalier, die eine 
aus 1000 Mann und die ambere aus 
300 Mann beitehend, von Lariffa und 
Volo aus über die türkifche Grenze 
hinüber nach Mazedonien eingebruns 
gen find, 

Wien, 16. März. 3 wird aber» 
mals beftätigt, baß bie Blodade ber 
Gropmächte über die Infel Kreta im 
Kraft getreten it. 

Aus Sanea, Kreta, wird bepefirt: 
Wegen des Inkrafttretens ver Blocka⸗ 
ve über bie Fretifchen Häfen ift Da® grie- 
chiſche Flottengeſchwader mit Ausnah⸗ 
me zweier kleinen Schiffe aus den kre— 
ſchen Gewäſſern weggefahren. (Es 
war ſchon früher einmal gemeldet wor⸗ 
den, daß ſich überhaupt nur noch zwei 
tleine griechiſche Boote dort befänden.) 

Die Wahlen in Oeſterreich. 

Wien, 16. März. Bei den Wahlen 
für's Abgeordnetenhaus des öſterreichi— 
ſchen Reichsrathes, einſchließlich der 
Stichwahlen, haben die Sozialiſten, 
ſoweit bekannt, 13 ihrer Kandidaten 
Ben, Mh » — u. A. in 

rünn, Mähren bei der Stichwahl ihre 
Kandidaten Hybiſch. In ee 
Bulomina, fiegte der Deutjch Nationale 
Noſchmann. 


Nachſpiel zu einem Duell. 

Stuttgart, 16. März. Der frühere 
Premierleutnant im württembergifchen 
Örenadier-Negiment Königin Olga 
(119) in Stuttgart, Graf MWoldemar 
vb. Uexkull-Gyllenband, deſſen Name 
durch ſein Duell mit dem Legationsſe— 
kretär der dortigen preußiſchen Ge— 
ſandſchaft Hans Frhtr. v. Wangen— 
heim in weileren Kreiſen bekannt ge= 
worden iſt, iſt von ſeiner Gattin ge— 
ſchieden und wird in den öſterreichiſchen 
Militär-Dienſt übertreten. GBei dem 
Duell, welches im Dezember v. J., wie 
gemeldet, jtattfand, wurden beide Geg- 
ner fchwer verlegt. E3 handelte fich 
dabei um dv. Wangenheimd ungetreue 
Oattin, eine frühere Deutichamerifa- 
nerin.) 
Kampf mit albaniihen Näubern, 

Wien, 16. März. Cine Schaar tür- 
fifcher Albanier aus Ustubb, einem 
Städtchen etiva 25 Meilen Jüdlich von 
der ferbifchen Grenze, plünderte jecha 
Dörfer in der Nähe von Ustudb, 
brannte drei andere nieder; dabei wur: 
den auch 24 Perſonen niedergeſchoſſen. 
Später überfhritten die Albanier vie 
ferbifche Grenze, um auch dort zu räu= 
bern. . Man hatte indeß in Serbien 
Wind von der Gefhihhte bekommen, 
und eine Abtheilung Gendarmerie trat 
ihnen entgegen und jchlug fie zurüd, 
aber erjt nach einem Kampf, in wel— 
chem e3 auf beiden Seiten eine Anzahl 
Getödtete und Vermundete gab. Wie 
man hört, hat jegt auch die türfifche 
Regierung Truppen gegen. die Räuber 
ausgejandt. 

Operette von Strauf. 


Wien, 16. März. m „Wiener 
Theater” hat die Strauß’fche Operette 
„Söttin der Vernunft” ihre Erftauf- 
führung erlebt und eine warme Auf 
nahme gefunden. 

Große Feuersbrunſt. 

London, 16. März. Aus Manda— 
lay (Hauptort von Britiſch-Oberbirma, 
Indien) wird gemeldet, daß eine große 
Feuersbrunſt daſelbſt 1600 Häuſer 
zerſtörte. Drei Perſonen wurden ge— 
tödtet. Der angerichtete Schaden 
wird auf 400,000 Dollars geſchätzt. 
Ziumer mchr Spldaten verlangt. 

Madrid, Spanien, 16. März. Der 
Erzbiichof von Manila, der Haupt» 


ftabt der Philippinen-nfeln, hat an' 


die Regierung hierher telegraphirt, daß 
noch} 20,000 Manrr Truppen mehr nad) 
jenen Snfeln gefandt werben müßten, 
und 3war. ohne Verzug, ivern der Auf⸗ 
ftand unterdrückt werben Tolle. 


Dampfersahrichten., 


Angctommen. 


New York: Rotterdam von Rotter- 


dam. 

Gibraltar: Werra, von New York 
nad Genua, 

Palermo, Sizilien: Fürft BYismard 
von Meffina u. |. m. 

Southampton: Karlörube, von Nem 
Nork nah Bremen. 

Hamburg: Patria von New. York. 

Abgegangen. 

New York: Havel nach Bremn. 

Gibraltar: Columbia, von Genua 
nach New Norf. 

Stettin: Thingballa nach New York. 

Am Lizard vorbei: State of Cali— 
fornia, von Glasgow nach New York. 

An Prawle Point vorbei: Stuttgart, 
von Bremen nach New Dort. 

(Telegtaphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lotkalbericht. 


Kurz und Neun. 


* Sm Lufas Hofpital ijt heute Mor- 
gen der Handihuh-Fabritant Allen M. 
Smith von Nr. 4836 State Straße 
den Verleßungen erlegen, die er vor et= 
wa zehn Tagen erlitt, indem er an der 
Ede von State und Lake Straße auf 
einen Sabelzug zu |pringen verfuchte, 

* Mer deutiche Arbeiter, Haus» und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Der Frau Ellen Ryan, deren Gat⸗ 
te am 20. November 1893 von einem 
Zuge der Grand Trunk Bahn überfah— 
ren und getödtet wurde, iſt heute von 
den Geſchworenen Richter Neelys ein 
Schmerzensgeld in Höhe von 85000 
zugeſprochen worden. 

* Die gegen Lucas Lumpp, den frü— 
heren Sekretär der „International 
Loan and Building Aſſociation“, er= 
hobene Betrugsanblage iſt von Richter 
Pahyne wegen mangelnden Beweis— 
materials niedergeſchlagen worden. 
Lumpp wurde ſofort auf freien Fuß 
geſetzt. 

* Die ſonſt zur Feier des Tages üb⸗ 
lich geweſene St. Patricks-Parade 
wird morgen unterbleiben, die iriſchen 
Vereinigungen veranſtalten aber dem 
nationalen Schutzpatron zu Ehren 
ſämmtlich Bälle, Konzerte und ſonſtige 
Luſtbarkeiten, ebenſo finden natürlich 
große kirchliche Feiern ſtatt. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 

— Günſtige Gelegenheit. — Haus—⸗ 
herr (der auf einer Aultion eineSchach⸗ 
te! Stahlfedern erftanden hat): „Ra, 
da till ich mal gleich probiren, ob bie 
Dinger au was taugen!“ — rau: 
„Was mwiljt Du denn Ichreiben ?“ — 
Hausherr: „Ja, was ſoll ich ſchreiben 
hait, ich will die Leute auf der erften 
Eiage mal ſteiaern!l·· 


| 


In Kraft. 


‘die die Zigaretten:-Ordinanz arbeitet, 


Seit geitern it die neue Coughlin’- 
Ihe Zigarretten-Ordinanz rechtsfräf- 
tig, dod) wird die arope Maffe der 
Händler die vorgefhriebene Lizenz 
mwoHl faum erwirfen. Während näm-: 
lich bisher die „papierenen Glimm— 
ftungel” an 23,000 Geichäftspläßen der 
Stadt verfauft wurden, find jomeit 
nur 285 Gemwerbefcheine auägeitellt 
worden, was mwohl genügend für fich 
felbft Tpricht. Die etwaigen Gefeh:3- 
Uebertreter follen übrigens fofort zur 
Nedenfchaft gezogen werden, und bie 
Poliziſten ſind ſtrenge angewieſen wor— 
den, jeden Zigarrettenhändler unver— 
züglich in Haft zu nehmen, der die ſo— 
gesannten „Sargnägel“ ohne Lizens 
verkauft. Unter den kleineren Ge— 
ſchäftsleuten hat die Ordinanz vielfach 
böſes Blut erzeugt; man meint, daß 
die Lizensgebühren entweder ſo niedrig 
ſtipulirt ſein ſollten, daß jeder Klein— 
händler dieſelben erwirken könnte, oder 
aber man hätte ſie als Prohibitivmaß— 
regel gegen das Zigarrettenrauchen 
gleich ſo hoch machen müſſen, daß es 
ſich für Niemanden bezahlt haben wür— 
de, einen Gewerbeſchein zu nehmen. 
Wie jetzt abgefaßt, arbeite die ganze 
Ordinanz nur den Monopoliſten in die 
Hände. 

Das ſtadträthliche Juſtizkomite be— 
ſchloß geſtern, dem Gemeinderath zu 
empfehlen, bei der Staatslegislatur 
Darauf zu dringen, daß das jetzt vor— 
liegende ſtaatliche Anti-Zigarretten— 
Geſetz angenommen werde. 

Wenn übrigens immer noch in man— 
chen Kreiſen die Meinung vorherrſcht, 
daß die neue Ordinanz als gegen die 
Konſtitution verſtoßend angefochten 
werden könnte, ſo iſt man hiermit nach 
Anſicht des Korporationsanwalts ent— 
ſchieden auf dem Holzwege. Das 
Obergericht müſſe und werde auch die 
Ordinanz für völlig konſtitutionell er— 
klären, wenn eine Entſcheidung von 
ihm verlangt werden ſollie. 


Unſere Schultinder. 


Statiſtiſche Erhebungen zeigen, daß 
im Monat Februar insgefammt 189,- 
370 Kinder die öffentlichen Schulen 
der Stadt befucht haben, und ziwar die 
Hohichulen: 7,781; Grammärklaffen: 
56,233 und die Vorfehulen: 125,356. 
Die Beluch =» Durchichnittäziffer pro 
Tag beträat 178,901. Das Lehrper- 
fonal befteht zurgeit aus 4845 Köpfen. 

Die Kinder find in 4090 Schulzim- 
mern untergebracht, in denen fi, alles 
in allem, 211,220 Site befinden. 285 
Schulzimmer, mit 12,954 Siten, find 
bon der Stadt gepachtet, während fich 
der Neft der Zimmer in eigenen Schul= 
aebäuden befindet. 


Sol fie loseifen. 


Ein Habea3 Corpus-Verfahren hat 
der Anwalt Win. ©. orreit heute zu 
Suniten von Manford X. Beder und 
Albert 3. Lang im Bundesgericht ein- 
geleitet. Becer und Lang find die an 
aeblihen Beamten einer angeblichen 
„Railway Supply Eo.“, der von ver- 
Ihiedenen Leuten allerlei Schmwinfde- 
feien nachgefagt werben. Zufeßt find 
die Beiden jet hier auf Betreiben des 
Holzhändlers X. W. Bolin von Bil: 
jonville, Ala., verhaftet worden, nad- 
dem die Bundes-Grand-yury in Bir- 
minaham, Wla., fie in Anklagezuitand 
verjeht Hat. DVBeder und Lang Haben 
fich von Bolin zwei Waggonladungen 
Nupbolz kommen laffen. Dafür Hät- 
ten ſie ihm 831000 bezahlen ſollen, ha— 
ben ihm aber, ſtatt das zu thun, ihrer— 
ſeits eine Koſtenrechnung in der Höhe 
von 8800 zugeſchickt. Das Holz hätte 
der vereinbarten Qualität nicht ent— 
ſprochen, ſchrieben ſie ihm. — Herr 
Forreſt ſagt nun, die beiden Herren 
hätten nicht in Birmingham, ſondern 
hier in Chicago angeklagt werden müſ— 
ſen, wenn ſie ſich des angeblichen 
Schwindels wirklich ſchuldig gemacht 
haben ſollten. Bis zur Entſcheidung 
dieſes Punktes gab Richter Showalter 
die Klienten des Herrn Forreſt gegen 
Bürgſchaft frei. Die Verhandlungen 
des Falles wurde auf nächſten Don— 
nerſtag anberaumt. 


— 


Fran und verzweifelt. 


Der H2jührige Henry Behnte, Nr. 
936 53. Court wohndaft, wurde heute 
Morgen in feinem Zimmer erhängt 
borgefunden. Andauernde Kränklich- 
feit jol den Mann dazu getrieben Ha= 
ben, feinem Leben ein gewaltſames 
Ende zu machen. 


* In dem Klein’schen Weikwaaren- 
geihäft an der Ede von 14. und Hals 
jted Straße wurden ;geftern drei noch 
nicht zwölfjährige Mädchen beim La= 
dendiebftahl ertappt und verhaftet. Die 
fleinen Diebinnen- heiten Annie Be- 
reich, Liza Jlorak und Barbara Birna. 
xhre Eltern wohnen an der Jefferjon 
Straße. 


Daß Wetter. 


Dom Wetterburean au 


tterbi dem Auditoriumthuem 
wird für die nächften 18 


iv ? { tunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
ficht geitellt: > i 

Allinois, uam und ee Im Allgemeinen 
hön beute Abend und morgen; fteigende Xemperas 
* tab: —— 

Jowa: Bedeutend wärmer heute Abend; morgen 
an und Tar; jüdliche Winde, ® 

Wisconfin: Im Allgemeinen fhön- heute Abend 
nud morgen; etwas wärmer; flarte äftliche, jpäter 
fünöftliche Winde. 

n Ghicags ftclt ich der Temperaturkand jeit 
unjerem Ichtin Verithte tie folgt: Abend 
M Grad; Mitternaht 25 Grad über Null: heute 
Morgen um 6 Ups 22 Grad und beuie Mittag 28 
rar über Mull, 


— — 
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Fürchten Zollaufſchlag. 


Tabafs: und Zigarrenhändler treffen Por: 
fihtsmaßregeln, 

Es Hat unter den Freunden des 
Schuhzolles thatſächlich Sanguiniker 
gegeben, welche an die Möglichkeit 
glaubten, daß die neue Dingley'ſche 
Zollvorlage vom Bundeskongreß ſchon 
geſtern, gleich nach ſeinem Zuſammen— 
treten, werde angenommen imerden. 
Daß nıan die Suppe nicht fo heiß effen 
würde, haben ruhige Gejchäftsleute 
aber gut genug gewußt. Das Reprä- 
lentantenhaus Hat fi denn ja au 
Eis zum Dennerjtag vertagt, und mag 
die jtarfe republitaniiche Mehrheit des 
Saufes nach deifen Wiederzufammen- 
treten mit der tortreichen Vorlage 
cuch noch ſo ſchnell fertig werden, To 
iſt doch mit ziemlicher Gewißheit anzu— 
nehmen, daß der Senat bei der Erledi— 
gung der Angelegenheit mit gewohnter 
Langſamkeit zu Werke gehen wird. 
Trotzdem finden die Importeure doch, 
daß es nachgerade an der Zeit iſt, ihre 
unter Zolloerſchluß liegenden Waaren 
zu den alten Raten auszulöſen. Im 
hieſigen Zollſpeicher lagern Tabak und 
Zigarren, auf die auch unter dem bis— 
herigen Tarif Einfuhrzölle im Betrage 
von einer halben Million Dollars zu 
entrichten ſind. Der Dingley-Tarif ſoll 
den Zoll auf Tabak für Zigarrenein— 
lagen von 35 auf 65 Cents per Pfund 
erhöhen, den auf Deckblätter von $1.50 
auf 82.00 per Pfund, und den auf 
Zigarren von 83.50 auf 84. 00. — Un— 
ter dieſen Umſtänden iſt es kein Wun— 
der, daß die Importeure nicht abwar— 
ten wollen, bis der neue Tarif in Kraft 
tritt, ehe ſie ſich ihre Waaren ſichern. 
Sie machen außerdem, ebenſo wie alle 
anderen Importeure, denen für ihre 
Waaren Zollaufſchläge in Ausſicht ge— 
ſtellt werden, große Beſtellungen im 
Auslande, in der Hoffnung, daß ſie 
die Waaren noch erhalten werden, ehe 
die Zollraten nach dem Dingley-Tarif 
beſtimmt werden. 


Den Blattern erlegen. 


Charles Griffin, der erfte Patient 
des ſtädtiſchen Iſoliv-Hoſpitals, iſt 
heute in dieſer Anſtalt geſtorben. Der 
Mann, ein Neger und als Waggondie— 
ner bei der Pullman Palace Car Co. 
beſchäftigt, war von ſeiner letzten Fahrt 
nach Mexiko blatternkrank zurückge— 
kehrt. Er lag mehrere Tage lang in 
ſeiner Wohnung an der 18. Str. zu 
Beit, ehe die Natur der Krankheit er— 
kannt, und er nach dem Hoſpital über— 
führt wurde. Das Geſundheitsamt 
hat dann die Wohnung Griffins gründ— 
lich desinfizirt und alle Hausgenoſſen 
und Nachbarn des Kranken geimpft. 
Griffins Gattin wurde der Sicherheit 
halber ebenfalls nach dem Hoſpital ge— 
ſchafft, die Krankheit iſt aber bei ihr 
nicht zum Ausbruch gelangt. 


Zum zweiten Male. 


Dem Richter Gibbons wurde geſtern 
der Staliener Silverio Borelli vorge— 
führt, welcher im Juli 1895 der Er— 
mordung feinestand&mannesDomini= 
co Barenti fchuldig befunden und zum 
Tode verurtheilt iwurde, dem jedoch 
bom Staat3-Ddergeriht ein neuer 
Prozeß bewilligt worden ift. Er plai= 
dirte auf nichtjchuldig, und die zweite 
Verhandlung gegen iyn wird wahr 
Ieinlich in der nächjten Woche ihren 
Anfang nehmen. Die Ausfichten auf 
Ueberführung des Angeflagten find 
übrigens fehr gering, da das Stuat3- 
Dbergeriht in feiner Entjcheidung 
ausdrüdlich betont Hat, dak das Be 
faftung3materigl nicht fchmwermiegend 
genug ilt, um die Verhängung des 
Zodezurtheils zu rechtfertigen. 


Daben fi geeinigt. 


Sn Richter Adams’ Abtheilung des 
Kreisgerihis wurde Heute die Klage: 
Tche de3 Auguft Dehnert gegen den 
Joſeph Neffers zur Verhandlung auf- 
gerufen, die Anmälte der beiden Par- 
teien erklärten jedoch, daß ihre Klienten 
ji) geeinigt hätten. Der Fall murbe 
daraufhin niedergefchlagen. — In dem 
Rechtsſtreit Dehnert gegen Jeffers 
hatte der ſalomoniſche Friedensrichter 
Schmitz von Niles Centre zwei Ent— 
ſcheidungen abgegeben, je eine zu Gun— 
ſten jedes von den beiden Streitenden. 
Dehnert war nachher nicht wenig über— 
raſcht, als er trotz ſeines Sieges über 
den Gegner von einem Konſtabler aus— 
gepfändet wurde. Sein Proteſt gegen 
diejes Verfahren lag dem leßten Pro= 
zeß zu Grunde. 


Angeblich verkracht. 


W. E. Harris, ein Mitglied der 
„Garden State National Building 
and Loan Aſſociation“ hat heute das 
Gericht um Einſetzung eines Maſſen— 
verwalters erſucht, da die Geſellſchaft 
angeblich ſchon ſeit längerer Zeit zah— 
lungsunfähig iſt. Der ſtaatliche Au— 
diteur ſoll ſchon im Januar feſtgeſtellt 
haben, daß ſich die Ausſtände derſelben 
auf 827,964, die Verbindlichkeiten da— 
gegen auf 828,117 belaufen. Harris 
behauptet fernerhin, daß er ſeine zwan⸗ 
zig Antheilſcheine ſchon mehrfach ge— 
kündigt, daß man ihm aber Zahlung 
verweigert habe. 


* Chas. Hilton, unter Gouverneur 
Altgeld General⸗Adjutant der Illinoi⸗ 
ſer Miliz, hat heute ſein neues Amt als 
Geſchäftsführer des „Tremont Houſe“ 
angetreten. Er iſt ſchon ſeit den letzten 
dreißig Jahren im Hotelgejäft tgätig. 


Belejenite 


Deutiche Zeitung 


dt 


Stecherei. 


Am Vorabend eines großen Ereigniſſes. 


Große Ereigniſſe heißt es, werfen 
ihre Schatten boraus. Daß der mor— 
gen in Carſon City, Nevb., ſtattfindende 
Fauſtkampf zwiſchen Corbett und Fitz⸗ 
ſimmons als ein großes Ereigniß zu 
betrachten iſt, ſteht für eine große Mehr⸗ 
heit des erleuchteten amerikaniſchen 
Volkes außer aller Frage. An Schat⸗ 
ten, die e3 voraustpirft, fehlt e3 denm _ 
aud nit. Heute Morgen um 4 Uhr 
geriethen in der Schnapäfneipe Nr. 
336 State Straße der Eifenbahn-An= 
geitelte W. W. Ansley aus St. Louis 
und der profellionele Fauftfämpfer 
Fred Wilfon über den zu erwartenden 
Ausgang des großen Ereigniffes mit 
einander in einen Wortitreit, der bald 
auch zu Thätlichkeiten führte. Wilfon, 
der Fauſtkämpfer, machte dabei nicht 
von ſeiner „natürlichen Waffe“, ſon- 
dern von einem Meſſer Gebrauch und 
brachte dem Ansley mehrere tiefeStich— 
wunden im Halſe bei. Der Verletzte 
iſt nach dem County-Hoſpital gebracht 
worden, Wilſon dagegen wurde von der 
Polizei in Verwahrung genommen. 

In einer Wirthſchaft an 41. Str. 
und Emerald Ave. ließ John Morriſ— 
ſey ſich geſtern mit einem Freunde in 
einen Ringkampf ein. Er fiel und er— 
Kit einen doppelten Bruch des linken 
Veines, jo daß er nach dem Counths 
Hofpital gefchafft werden mußte. | 


Countys Angelegenheiten. 


Der countgräthliche Ausfhuß für 
Öefeßgebung, aus den Kommiflären 
Allen, Petrie, Amin und Eridjon be= 
ſtehend, hat ſich heute mitſammt dem 
Präſidenten Healy nach Springfield 
begeben, um daſelbſt im Iniereſſe ge— 
wiſſer Geſetzesvorlagen thätig zu ſein. 
Hierzu gehört das dem Countyrath ges 
ſtern unterbreitete und von Counthan— 
walt Iles ausgearbeitete Amendement 
zum Wahl- und Regiſtrirungsgeſetz, 
ſowie fernerhin der Geſetzentwurf in 
Bezug auf die Unterhaltung und Ers 
ziehung arıner, verwahrlofter Kinder 
im Alter von 2—16 Sahren, die fort» 
an der Gtaatäbehörde, Statt dem 
County unterftelt fein follen. Auch 
das von der „Civic Federation” befür= 
mwortete neue Wahlgeieh für die. Pris 
märmwahlen wird die thatkräftigfte Un= 
terſtützung des County-Ausſchuſſes 
finden. 

Auf Antrag von Kommiſſär Allen 
hat der Countyratih beſchloſſen, den 
Hinterbliebenen alter Soldaten Dem 
üblichen Beitrag zu den Begräbnißto- 
ten — 35 Dollar3 — nur dann zw 
getvähren, wenn das Gefuch innerhalb 
Monatzfrift nach dem Ableben "einges 
reicht worden it. 


— —— —— 
Ueberfahren. 


— ——— 


Auf dem Heimweg von der Schule 
begriffen, wurde geſtern Nachmittag 
die ſiebenjährige Fannie Dietrich an der 
Ede von Moraan und Madifon Str. 
durch einen Sabelzug überfahren und 
auf der Stelle getüdtet. Die Eltern 
des Kindes mohnen Nr. 142 Kinzie 
Str. Der Mutter wurde von ihren 
wei älteren Kindern die Nachricht vom 
einem Unfalle überbracht, der ih am 
der bezeichneten Stelle ereianet habe, 
aber zur Zeit dachte noch Niemand von 
der Familie daran, daß fie jelber durch 
diefen Unfall in unfäglide Trauer 
perjeßt werden follte. Die Leiche: der 
Kleinen war zunädjit nach der Morgue 
gebracht worden und murde dort :erji 
ducch einen Schon erwacdienen Stief- 
bruder des Kindes identifizirt. 9.8. 
Eajtman, der Zangenhalter de3 frag⸗ 
lichen Kabelzuges, ſtellte ſich der Poli— 
zei, wurde aber, da ihn keine Schuld 
an dem bedauerlichen Geſchehniß zu 
treffen fcheint, gegen nominelle Bürgs 


ſchaft in Freiheit gelebt. 
Dreijährige Zudthausftrafe. 


An Nichter Paynes Adtheilung des 
Kriminalgericht3 hat die Verhandlung 
gegen Eugene Berendfon, den ehemali= 
aen Superintendenten der biefigen 
Zweigoffice der „Afron & Canton 
Stone Company“ mit der Verurihti= 
lung des Angeklagten ihren Abihluß 
gefunden. Das Verdift Tautete auf 
dreijährige Zuchthaugftrafe. Berend- 
fon foll als Vertreter des Obio Thon= 
waaren-Truſt im Verlaufe von zivei 
Kabren mehr ald $5000 unterjchlagen 
haben. AS feine VBeruntreuungen an's 
Tageslicht famen, fhüttelte er en 
Staub Chicagos von jeinen Füben 
und flüchtete in’3 Ausland. Er Hielt 
fih längere Zeit in Deutfchland und 
fpäter in Smyrna auf, von wo er im 


vorigen Jahre nach Amerika zurüde 4 


fehrte. Seine Verhaftung war .in 
Detroit erfolgt. 


wii 


— 


Unter Thraͤnen. 


Der Advolat Frank U. Johnſen 
wurde heute Vormittag in ſeinem 
reau, das ſich im Aſhland-Gebäude be⸗ 


findet, Iraft eines von Frau Mary ı J 


Houghey erwirkten Verhaftsbefehles 


gefänglich eingezogen. Frau Hougdeg, = 


wohnhaft Nr. 280 Orleans Straße, bee = 
hauptet, daß Johnfon fie mitteld einer? 
mwerthlofen Hppotiet um $125 der 
ihwindelt habe. Yohnfon bat die Bos 
liziften, mwelche den Verhaftöbefehl zur '° 
vollftreden Hatten, flehentlih, man’ 
möge ihn doch kaufen laffen, und ala = 
fein leben nichts half, begann er Bit» 
terlih zu weinen. Aber auch damit ab 
es nichts ausgerichtet, 5 
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„Es gibt keine feineren Putzwaaren als die Unſerigen.“ 


Putzwaaren· Eröffnung 


morgen, Donnerſtag und Freitag. 


Franzöſiſche, engliſche 


und amerikaniſche 


.. . Hüte ... 


Ebenſo hochfeine Produkte aus unſerem eigenen Etabliſſement. 
Hochfeine Novitäten in den modernen Fagons und Farben 


ED... : 


Srühjahrs-Saifon von 07. 


Ihrem freundlichen Befuc; achtungsvoll entgegenfehen?d, 


Che Sair, 


Celegtaphiſche Kolizen. 


Aland 


— Die Gold-Referve im Bundes- 
Schaamt betrug nad) dem leßten Be: 
tiht $151,118,321, der gejammte 
Baar-Vorrath 212,626,662. 

— Bu Dover, im Teneffeer County 
Stewart, brannte das County-Ge- 
fängniß nieder, und dabei verbrannten 
drei Farbige mit. 

— Aus Nafhoille, Tenn., wird ein 
bedenkliches, noch immer anhaltendes 
Steigen de3 Cumberlandfluffes be- 
richtet. 

— Berichte von den Viehmeide- un 
Zuchtpläßen in Montana und Who 
ming bejagen, daß die beurigen Ber: 
Iufte durch die Witterung die fehwer- 
iten feit Kahren find, . 

— Beide Häufer der Slinoifer Le— 
gislatur nahmen geftern,abgejehen von 
der Einreichung eines Schod3 neuer 

orlagen, feine Gefchäfte vor und ver- 
tagten fich bald, 

— Oouverneur Tanner von $llinois 
begnadigte Albert N. Boris, ver in 
Danville wegen Bigamie zuguchthaus- 
Strafe auf unbeftimmtegeit verurtheilt 
worden war, Dies ift der exſte Gnaden⸗ 
Alt des neuen Gouverneurs. 

— Sn einer Depefhe aus Bofton 
wird der Ausbru“ eines Krieges in- 
nerhalb des „Rubber Truft“ und eine 
Herabfehung der Preife der Gummi- 
Thube und ähnlicher Artikel um 12 bis 
15 Prozent angefündigt. 

— Sn New.Horf machten die En- 
gro8-Kohlenhändler Eroof & Berham 
(Nr. 1 Broadway) Banterott. Die 
Firma war jehr befannt in Gefchäfts- 
treifen; vor einem Kahr wurde ihr Be- 
fig auf $200,000 veranschlagt. 

— in der Nähe von Glarföpile, 
Zenn,, brachten Zandftreicher, denen 
die Fahrt verweigert worden war, aus 
Nade einen Güterzug auf der Louis 
villes & Nafhoille-Bahn zum Entglei- 
fen. Doc entitand nur unbedeutender 
Schaden. 


— Morgen ift niht nur St. Pa- | 
tridd-Taa, fonbern e8 findet auch die | 


große Preisflopferei zmwilchen Corbett 
und Fiblimmons in Carfon@ity, Nev., 
ftatt, auf deren Nefultat Millionen in 
allen Theilen der Union mit athemlofer 
Spannuna warten, 

— In Auburn, N. Y., wurde Frank 
Sheldon, ein bekannter Viehhaͤndler 


tom County Cayhuga, wegen Ermor-⸗ 


dung feiner Gattin zum Tode durch 
elekttifjche Hinrichtung verurtheilt, 


twelche in der am 25. April’ beginnenden | 


Woche ftattfinden fol. 

— In den Gebirgsgegenden der me- 
zifanifchen Staaten Michoacan und 
Eolima fanden in den lebten drei Ta- 
gen wieder heftige Erderfchütterungen 
ftatt, welche große Veforgnig Herbor- 
riefen. Auch zeiat ver Bultan Colima 
wieder eine bedrohliche Thätigkeit. 


— Aus St. Paul wird gemeldet: 
Wohl noch nie zuvor in der Gefchichte 
des Nordweſtens haben Schneeſtürme 
ſo großen Schaden angerichtet, wie in 
den lebten. paar Wochen, Ueber 200 
mit Yrachtgütern aller Art beladene 
Bahnmägen liegen noch jet feit, und 
mebr al3 600 Meilen Bahnlinien find 
außer Betrieb. 


— Das Bundes-Obergericht hat ge= | 


ftern in zwei Kentuckyer Prozeßfällen, 
mit allen Stimmen gegen diejenige des 
Richters White, eine Entſcheidung ab- 
gegeben, welche bejtätigt, daß die ein- 
zelnen Staaten der Union das Recht 
Haben, die Gerechtfame von Korpora= 
tionen zu bejteuern, auch wenn diefe 
nicht Ausfchließlich im dem betreffenden 


* Staat Geihäfte machen. 


— Süngft wurde gemeldet, daß Fıl. 
Sennie Doty von Middletomn, D., ich 
im „Grand Hotel“ in Indianapolis 
wegen: unglüdlicher Liebe erfchofien 
babe. Der Selbftmorh-Verfuch gelang 
jedoch nicht ganz, die fchmerperwundete 
Dame ift mit dem Leben danongelom- 
men und it jeßt mit Dliver Couſins, 
ebenfal? von Middletomn, getraut 
worden. 


— In Denver, Col., traten geſtern 


Abend Führer der Silberfreiprägungs⸗ 


Bewegung aus verſchiedenen Theilen 


MeB Landes zu einer Beraihung zufam- 
= men und trafen Vorbereitungen für 
Ric Wahllampagne von 1900. Wie e& 
beißt, handelt e3 fich hauptfächlich um 


Be Errihtung eines Nationalbureaus 


in der Bundesbaupkftabt, um bis 1900 


ba große Publitum mit der Freiprä- 


" gungslehre genau befannt zu machen. 


— Aus Beoria, ZU, mird mitge- 
Kheilt: Helene Leffingwell in Uperimmell 
t ihren Bruder, ihr ein Mittel gegen 
Kmerzen zu beforgen. Diejer 
jubte, das aetwünfchte Bulver in jeis 

m Ueberzieher zu haben, nahm da3- 

be heraus und gab e& den Schiweiter. 


State, Adams 
und Dearborn Str. 


RA 


E3 war jedoh Struchnin, welches er 


vor fat einem.Xahve getauft Hatte, un | 
die Schwefter ftarb unter gräßlichen | 


Schmerzen. 


— Die nach unferer Bundeshaupt= | 


jtaldt gemieldet wird, ift in China am 


20. Februar das n tfgftem, an | 
Februar das neue Poftfyitem, an ' an und hört mit Bryan und Altgeld | 


auf, doch find inzmejchen bie Führer | 


Stelle des unvollfommenen Poftdien- 
ftes durch Privatlouriere, in’3 Leben 


getreten. Der neue Boftpienft ift nadh | 


Art des britiichen Poſtſtdienſtes einge— 
richtet und fteht unter derleitung eines 
britifchen Beamten. Vorläufig bleiben 
die Poftämter, melche von den Ber. 
Staaten und anderen Ländern in ber- 
ichiedenen Städten Chinas errichtet 
inorden waren, auch weiterhin im Be- 
trieb. 

— Eine große Fouersbrunft in St. 
Louis, in dem Laden der „Ely Walter 


Dry Good3 Eo.” verurfachte einener= | 


luft, welher auf nahezu 1,700,000 


Dollars gefhätt wird, wovon andert= | 
bald Millionen auf die Waarenvor- | 
Beim Einfturz eines | 


räthe entfallen. 


Theiles der öftlichen Mauer de3 Ge- 


baudes (da3 an wer Ede von acer | 
und Wafhington Une. liegt) | 
wurde der Fauerwehnmann Georg Gus | 


Straße 


tewald getödtet, und zmwei feiner Ka= 
meraben Namens Condmore und Me= 
Caban wurden jchmer, wahrfcheinlich 
tödtlich verletzt. 
ſchäftigungslos geworden. Das Ge— 
bäude galt für feuerfeſt! 

Auslaud. 


— Bei vier Nachwahlen für die fran- 


zöſiſche Abgeordnetenkammer wurden 


die radikal-ſozialiſtiſchen Kandidaten 


wiedergewählt. 
— In Guatemala wurde die (bereits 


kürzlich erwähnte) zentralamerikaniſche 


internationale Ausſtellung durch die 
Regierung amtlich eröffnet. Die allge— 
meine Eröffung für das Publikum fin— 
det aber erſt am 10. April ſtatt. 


— Alle Gerüchte von einer beabſich- 
tigten Auflöſung des deutſchen Reichs- 
tages werden abermals von der Regie- 
Dieſe 
Anhängern Heſings in früheren Jah— | 


rung für unbegründet erklärt. 
Icheint immer noch von privaten Unter- 


warten. 


— Im britiſchen Unterhaus machte 
der Konſervative Thomas W. Legh da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß der britiſche Ge-⸗ 


ſchäftsträger in London, D. G. Me— 


‚ taras, in Londoner öffentlichen Ver-⸗ 
in denen bie | 
Politit der Regierung in !ver Eretifchen | 


Tammkungen erfcheine, 
ı Yrage fritifirt werde, und fragte, ob 
matifchen Brauch 


Der Unter-Staaisfelretär 
märligen, Curzon, erwiderte, 


keine beſtimmte Regel darüber. 
wollte ſodann wiſſen, 


ſtadt war „ſeinen Poſten deshalb habe 


verlaſſen müſſen, weil er ſich erlaubt 
habe, einen qawiffen Brief zu fchreiben. 
Der Sprecher geftattete indeß nicht, 
daß Ddiefe Frage dem Haus vorgelegt 
werde, — Weiterhin fragte John . 
Dillon, Führer Der irländifchen Par: 
lament3partei im Unterhaufe, mit wel- 
chen Recht die Wonmiräle der ausmärti- 
nen Frlottenaefchtwader in .den 
Ichen Gemwällern artechifche Unterthanen 
aus Streta vertrieben hätten. Curzon 
eriilderte, die Aomiräle hatten auf 
Grund von MWeifungen ver Groß- 
; mächte gehandelt, und vie leßteren hät- 
; ten die Verantmmortlichkeit für die Auf- 
tehterhaltung von Friede und Orde 
nung auf fih genommen. In Er 
piderung auf weiter ragen über die- 
fen Gegenstand jagte Curzom noch, e3 
werde den Kretern klargemacht wer— 
den, daß ſie unter der ſelbſtſtändigen 
Regierung, die bei ihnen eingeführt 
werben folle, nicht: unter türkiſcher 
Herrichaft bleiben würden. 


Lokalbericht. 
Albert NR. Voris frei. 


Gouverneur Tanner hat geſtern dem 
von Richter Tuley an ihn gerichteten 
Geſuch ſtattgegeben und den wegen 
Bigamie zu Zuchthausſtrafe verur— 
theilten Geſchäftsreiſenden Albert N. 
Doris begnadigt. Boris Hatte feine 
Strafe noch nicht angetreten, fondern 
befand fich noch im County-Gefängniß, 
fonnte alfo dirett vom Sheriff auf 
freien Fuß gejeßt werden. Seit feiner 
Verurtheilung ift Voris vom feiner 
erſten Frau gejchieden und. mit bet 
zweiten in legaler Form gum gmeiten 
Male getraut worden. Richter Tul:y 
Hat ih Hauptfählich diefer zmeiten 
Frau wegen zu Gunften des Angellag- 
ten berwondet. 


Etwa taufend Perfos | 
nen find durch diefe Feuersbrunft bes | 


handlungen und von offiziellen Kanzs | 
ler- und Minijter-Diners etwas zu ers | 


ein foldhes Verhalten mit dem diplos ı 
im Eintlang ftehe. | 
des Aus: | 
dieſes 
Benehmen ſei allerdings außergewöhn-⸗ 
lich und kaum anſtändig, indeß exiſtire 
Legh 
| ob nicht Lord 
| Sadville, als er britifcher Gefandter 
in der amerikaniſchen Bundeshaupt- 


kreti⸗ ahlte U 
' fo wie vielen unabhängigen Bürgern: | 


| fie haben in Bezug auf die Jndofftrung 


| Waſhington Heſing unterſtützt 


Politiſches. 


Die Situation in den verſchiedenen partei⸗ 


politiſchen Lagern. 
Weitere Alderman-Kandidaten, 


Die Mayors-Karmpagne Hat jebt 

' allen Ernftes begonnen, und von num 
; an bis zur Entjheidungsjchladgt wird 
' eim jeder der vier im yelde befindlichen 
‚ Kaudidaten unermüdlich ihätig jein, 
' um den vielumftrittenen Sieg an jeine 
| Standarten zu beften. Welchen Aus 
gang der ganze Kampf jchließlich neh- 
mien wird, iſt faum vorherzujagen; 
den Stimmgebern wird diesmal, mehr 
als je zuvor, die Auswahl recht ſchwer 
gemacht, und weder die regulären 
| „Barteihengfte” noch auch die unab- 
' hängigen Wähler haben Grund, be> 
| fonders entdufiaftifch im den friſch— 
| FröhlichenWaplfrieg zu ziehen. Eritere 
' Schon deshalb nicht, weil fich in ihren 
| eigenen Neihen eine jtarfe Oppofition 
| gegen die Parteimafchine geltend 


| macht, während den Unabhängigen eın | 


| wirklich ftarker, vom Wolfe jelbft er=- 
| forener Bannerträger fehlt. Der ein 
zelne Mähler muß unter diefen ver= 
zwidtenlimftänden um jo mehr fein ei- 
gene Gewiflen zu Nathe ziehen, das 
ihm dann hoffentlich auch den rechten 
Meg mweifen wird. Webrigens hat die 
ganze Sachlage auch wieder ihre guten 
Seiten. Vor allem find die beiden re= 
gulären Parteien gezivunaen worden, 
nur lofale Munizipalftagen zum 
Haupt-,„Iſſue“ des ganzen Wahlkam— 
pſes zu machen; die Platform der De— 

mokraten fängt zwar mit Freiſilber 


längſt zu der Ueberzeugung gekommen, 
ı daß e3 fi bei der Kommunalwahl 
! für den Stimmgeber weniger hierum, 
| al3 um reine Straßen und eine ge- 

Funde, ehrliche wie pflichtgetreue Ver— 
| waltung ſtädtiſcher Angelegenheiten 
handelt, weshalb man dem Gegner 
| benn auch ausschließlich auf diefem Fel— 
; de entgegentreten will, Natürlich bilbet 
| auch im Qager der beiden unabhängi- 

gen Kandidaten Hefing und Harları 
| der Begriff „Munizipale Reform” das 
eigentliche Teldgejchrei, moBei bor= 
nehmlich der Vefeitigung aller Mafchi- 


geredet wird, Ob nach dem 6. April 
alle die fchönen DVerfprechungen, die 
| vor der Mahl gemacht morden find, 
auch wirklich von dem Sieger gehalten 
werden, da3 ijt eine andere Frage -—— 
| zu hoffen und zu wünfchen märe e3. 

Während nun die Demokraten, mes 
nigfteng nach außen bin, Die größte 
Stegeszuverfiht an den DQTag legen, 


ſächlich bereits recht ſchwül um's Herz. 
Die Kampagne—-Leiter der Republika— 
ner verhehlen es ſich durchaus nicht, 
daß viele ihrer Parteigenoſſen, der 
Boßwirthſchaft herzlich müde, offen zu 
den Fahnen Harlans oder Heſings 
übergegangen ſind, und zwar ſind dies 
meiſſtens Wähler, die früher ſtets libe— 
ral zu dem „Kriegsſchatz“ der Partei 
beigeſteuert haben. In Folge deſſen 
ſieht's um die republikaniſchen Kam— 

pagne⸗-Moneten ſoweit noch recht trübe 
aus, und wenn's hieran hapert, man— 
gelt es eben am Allernothwendigſten 
zur ſiegreichen Durchführung des 
ganzen Feldzuges. Die angeblich auf 
genaue Ermittlungen baſirende Nach— 
richt, daß volle 75 Prozent von den 


ren das republikaniſche Ticket ge— 
ſtimmt, hat gewoltige Beſtürzung in 
den Reihen der Sears-Leute wachge— 
rufen, und es heißt jetzt ſogar, daß 
man offen den Präſidenten MeKinley 
und die Bundes-Adminiſtration um 
Hilfe angehen wolle. P. N. Jamie— 
fon wird morgen thatſächlich nach 
Waſhington reiſen, über den eigentli— 
chen Zweck ſeiner Miſſion bewahrt man 
indeß natürlich noch tiefes Still— 
ſchweigen. Eine welch' verzweifelte 
Stimmung unter den Republikanern 
vorherrſcht, erhellt übrigens auch aus 
der Thatſache, daß geſtern in der 
Sitzung des Exekutib-Ausſchuſſes al— 
len Ernſtes der Vorſchlag gemacht 
wurde, die Kandidatur Sears gänzlich 
fallen zu laſſen und mit Sack undPack 
in das Heſing'ſche Lager zu marſchi— 
ten. Daß die Republikaner von bei— 
den unabhängigen Kandidaten mehr 
zu fürchten haben, als ihre Gegner, 
Steht einmal feft, und bie ganze natür= 
liche Folge davon ift, daß die Ausfich- 
ten Carter H. Harrilong noch lange 
nicht die fchlechteften find. 
ner 


Den Führern der Golddemofraten 
echt e8 bei diefer Wahlfampagne eben 


irgendwelcher Kandidaten für daB 
| Bürgermeiltersamt noch feine endgilti= 
| ge Entfcheivung getroffen. Ja, e8 muß 
foaar zugegeben mwerden, daß ihnen 
I diefe Entfcheidung diesmal außeror- 
| dentlich Jchwer fallt und die — 
oder 
ein eigenes Ticket aufgeſtellt werden 
ſoll, erfährt von den verſchiedenen 
Seiten verſchiedene Beantwortung. 
Henry S. Robbins, Sigmund Zeigler, 
Ftancis Walker und deren Freunde 
befürworten bedingungslofe Andofji= 
zung Hefings ald Mayorsfandidaten 
und fuchen für diefe Taktit Anhänger 
unter ihren Parteigenoffen zu werben. 
Daß fie dabei aber auf Widerſtand ſto— 
Ben, unterliegt für Kenner derBerhält- 


I niffe feinem Zweifel. Er-Mayor John 


P. Hopkins und feine Freunde verhal- 
ten fich diefen Plane gegenüber nicht 
nur fehr lau, fondern arbeiten in der 
Stilfe eifrig dagegen, Cine meitere 
Anzahl der Führer, die gewiffermaßen 
eine vermittelnde Zattil begünftigen, 
wollen weder von einer Indoſſirung 
des Hefing-Tidet3 etwas mwilfen, noch 
von einem eigenen Kandidaten; ihrer 
Anficht nach fol e3 jedem PBarteigenof- 
fen überlaffen bleiben, nad) eigenem 
Belieben zu ftimmen, fo daß die Or- 
ganifation al3 folche überhaupt feine 
Siellung gu der Mayorsfampagne gu 
nehmen bat. E3 wird fich in fehr fur- 
zer Zeit herausſtellen, welche von die⸗ 
ſen Richtungen die Oberhand gewinni. 


nen- und Budelwirthſchaft das Wort Eden und Enden rühren ſich die ver— 


wirb’3 ihren politifchen Gegnern thats | 


Bekanntlich Hat der Erefutio-Ausfhuß 
der —— —* die Abficht, auf 
‚den 23. d.:M, eine Konvention zufams 
menzuberufen, welche offiziell zu Diefer 
Frage Stellung nehmen ſoll. Es ver⸗ 
lautet jedoch, daß anflußreiche Gold⸗ 
demokraten an der Arbeit ſind, das 
Zuftandefommen diefer Konvention 
3u bereiteln, 
. * 
Die Republifanr der 2. Ward haben 
| geſtern Abend ihrenParteigenoſſen Au— 


guſtus N. Eddh, Nr. 1601 Michigan | 


Abenue wohnhaft, als Alderman— 


Kandidaten aufgeſiellt. In der 23. 
Ward wurde Win. S. Livingſton von 
den Republikanern für das gleiche Amt 


nominirt, während die Demokraten der 


29. Ward Michel MeInerney als ihren die Maurer ſtreikten, mit Terra Cotta-⸗ 


| Vertreter im Stabtrath jehen möchten. | grrpeit fertig geitellt werden mürbde. ' 


| US unabhängiger Wlberman-Sandis | 


| dat bewirbt fich Win. A. Jonefi in der 
7. Ward um die Stimmen der MWäh- 
| fer, und in der 25. Ward haden geftern 
ı Abend die Hefing-Leute den Gefhäfts- 
; führer James H. Hirfch, von der Fir- 
! ma 


| Stadtraths-Kandidaten proklamirt. 


ı Die „Municipal WVoter3’ League” em= | 


ı pfiehlt den Stimmgebern die Wieder- 


wahl bes bisherigen Vertreter3 ber 10. | 


' Ward, des Alderman Anton Novat, 
auf's Nachdrücklichſte, da derſelbe ge— 
treu ſeine Pflicht dem Volle gegenüber 
erfüllt habe. Novak gehört bekannt— 


lich der tepublikaniſchen Partei an. In 


der 12. Ward iſt Alderm. Campbell 


geſtern von den Republikanern wieder 


aufgeſtellt worden. 


Einheitliches Vorgehen. 


| Der Kampf gegen die Humphrey:Bill wird 
| mit vollem Nachdrud geführt, 


ı Die „Civic Federation” geht mit den | 
: Abfiht um, für mächften Sonntag ! 


| Nachmittag eine Mailenverfammlung 
| nad ver Battery „D“ einzuberufen, da= 
| mit die gangeBürgejhaft ChicagosGe- 


| legenheit erhält, gegen die berüchtigte | 


 Humphreg-Bill des Herrn Yerkes in 
energiſcher MWeife Proteft zu erheben. 


ı Die unberechtigten Yorderungen Des | 


: gefräßigen Straßenbahn =» Magnaten 
| haben einen wahren Sturm der Ent- 
rüſtung hervorgerufen, und an allen 


ſchiedenen Organiſationen, Klubs und 
Vereine, um gemeinſam den Kampf 
aufzunehmen. In den Klubräumlich— 


keiten der Civie Federation hielten ge- 
ſtern Nachmittag die Spezial-Komites 


dieſes Verbandes und der Municipal 
Voters' League eine Sitzung ab, zu der 
auch zahlreiche andere Organiſationen 
ihre Vertreter entſendet hatiten. An— 
weſend waren unter Anderen die Her— 


ren L. L. Bond, Präſident des Union 
League Club; H. B. Wickersham vom 


' Marquettesflub; Frank M. Peters, 
Vorſitzer des Exekutiv-Komites des 
Germania-Klub; Sigmund Zeisſler, 
Vize-Präſident des Iroquois-Klub; 
Frank Loeſch, Präſident des Civic Im— 


ptovement Klub; Chas. Hentotin und 


J. J. Gleßner vom Commercial Klub; 
Sidney Eaſtman vom Marquette 
Klub; Jeſſe Holdon, Präſident des 
‚Hamilton Klub; Marvin E. Farr, 
Präſident der Grundeigenthumsbörſe; 
Edwin Burriit Smith und Francis 
Lackner von der Municipal Voters' 
League; William T. Baker, Dr. M. P. 
Hatfield, B. A. Ulrich und Adolph Na— 
than, Mitglieder der Civic Federation, 


wieſen, daß es beſſer ſein würde, die 
geplante Maſſewerſammlung, nicht 


wie urſprünglich beabſichtigt war, am | 
am 


nächſten Samſliage, ſondern erſt 
Sonntage abzuhalten, weil ſonſt viele 


',an der Bewegung intereffirte Bürger | 


ı Am Erfcheinen. verhindert fein würden. 
' Gegen Schluß der. Sigung wurde ein 
Propaganda-Komite, bejtehend aus 
ı den Herren Ihomas C. MaMillan, 
| Vorfiger, 8. X. Ulrich, Merritt Starr, 
Alexander B. Jones und JeſſeHoldom, 


ernannt, das die Vollmacht erhielt, ſich 


zu ergänzen und nach beſtem Gutdün— 
ken ſelbſtſtändig zu handeln. Herr 
MacMillan wird ſich bereits heute 
Abend nach Springfield begeben, um 
einen klaren Ueberblick über die Situa— 
tion zu erlangen. Von ſeinem Berichte 
wird es abhängen, auf welche Weiſe der 
Kampf fortgeſetzt werden ſoll. Ein 
aus den Herren F. J. Loeſch, Sigmund 
Zeisler, Sidney C. Eaſtman, Edwin 
Burritt und J. J. Gleßner zuſammen⸗ 
geſetztes Komite wird heute die Reſo— 
| utionen ausarbeiten, welche man der 
| Mafjenverfammlung vorlegen will, 

t 

t 


„Agudath Achim.“ 


Unter dem Namen „Ladies' Society 
of the Firſt Hungarian Congregaiton 


Verein gegründet worden, der es ſi 
zum Zweck geſetzt hat, für beſagte Ge— 
meinde einen neuen Tempel zu erbauen. 
Um die hierzu erfoprderlichen Gelder 
aufzubringen, ſoll am nächſten Sams— 
ı tage, den 20. d. M., in dem an der 
Ecke von Marſhfield Abe. und Taylor 
| Str. gelegenen Hallenlokal ein großer 
Maskenball veranſtaltet werden, für 
den ſchon ſeit längerer Zeit umfaſſende 
Vorbereitungen getroffen worden ſind. 
Im Hinblick auf den guten Zweck, dem 
die Feſtlichkeit gewidmet iſt, hofft das 
Arrangement3-Komite auf eine äußerft 
rege Betheiligung. Für qute Yanzmu= 
fit, für Erfrifchungen aller Art wird 
bei diejer Gelegenheit auf’3 Belte ges 
jorgt fein. Die Beamten deö neuen 
Trrauenflubs find die Damen: Frau 
Friſch, Präſidentin; Frau Soloman, 
Vize-Prafidentin; Frau U. Edelmann, 
Schagmeifterin, und Frau Weinmann, 
Sekretärin. Präfident der Congregas 
tion ift Herr WU. Edelmann. 


Die heiken Quellen, 


in den fchmwarzen Bergen von Süb Dafota 
gelegen, befigen munderbare Heilkraft für 

heumatismus, Neuralgie und ähnliche Leis 
den, und jollten von an mit einer deratti= 
gen Krankheit Behaiteten verjucht werden. 
Beite Hotel Affommodationen und Büäbder. 
Billet3 werden täglich verkauft, und ertra 
billige Raten an jedem eriten und dritten 
Dienjtag des Monats gewährt. Nähere In: 
formation ertheilen auf Anfrage bie Billet- 
AgentenderC, EN. W. Eijenbahn. Ir-2Tma 


L. €. Wachsmuth & Co,, zu ihrem | 


E3 wurde vor Allem darauf Hinges | 


„Agudath Ahim““ ift vor Kurzem ein | 


QUrbeitersAngelegenheiten. 
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Brandunglüd. 


Emil Zotts Beueſiz⸗Ronzert. 


Der Streit zwiſchen der Maurer⸗Union und Feuer in der Wohnung von Wun. Spiet an Die Vorbereitungen für dasſelbe ſind im 


dem Baugewerkſchaftsrath 
verſchärft ſich. 

Anläßlich des Streiks, welchen der 
Baugewerkſchaftsrath der Verkalker 
und Handlänger wegen an dem Ma- 


ſchinen⸗Haus der Hochbahnſchleife an⸗ 


eordn⸗ i ben | A . 
geordnet hat, ift e8 zu.einer beveutenden | Vernon Avenue auf no unaufgelärte 


I Merfchärfung der Differenzen gelom- 
| men, welche jchon zubor zwifchen der 
| Maurer-Uinion und den anderen Baus 

gemwerkichaften beitanden. Die Maurer 
ı haben, mit Zuftimmung der Beamten 
ihrer Union, die Arbeit an dem Bau 
nicht eingeitelt. Sie wurben hierzu 
zum Theil durch die Drohung der Kon 
: traftoren bewogen, daß der Bau, falls 


ı Diefen Grund, welden die Maurer für 


‚ihre Verbleiben an dem Bau angeben, | 
 Taffen die anderen Banhandmwerfer nas | 


 türlich nicht gelten, unid e$ werben im— 
| mer mehr Stimmen laut, daß die alte 
' Maurer=Union, 


eſſen nur ſchädige, 


deren Ausnahmeſtel⸗ 
lung die allgemeinen Verbands-Inter⸗ 
bernichtet werden | 
müſſe. — Mit den Kontraftoren Ans | 


| qu8 & Gindele find inzwifchen Ber: 


| Handlungen wegen der Beilegung bes 
| Streits im Gange. Diefer erjtredt ich 


Vernon Avenue. 


Ein junges Mädchen in den Flammen um— 


gedommen. 


‚ Kurz nad 9 Uhr geſtern Abend kam 
*. dem maſſiden zweiſtöckigen Wohn— 
Haus dei Herrn Wm. Spier, Nr. 3648 


Weiſe Feuer aus. Die aus neun Kö— 
pfen beſtehende Familie war bereits zur 
Ruhe gegangen, und als Frau Spier 
den in die Schlafzimmer im oberen 
Stockwerk dringenden Rauch bemerkte, 
ſtand bereits die einzige nach unten 
führende Zreppe in Brand. Der erfte 
Gedanke der Frau galt ihrem Gatten. 
Dieſer ift feit Jahren gelähnt und un- 
fähig, feine Fühe zu gebrauchen. Frau 
Spier und ihre Schwägerin trugen den 
Mann die brennende Treppe hinunter. 
Die vier Spier"jchen Kinder, acht biz 
jechäzehn Jahre alt, folgten den beiden 
Frauen auf diefem Wege und fie Alle 
gelangten, nur 
dDavontragend, in’8 Freie. Nun waren 
noch zwei Nichten de8 Herrn Spier 
oben: die 18jährige Barbara Newman 
und die 20jährige Rofa Mapfield. Die- 


' fe Heiden jungen Mädchen jchredten vor 


: dem Abjtieg über die brennende Treppe 


übrigens auch auf die Stationsbauten 
: für die Hocdbahnfchleife und auf das ; 


' Gerüft derfelben, an welchem noch eine 
 Mafle Vernietungsarbeit zu thun ift. 

Die Firma Ballen? & Eo. hat troß 
‚ihrer anfänglich erklärten Abneigung 


zurüd, und die mittlerweile auf der 
Brandſtätte angelangten Löſchmann— 


ſchaften, denen in der Aufregung von 


der Anweſenheit der Beiden in dem 
Hauſe nichts geſagt wurde, thaten 


nichts zu deren Rettung. Roſe May— 


| dageaen mit Vertretern der Zigarrens | 


| madher-Union Verhandlungen ange= 
| fnüpft und wird fich vielleicht Doch da= 
| au entihliegen, ihre biefigen Wertkjtät- 


| ten unter die Kontrolle der Union zu | 


: stellen. 

Der neuefte Fachverband, deilen 
' Gründung aus Arbeiterfreifen berich- 
‚ tet wird, ift ein folcher von Yahrjtuhl- 
| Kondufteuren. Die kürzlich in’3 Xe- 


: unbedingt tödtlich verlegt, 


field fprang jchließlich, jchon halb er- 
ftidt durch den Raud, zum YFenfter 
hinaus. Sie fiel erft auf das Dadh ei- 
ner Veranda und rollte von diefem auf 
die fteinerne Vortreppe- de$ Haufez 
binunter, Sie ift fehmer, aber nıcht 
nad dem 


: Michael Reefe-Hofpital geichafft wor: 


ben gerufene Union hat fi durch die 


' Ermählung folgender Beamten fonfti- 
‚ tuirt: Prafident, Walter Stanford; 
' Brotofollführer, James Miller; Fi— 
ı nanz=Sefretär, StephenRoufe; Schaf- 
meiſter, Auguſt Whitty; Thürhüter, 
Robert Jarvis. 


Aus dem Appellhof. 


Der Appellhof von Cook County 


gab geſtern die erſten Entſcheidungen 
in Fällen ab, die ihm für den März— 
termin unterbreitet worden ſind. Von 
allgemeinem Intereſſe ſind darunter 
die folgenden: In Sachen des Volkes 


den. Die Spiers hatten ſchon vorher 
eine Zuflucht in dem benachbarten Hau—⸗ 
ſe des Herrn Adolph Klein gefunden, 
davon daß in dem Hauſe noch ein zwei⸗— 
tes Menſchenkind in Gefahr war, er— 
fuhr die Feuerwehr auch nach dem 
Sprunge der Roſe Mayfield nichts. 
Erſt als die Flammen gelöſcht waren, 
wurde in den Ruinen des Hauſes die 


verkohlte Leiche der Barbata Newman 


gefumden. — Die ſo um's Leben Ge— 
fommene mar eine Waife und wohnte 
bei ihrem Onkel Burnhild, Nr. 586 
Weit Ohio Straße. Bei der ihr eben- 
falls verwandten Familie Spier war 


; fie nur zu Befuch gemejen. — Die EI- 


| von Jlinoig gegen Dr. Kohn Barclay. ı 


| Richter Zuley Hat den Dr. Barclay 
| einfperren laffen wollen, meil derjelbe 
feiner von ihn gefchiedenen Gattin 
| nicht die derfelben zugefprochenen Aii- 


ı mente zahlt. Der Wppellyof hebt ven | 


Befehl des Nichter3 auf, und 


zwar ! 


auf den technifchen Grund hin, daß ja | 


| Dr. Barclay) dem „Volk von Yllinois“ 
| feine Alimente fhulde. — In Sadıen 
| Frank Spurncy gegen die Grand 
Trunk-Bahn. Eine Jury hat dem 
Kläger eine Entjhädiaung von $15,- 
000 für erlittene Verlegungen zuer- 
fannt, Der Appelldof findet die Ent- 


tern der fchwer verlehten Rofe Map: 
field wohnen Nr. TTEN. 


UÜvenue. — Der materielle Schaden, 


welchen das Feuer an dem Spier’fchen . 
' Haufe und deffen Inhalt 


angerichtet 
bat, wird auf 33000 geſchätzt. 


Deutihe Krieger -» Hameradidhaft. 


Zum Andenken an die hunibertfte 
Wiederkehr des Geburtstages Kaijer 
Wilhelms des Erften wird die deut- 
ſche Krieger-Kameradſchaft am Sonn— 


tage, den 21. März, in Schönhofens 
Halle, Ecke Milwaukee und Afhland 


Ave., eine großartige Feier veranſtal-⸗ 
ten. Die Vorbereitungen zu dem Feſte 
ſind bereits beendigt und 


ſchädigung zu hoch und ſtößt deshalb 


das Urtheil um —In Sachen Edward 


Hines gegen die Union National Bank. 
| Hines hat vor Jahren, al3 Sicherheit 


' Ben. 


| für ein Darlehen, welches die genannte | 
| werden. ?yerner ijt e3 dem lomite ge- 


| Banf dem ©. B. Baker gewährte, bei 
' biefer Merthpapiere im Belrage bon 
| $25,000 deponirt. Da3 Darlehen 
| wurde nicht zurüctbezahlt und dieBant 
will nun die Sicherheiten verfaufen. 
ı Richter Bayne Hat ihr auch die Er- 
| Taubnif Hierzu ertheilt, der Appellhof 
ı aber findet bei der Transaktion einige 
Nebenumftände, wegen deren er biefe 
Erlaubniß verweigert. 


Glück beim Unglück. 


Auſtin Avbe. iſt ſeines Zeichens Eſſigfa— 
brikant, alſo an Saures gewöhnt. 
Soviel davon aber wie der geſtrige Tag 
ihm gebracht hat, hält er doch für unge— 
ſund. Zunächſt ging ſein Geſchäft ge— 
ſtern ſehr ſchlecht, dann wurde ihm 
Abends um 9 Uhr, während er in ei— 
nem Lokale an der W. Lake Str. noch 
einen letzten geſchäftlichen Beſuch mach— 
te, ſein Fuhrwerk geſtohlen. Als er 


Herr Guſtav Pilger von Nr. 556 ep 
Deutſchen Kriegerkameradſchaft 


lungen, 


Nachmittags um 3 Uhr nehmen und 
mit einem großen Konzert, gegeben 
von John Meinkens Kapelle, eröffnet 


den Geſangberein „Freier 


Sängerbund“, ſowie das Morriſon, 


 Blummer & Eo.-Quartett zur Mit- 
' wirkung zu gewinnen, jo daß ein jeder 


Bejucher ohne allen Zweifel zufrieden- 
geftellt fein wird. Der Eintrittspreis 
für wiefe Feier ift auf nur 25 Cenis 


; feftgefegt worden; die Eintritt3farten 


find im Vorverfauf bei allen Mitglie- 
dern bed Bereins' Iniie bei Herrn 
Charles Richter in Schoenhofeng Halle 


' zu haben. 


ı Darauf nach dem Gefährte Juchte, Tief. 
er an der Halfted Str. nahe dem Via | 


dukt Räubern in die Hände, welche ihn 
mit einer Gefchwindigfeit, über die er 
' jet noch ftaunt, um feine aus $9 be- 
| ftehende Baarfchaft erleichterten.— Tief 
| Hetrübt begab er fich nun zur Polizei, 
| und dort fand er Iroft. 
I nämlich fein Fuhrmwert wieder, das in= 
| zwifchen von einem Schugmanne dort 


Er erhielt | 


| Heimfahrt fagte er fich, daß auch der | 
schlechte Gefchäftsgang mährend des ! 
| Tages fein Gutes gehabt habe. Hätte 
| er nämlich bei feinen Kollettionen mehr | 
| Erfolg aehabt, jo würde aud die Kol= | 
| Tette, tele die Wegelagerer bei ihm | 


pornahmen, viel reichlicher ausgefallen 


fein, jo aber bleiben ihm die nicht ein= | 
gezogenen Wußenftände noch ebenjo | 


ficher wie zubor. 


Rezept No. 2851, verfertiat von Ermer & Ameud 
und verkauft dur Gale & Blodi, 44 Monroe Stra 
und 34 Waihinaton-Straße, wird Allen gelfen, wel 
an Aheumatismus leiden. Probirt eine ihlaice. 


Erſtes Stiftuugsfeſt. 


Der in beſtem Anſehen ſtehende 
deutfche Frauenverein „Louije” mird | 


am nädhjten Samitage, den 20. März, 
in Hemens Halke, Nr. 519 Larrabee 
Str., fein erjtes Stiftungsfeit feiern. 


&3 find. aus diefem Anlaß großartige | 


Vorbereitungen getroffen worden, jo 


| Bremfer Charles Merrymeather 


daß jhon jegt ein glänzenden Erfolg 


der Feitlichkeit als ſicher vorausgeſetzt 
werden kann. Das reichhaltige und 
mit großer-Sorgfalt zufammengeftellte 
Programm umfaßt 


Sefang- und, 


Zitger-Vorträge, Syeftreden, fomijche | 


 Unterhaltungen u, dgl, m. Als Ar 
tangements-Romite fungiren die Da- 
Deher, Cnit 
t, Emilie Naß, Lowi ilir 
und Marie Lohf. rn ee 


Doßmann, Margarethe | 


der 
mit= 
gemacht hat, wird auch diefed Mal in 
feinen hHochgefpannten Erwartungen 
gewiß nicht getäufcht werden. Dafür 
bat das Komite Sorge getragen. Die 


Mer jemals die Feitlichkeiten 


Arrangements liegen in den Händen | 


der Sameraden E. Plath, E. Schmidt, 
Paul Wittmann, M. Boelina, D. Sad 
und F. Zebel. Das vollftändige Pro- 
gramm umfaßt nicht weniger ala fedy- 
zehn Nummern, die an reicher Abmwedh- 
jelung nicht3 zu münfchen übrig lajlen. 
Als FFeitredner ift der VBereinspräfi- 
dent, Herr TH. ©. Steinke, angekün— 
diat, 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Eilſenbahn⸗Unfall. 


abgeliefert worden war, und auf Ser | Fünf Perionen verleßt, zwei davon fchwer. 
In der Nähe von La Grange iſt ge— | 
tern Nachmittag auf den Geleijen der | 
Gürtelbahn ein Frachtzug der Chicago, | 


Hammond & Weftern Bahn von ven 
Shienen gerathen. Eine jharfe Kur 
ve, welche der Lofomotivführer W. 7. 
Ped mit feiner alten Mafchine bei 
voller Fahrgefchtwindigkeit zu nehmen 
verjuchte, war vie Urjache des Un- 


' glüds. Die Lokomotive mit dem Ten— 
! der ffürzte über den Bahndamm hinab 
' und drei Güterwagen folgten ihr nad). 
 Sämmtliche fünf Mitglieder des Zug- 
: perfonals haben Verlegungen erlitten. 
| Der Lofomotivführer und ein Brem- 
' fer Namen? Simcoy murden 


nur 
feicht verwundet, der Kondbufteur PBut- 
nam brach dagegen ein Bein, und der 
Heizer George Marmell jomwie * 
ds 
ben fo fchmeren Schaden genommen, 
daß ihre Wiederherftellung fraglich ifl. 
Marmel ift jchlimm verbrüht worden, 
während Merrymeather unter die Lo— 
fomotive zu liegen fam und mehrere 
Knochenbrüche ſowie böſe Duetfchun- 
gen erliit. 


Der Northweſtern Schnellzug 
nach St. Paul, Minneapolis und Duluth, 


ein prachtvoll eingerichteter Zug von Comi⸗ 


| partement 


i 
i 
I 


| Bahn. Dffice 208 Clark Str 


und 
Speilewagen und Coaches, verläßt Chicago 
täglih um 6:30 Uhr via_der Nortbweitern 


2,4,9,12,16,19,28,20mg 


leichte Brandmwunden | 


Wincheſter 


laſſen auf 
einen durchſchlagenden Erfolg ſchlie- 
Dasſelbe wird ſeinen Anfang 


regulären Schlafwagen, 


beſten Gange. 

Das zum Zwecke der Veranſtaltung 
eines Benefiz-Konzertes für Herrn 
Emil Zott aus den Herren Fr. Am— 
berg, W. Boldenweck, O. Ernſt, Ph. 
Maas, G. Piepho, Fr. Schmidi und 
A. Schoeninger zufammengejegte Ar= 
tangement3 = Komite bat in jeis 
ner erfen Gikunag, die vor 
Kurzem im Prode = Lokale De3 Dr 
pheus = Männerchor adgehalten wur: 
ds, und der von nun an bi zum Kon— 
zerte regelmäßige wöchentliche Ber: 
jammlungen folgen werden, die Her— 
ven Franz Wnberg zum Präftdenien, 
Wilhelm Boldenwed zum Scapmei- 
fter und George Piepho zum Selretär 
ermählt. 

Herr Zott referirte über da3 Reful> 
tat jeiner Bemühungen bezüglich der 
Aufitelung des Programms, melde, 
as fünftlerifchenErfolg anbetrifft, zu 
den Ichönften Erwartungen berechtigen. 
Vachdem man die nothiwendigen Sub- 
Komites erwühlt und mit großer Ein- 
mütbigteit beichloffen hatte, mach beiten 
Kräften die Sache des Benefizianten 
fördern zu helfen, trat Vertagung ein. 
— Nah Mbhaltung der nädhiten 
Situng hofft das Komite im Stande 
zu jein, in’ Einzelne gehende Mit- 
theilungen über das Programm zu 
bringen. 

Der Sefretär de3 Arrangements» 
Komites, Herr George Piepho, hat an 
die mitwirtenden Gefangvereine das 
tolgende Rundfchreiben gerichtet: 
Es iſt der Wunfch der bei dem Bene- 
Ti3 = Konzert für Herrn Emil Zott al3 

‚ Komite fungirenden Herren, daß bei 
diefer Gelegenheit von fammtlichen ji 
betheiligenden Vereinen eine Nummer 
unter des Benefizianten Leitung am 
Schluffe des Konzertes vorgetragen 
merden möge, und zwar bat Herr Zott 
den in Wort und Lied jo wirkwirgss 
ı polen, vermutblich allen betreffenden 
Sefangpereinen befannten Chor „Das 
treue deutjche Herz“ dazu auserfehen. 

E3 ergeht daber an die aefhäßten 
Vereine die Bitte, ung unter unferes 
Präfiventen Wdreffe: „Franz Amberg, 

Schiller-Building“, gefälligſt mitzu— 
theilen, ob Sie geneigt wären, ſich an 
dieſer Nummer zu betheiligen. 

Ferner diene Ihnen zur Nachricht, 
daß wir, da der uns auf der Bühne 
der Nordſeite-Turnhalle gegebene 
Raum nicht ausreicht, um ſämmtliche 
(etwa 600) Sänger zu plaziren, zu 
dem Entſchluſſe kommen mußten, die 
Zahl der Mitwirkenden auf die 
Hälfte zu reduziren. Es würde in 
Folge deſſen die Hälfte der Sänger ei— 
nes jeden Vereins genügen, um die ge— 
wünſchteZahl von 300 zu erreichen, die 

ſich aber möglichſt genau durch eine 

gleiche Anzahl von Sängern in den 
vier verſchiedenen Stimmen (1. Tenor, 
2. Tenor, 1. Baß und 2. Baß) zus 
ſammenſetzen müßte. Dies läßt ſich 
ſehr leicht dadurch bewerkſtelligen, daß 
bei der Auswahl Quartettweiſe ver— 
fahren with, ⸗ 

Da es jelbftverftändlich Im nter- 
effe der mitwirfenden Sänger fomohl 
wie bes Dirigenten lieat, wenigſtens 
eine gemeinjfchaftlihe Probe abzuhals 
: ten, jo erfuchen mir die betr. Herren, 

zu diefem Zmede Sonntag, den 
ı April, Vormittags 10 Uhr, in der 
Norbſeite⸗Tutnhalle zu erſcheinen. 

Einer günſtigen und baldigen Ent— 
ſcheidung Ihrerſeits entgegenſehend, 
zeichnet 

Im Auftrage des Arrangemenks— 
Komites, Achtungsvollſt 

George Piepho, Sekretär.“ 
— — C ⸗ —ñ —ñ 
Zu großer Elfer ſchadet nur. 


H. Johanſen iſt Hausmeiſter des 
Gebäudes an der Nordweſt-Ecke von 
Clark und ©. Water Str. Heute 
Morgen um 2 Uhr wurde er dur 
ein Geräufch auf dem Gange por jei= 
nem Zimmer aus dem Schlaf gemedt. 
Er bewaffnete fih mit einem Ham- 
mer, öffnete behutfam die Thür und 
unterjchied im Dunkeln die Gejtalt eis 
nes Mannes. Blindlings jhlug er auf 
denfelben ein, fo daß derjelbe lautlos 
zu Boden fant. Yn der Meinung ei- 
nen Einbrecher „erlegt“ zu haben, holte 
| Kohanfen dann einige Polizijten her» 
bei. &3 ftellte fih dann heraus, daß 

der Niedergefchlagene fein Einbrecher, 

fondern der -in dem Haufe mohnende 
' Kellner Edward Y. Davis war. Der 
‚ Verwundete mußte nach dem Countys 
ı Hofpital geichafft werden, der über 
‚ eifrige Johanjen aber wurde einges 
ſteckt. 


— —— — 
Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
Wettfahrt von Zweirad-Fahre⸗ 
rinnen. 
Am Tatterfall - Gebäude, an ber 16, 
| Straße, zwifchen Clarf und Dearborn 
‚Str., ift geitern die größte Wettfahrt 
von Zweiradfahrerinnen, welche jemals 
in Amerika ſtattfand, eröffnet worden. 
Neunzehn Zweiradſtvamplerinnen, von 
benen die meijten bereits einen internas 
tionalen Ruf genießen, und unter ih> 
nen die beiten Radlerinnen von Chis 
cago, nehmen an dem Konteft Theil, 
Die Mettfahrtt wird an ſechs 
aufeinanderfolgenden Tagen fortge— 
ſetzt, doch werden die Theilnehmerin⸗ 
nen täglich nur 2 Stunden fahren, 
nämli Nachmittags von 24 Uhr und 
' Abends von 84 Uhr an. Für die beite 
Kongertmufit ift geforgt morden. Aus 
; Berdem wird Frl. Annie ‚Spiveiter, die 
berühmtefte Zmeiradfünftlerin der 
Melt, täglich Nachmittags und Abends 
ihre Nunftfertigfeit zeigen. Unter ben 
| SFahrerinnen, welche an der Wettfahrt 
theilnehmen tollen, mögen befonders 
! erwähnt merden: Tillie Anderfon, 
| Helen Baldwin, Pearl Keyes, May 
' Allen, Dottie Farnsworth, Lizzie 
| Slam, Mazie Hastell, EdytH Peterfon, 
| Zucy Berry, Emma Chasla, Cbna 
| Wine, Garnet Hurfey, Mable Rays 
mond, Marie Fiering, Stella Kos 
| walsti und Ele Gabe. 
An Breifen werden $1500 in Gold 
zur Vertheilung fommen, 
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Eure unsere Träger frei in’S Haus geliefert 


Staaten, portofrei ........... 
Sährlid) nad dem Außlande, portofrei. .......- 


® wöchentlich 
gährlic, im Doraus bezahlt, in den Ber. 


Kein Zug in der Kolonne. 


Da die beiden Hauptparteien für Die 
bevorftehende Stabtivahl ganz ausge— 
Iprochene Mafchinentidets aufgeftellt 
und der öffentlichen Meinung nicht Die 
gerinafte Beachtung gefchentt haben, 
und da der denffähige Theil der Bür- 
cerfchaft über diefes rüdfichtslofe Ge: 
babren der Boffe ohne Zweifel empört 
iit, fo follte eigentlich eine ungemöhn- 
[ich Starke unabhängige Bewegung vor- 
handen fein. Troßdem aber zwei un- 
abhängige Mayorzfandidaten im Yelde 
find, will die. „VBürgerbewegung” nicht 
recht in Fluß fommen. Weber die gto- 


he Maſſe der Stimmgeber, nod) Die. 
Preſſe legt glühende Begeiſterung für. 


die „Neformticdet3" an den Tag. 
Vielleicht Itegt da3 daran, daß die 
beiden oberften Reformer gar zu bereit- 
wilig waren, ben geliebten Mitbürgern 
ihre unfchähbaren Dienfte anzubieten, 
Beide verfihern allerdings, daß nicht 
fie das Amt fuchen, fondern daß im 
Gegentheil das Amt Tag und Nacht 
athemlos hinter ihnen herläuft, aber fie 
waren befanmtlih jhon Kandidaten, 
ehe fie nod) von irgend einer Berfamme 
lung, Vereinigung oder Körperjchaft 
aufgeftellt svorden waren. Herr Har- 
- Ian hat mittelbar jelbft zugegeben, daß 
er fih vorgedrängt bat, denn er wollte 
zurüctreten,. wenw auch Herr Hefing 
auf feine Beiverbung verzichte. Da je- 
Doch Herr Hefing feine „Nechte” nicht 
preißgeben wollte, jo wurden eben zwei 
Sippen gebildet, vom denen feine be- 
techtigt ift, im Namen der unabhängi- 
gen Vürgerfchaft zu reden. Die „Ames 
rifaner“ fammeln fich angeblich um 
Herin Harlan, die „Ausländer“ um 
Herrn Hefing. Schon diefe Gruppis 
zung iwiderftrebt allen denjenigen Bür- 
gern, die gerade das Angeln nach einem 
beftinnmten. „Votum“ für den größten 
Fluch unferes öffentlichen Lebens hal» 
ten. Ein Kandidat, der dem “foreign 
vote” fchmeichelt, oder daS “Americ- 
an vote” zu gewinnen fucht, ift bon 
vornherein als Demagoge verdächtig. 
Der Gedante, daß die „Bolitif” mit 
den reim ftädtifchen Angelegenheiten 
gar nichts zu thun hat, und daß Die 
jtädtifchen Memter nicht von den Par- 
teimafchinen befeht werden follten, hat 
in Chicago beveutenden Anklang ges 
finden, Sogar die Mafchinenmeifter 
jeloft trugen dieſer Thatſache Rech— 
nung, indem ſie in ihren Platformen 
die nationalpolitiſchen Fragen nur 
flüchtig ſtreiften. Außerdem verlangt 
die überwiegende Mehrheit der Bürger— 


ſchaft ohne Zweifel einen gründlich etz" 


fahrenen, in die ſtädtiſchen Angelegen— 
beiten genau eingeweihten, thatkräfti— 
gen und fähigen Bürgermeiſter. Daß 
die Hauptparteion zwei junge Leute er= 
nannten, denen fich weiter michtS Gutes 
nachfagen läßt, al$ daß man ihnen 
nichts Schlimmes nahfagen- Tann, war 
eine grenzenlofe Dummheit oder Drei- 
ftigfeit. Eine Stadt von 13 Millionen 
Einwohnern, welche wie jchwieriajten 
Aufgaben erft noch zu Töfen hat, Tann 
nicht jeder lerblich "gebildete Durch- 
Ihhnitt3manır verwalten. Aber auch 
nicht jeder Ehrgeizige, der in fich „ven 
Beruf fühlt“, an die Spike diejeg gro- 
hen Gemeinmwefens zu treten. Miele 
ſimd oder glauben fih berufen, und nur 
verzweifelt Wenige find augermählt. 


Der nenne Bejen. 


Nur aus einem einzigen Grunde hat 
der Prafident ven 5äjten Kongreß zu 
einer bejonderen Tagung einberufen. 
Die aelehgebende SKtörperichaft jol der 
Verwaltung fofort wieder genügende 
Mittel zur Verfügung ftellen, damit 
feßtere nicht mehr genöthigt ift, Anlei- 
ben audzufchreiben. Zwar find, mie 
Herr Mesfiniley Telbjt worrechnet, die 
Einnahmen in den lebten drei Nech- 
nungsjahren nur um $137,000,000 
hinter den Ausgaben zurückgeblieben, 
während fir die Goldreferne $263,- 
000,000 geborgt worden find; es müf- 
fen alfo, feldjt nach Abzug der im lau— 
ſenden Rechnungsjahre zu verzeichnen— 
den Fehlbeträge, noch mindeſtens 
*100,000,000 Useberſchuß in der Kaſſe 
fein, aber nach der Anſicht des Präſi— 
denten kann der Bundesſchatz trotzdem 
nicht bis zum nächſten Dezember auf 
Erlöſung warten. Doppelt hilft, wer 
ſchnell, hilft, ſcheint ſeine Loſung zu 
ſein, und deshalb will er es darauf an— 
kommen laſſen, daß der Kongreß in 
einer außerordentlichen Tagung ebenſo 
viel Unheil anrichtet, wie in einer or— 
dentlichen. 

Das eingige Mittel zur Wiederher— 
ſtellung des finanziellen Gleichgewichts 
iſt nach Hertn MeKinleys Meinung 
eine vollſtändige Umgeſtaltung des 
Zolltavifes. Und wenn nun doch ein- 
mal die Zölle wieder erhöht werden 
müſſen, ſo könne man ja gleichzeitig 
auf die ſchuhbedürftigen amerikani— 
ſchen Induſtrien Rückſicht nehmen. 
Selbſtverſtändlich ſagt der Präfident 
nicht, wie der neiſe Tarif im Einzelnen 
beſchaffen ſein ſollte, doch haben ſeine 
Vorſtellungen bereits die feſte Geſtalt 
eine Bil angenommen, die ummittel- 
bar nad) der Verfefung feiner Botfchaft 
dem Wögeordnnetenhaufe unterbreitet 
wurde Diefer Entwurf ift in vielen 
Stüden eine getreue Nadbildung des 
feiner Zeit fo viel genannten und bom 
Volke zweimal hinter einander verivor: 
fenen MeStinley:Gefepes. In manden 
Stüden geht er fogar über legteres noch 
hinaus, weil bie er jeit vier 
Kahren erheblich gefallen find, und ein 
Sewichtgol von 40-Gents, der früher 


bedeuten mochte, jeht einem Merthzoll 
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von 75 oder noch mehr Prozent gleich- 
fommen mag. &3 ilt vedhalb jahiwer 
einzufehen, warum ber Dix inley⸗ Ta⸗ 
rif ein „Geſeh zut HERR ber 
Emnahmen“ genannt wurde, der Ding: 
fey-Tarif dagegen, ber die Einfuhr no 
mehr erfchmeren würde, ald ein „Gefek 
zur Vermehrung der Einkünfte” ibe- 
zeichnet wird. Herr Dingley jelbft 
verjichert jedoch, Daß fein Gefeg „auf 
ber Grundlage der vorjährigen Ein- 
fuhr” die Zolleinmahmen um volle 
$112,000,000 vermehren würde, und 
daß auch bei mwefentlih verminderter 
Einfuhr noch immer ein Mehr von 70 
bis 80 Millionen herausfpringen muß. 
Wenn Herr Dingley dag jagt, jo muß 
es jedenfalls wahr fein. 

‚Ganz wiederhergeftellt find die Me- 
Kinley'ſchen Wollzölle unfeligen Ange- 
denfend. &3 ift berechnet worden, daß 
das amerikanische Volk für jedes feiner 
38 Millionen Schafe einen „Schub“ 
bon $2 zu bezahlen haben wird, wenn 
der neue Wolltarif durchgeht, und es ift 
weiterhin bemwiefen worden, daß ver 
auf die Landwirthfchaft entfallende 
Theil diefes ITributs nicht den Far: 
mern, die nebenher nur einige Schafe 
züchten, fondern lediglich und aus- 
Ihließlich den Heervenbefigern der Wü- 
fienftaaten zugute fommen würde, die 
ihre Schafe von billigen merifanifchen 
Hirten auf Negierungsland weiden laj- 
fen. Ein merfwürdiges, aber matür- 
lich rein zufälliges Yufammentreffen 
ift e8, daß diefelben Staaten, melde 
durch hohe Wollzölle am meilten be- 
günftigt werden würden, im Genate 
durch die underföhnlichen und bon der 
republifanifchen Partei abgefallenen 
Silberleute vertreten find. Bösmillige 
Leute haben die Vermuthung ausge- 
fprochen, Die grolleniven Silberjenato- 
ten follten durch den hohen Schuß ver= 
jühnt werden, welcher der zweitwichtig— 
sten Induftrie ihrer Staaten angeboien 
wird, doch ift das ficherlich bloße Ver- 
feumdung. Bekanntlich Tchachern Die 
tepublifanifchen Staatgmänner nie 
mals, — ausgenommen, wenn €3 dem 
Vaterlande zum Segen gereicht. 

Miederheraeitellt find auch die Zölle 
auf Holz und Kohlen, ute, Hanf 
und Flachs, Bilder und Kunftgegen- 
ftände, und ehr bedeutend erhöht find 
die Zölle auf feinere Stahlmaaren, 
Weißblech, beſſere Baumwollſtoffe, 
Seide, Spitzen und unzählige andere 
Induſtrieerzeugniſſe. Dem Präſiden— 
ien wird das Recht gegeben, mit 
Kampfzöllen auf Kaffe, Thee und 
Häute gegen die amerikaniſchen Schwe— 
ſterrepubliken und die Aſiaten vorzuge— 
hen, die den Ver. Staaten keine beſon— 
deren Störche braten wollen, und auf 
der anderen Seite denjenigen " euto- 
päifchen Zänivern, die den Ber. Staa 
ten „Zuaeltändniffe” machen, Zollnadh- 
läffe auf Seide, Wein und Spiten zu 
geivähren. Das it, wie Bigmard jfa= 
gen mürde, die Erziehung mittels 
Zuderbrot und Peitfche. Leider tft e3 
fraalich, ob e3 noch viele Völter gibt, 
die für das eine oder has andere biefer 
Zuchtmittel empfänglich find. 

Im Abgeordnetenhauſe wird der 
neue Tarif binnen längſtens zehn Ta— 
gen „vollſtändig durchberathen“ ſein. 
Wie er aber im Senate aufgenommen 
und — umgeſtaltet werden wird, das 
ſteht auf einem ganz anderen Blatte, 
Sicher iſt nur, daß die Geſchäftswelt 
wieder den ganzen Sommer hindurch 
auf die Folter geſpannt ſein wird. 


Einige Zahlen. 


Nun da die neue Zolltabelle, welche 
Herr Dingley dem Kongreß vorlegte, 
wieder auf die MeKinley'ſchen Zoll— 
ſätze für Wolle und Wollwaaren zu— 
rückgreift, und der bevorſtehendeKampf 
ſich vorausſichtlich gerade um dieſe 
Zölle drehen wird, dürfte eine kurze 
Statiſtik über die Wollwaareninduſtrie 
des Landes, bezw. Vergleiche ihrer 
Entwickelung unter dem Pollgefetze 
ton 1890 und dem bon 1894 interej- 
fant und am Blake fein, und da zus 
gleich mit diefen Zahlen joldhe für die 
Baummoll-Induftrie angegeben wer- 
den, fo mögen aud) diefe hier wieder: 
gegeben fein. 

Wie während der Wahlfampagne 
ven Herin Mestinley und einigen an: 
tern rabiaten Hochzöllnern — da8 
Volt bekümmerte ſich befanntlich 
durchaus nicht um Die Zollirage — 
behauptet wurde, Baunmvollfabrifen 
müßten ſchließen wegen des auslän— 
diſchen Weitbewerbs und unſere Woll— 
waaren-Induſtrie ſei nahezu ruinirt 
aus demſelben Grunde, ſo wird ver— 
muthlich auch in den kommenden De— 
batten dergleichen wieder behaupiet 
werden zur Rechtfertigung der neuen 
Zölle; wenn man aber den Fabrikanken 
ſelbſt glauben kann, dann befin— 
den ſich dieſe Induſtrien in ziemlich 
quter Lage. Sie erklären ihre Divi— 
denden wie gewöhnlich — ein paar in 
Fall River, Maſſ., bis zu 16 Pro— 
zent — und vermehren ihre Produk— 
tionsfähigkeit fortwährend. 

„Dockhham's Textile Handbook“, das 
alle zwei Jahre veröffentlicht wird 
und ein Handbuch der Fabrikan— 
ten iſt, zeigt in ſeiner lezten Aus— 
gabe, daß ſowohl die Wollwaaren— 
Induſtrie wie die Vaumwollwaaren— 
Fabrikalion unter dem Zollgeſeß von 
1894 größere Fortſchritte machte, d. h. 
ſchneller anwuchs, als unter dem Me— 
Kinley-⸗Geſeß von 1890. Nach jenem 
Handbuch ſtellte ſih die Zahl der 
Baumwollſpindeln im ganzen Lande 
in den Jahren ſeit 1892 wie folgt: 
1892 — 16,286,099 Spindeln; 1894 
— 17,126,418; 1896 — 18,753,935. 
Die Zunahme von 1892 bis 1894 un- 
ter dem MeKinley-Geſetz ſtellt ſich auf 
840,318 Spindeln, die Zunahme von 
1894 bis 1896, alſo unter dem Zoll⸗ 
geſetz von 1894, welches den Ruin her⸗ 


beiführen ſollte und angeblich beinahe 


herbeigeführt bat, beträgt 1,627,487. 

An „Wolltarden” hatten wir aufzus 
weifen im Jahre 1892 — 8,132; 1894 
— 8,111; 1896 — 8,242; an „Kamn- 
garn-Kämmen“ 1892 — 1097; 1894 
— 1,148; 1896 — 1,224. Die Streid- 


volle | NeKinley⸗Geſeh 


„großen“ Zeitungen, 
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garn⸗ sie ging alfo unten. dem 
thatſächlich zurüdh, 
während ſie unter dem Geſez von 1894 
ebenſo wie die Kammgarn⸗Induſtrie 
ganz bedeutend zunahm. 
Schuelle Bekehrung. 


In New NYork macht ſich eine geſunde 
Bewegung gegen den anſtößigen Jour— 
nalismus geltend. Ein paar der „gro— 
hen New PYorker Tagesblätter“ und 
hervorragendſten Vertreter der neuen 
Nichtung des Zeitungsweſens wurden 
aus den Leſezimmern vieler Klubs 
und öffentlicher Büchereien ausgejchloj- 
fen und natürlich ift man auch mit Ge= 
jeben gegen dieje Kournalismusart zur 
Hand. Der New Yorker Staatsgejeh- 
gebung liegt eine Bill vor (die EllE- 
worth=Bil), welche einem der jhfimm= 
ften Auswüchfe der „großen Zeitungen“ 
zu Leibe gehen will, Die Bill verbie- 
tet nämlich die Veröffentlichung bon 
Portraits in Zeitungen ohne Ichrift- 
lich gegebene Ezlaubnif der betreffen- 
den Berfonen, und enthält noch einige 
andere Beltinmungen, melde ben 
friedlichen nicht reffamewüthigen Bür— 
ger vor der Vergewaltigung jchüben 
follen. Die anftändigen Zeitungen Go— 
tbEamg traten von vornherein für die 
Bil ein und befürworteten ihre An— 
nahme, vorausgeſetzt, daß einige an fich 
unbedeutende Abänderungen vorge— 
nommen würden, einem Mißbrauch 
vorzubeugen, aber die „Weltblätter“, 
die davon betroffen werden würden, 
zeigten Luſt der Vorlage Oppoſition zu 
machen. Da nahm das Publikum die 
Frage auf — Schlag auf Schlag ka— 
men jene Ausſchließungen aus Leſe— 
zimmern u. ſ. w., und das übte einen 
canz zauberifchen&influß aus auf jene 
menigitens auf 
eine werleiben. Aus Saulus mar 
über Nacht ein Baulus geworben, und 
eines Ichönen Morgens wurde ver gu— 
ten. Stadt New York die Meberrajch- 
una, ihr „Weltblatt“ für die Ellämarth 
Bil eintreten und e3 felbft in der Rolle 
eines tugendjamen Reformers auftre= 
ten zu jeben. 

Das Wunder iit übrigens gar nicht 
fo groß. ene „aroßen“ Blätter, die 
vorgeben, zu führen, willen eben felbit 
fehr gut, daß ihnen nichts ferner liegt, 
als das, und daß fie nur darauf des 
tadht find, die Richtung auszuforſchen, 
aus der der Wind bläft, damit fie ih- 
ven „Mantel“ danach hängen und mög 
fichft viele „Subferibers“ Yamit ein- 
fangen fünnen. Mill das Bublitum 
einmal „Reform“, gut, jo geben fie 
ihn Reform. Hat das liebe Volk des 
Schmubes genug, Jo fordern fie, daß er 
verſchwinden müſſe; will es nur 
Schmutz an derer Art, ſo geben ſie 
ihm den. Im Handumdrehen verwan— 
deln ſie ſich. Geſchwindigkeit iſt keine 
Hererei. 

Eine folche BIN — immer vorausge: 
feßt, daß gegen den Mißbrauch ihrer 
Beltimmungen bie nöthige Vorkehrung 
getroffen ift — könnte man fi aud) 
anderswo gefallen laffen. Durch ihre 
Beltinmmungen könnte nicht nur der 
Iheil der Preffe, der es jehr nöthig 


bat, fondern auch das Publitum „res. 


Formirt“ werden. Wenn Einem dann 
fünftig das Bild eines Mannes oder 
einer Frau aus ber Zeitung entgegen= 
leuchtet, dann wüßte man doch, woran 
man ift. Man milßte, dab das Bild 
unter Zuftimmung der betreffen- 
den Perfon veröffentlicht wurde, und 
die faule Ausrede: „ich habe gar nichts 
davon gewußt, nichts ift mir ferner, 
als folche Neklame”, zöge nicht mehr. 
E3 würden dadurd) viele Trlunfereien 
ungeflunfert bleiben. Die ſtrebſamen 
Bürger, die fi, ac) fo gern! in den 
Zeitungen jehen, tönnten dann doc 
nicht mehr die Nolle des beicheidenen 
Veilchens pielen wollen, und das 
würbe unzieifelhaft wiel zur befferen 
Kenntniß der Bürger untereinander 
beitragen. Wo die Strebfamfeit fein 
Tsehler ilt, da braucht man fie nicht zu 
verfäugnen, mo man das Gefühl Hat, 
fich ihrer Shämen zu müffen, da ift jie 
nichts werth. — 

Um Uebrigen aber zeiat jene fchnelle 
Belehrung des New Yorker Weliblat— 
tes, daß das Publifum fi ſehr ſchnell 
bon dem anftößigen Journalismus ce- 
freien fann, wenn ed nur will, 


Chineſiſche Helden. 


Ob der Kaiſer von China wohl 
glaubt, daß ſeine Soldaten weit im 
Innern, wohin ſelten oder nie ein un— 
bequemer Ausländer vordringt, wirk— 
lich ſo tapfer ſind, wie die Generäle 
melden? Merkwürdig, daß ſich dieſe 
Tapferkeit immer nicht recht zeigen 
will, wenn es gilt, in der Nähe der 
Küſte vor unparteiiſchen Zeugen zu 
kämpfen. Die Berichte aus der Pro— 
vinz Kanſu, wo die Empörung der 
Mohammedaner jetzt wirklich zu Ende 
zu ſein ſcheint, müſſen dem Leſer un— 
willkürlich ein Lächeln ablocken. 

Das letzte in der amtlichen Pekiner 
Zeitung veröffentlichte Schreiben des 
Obergenerals in Kanſu an den Sohn 
des Himmels lautet im Auszuge: „Die 
letzten, ſtark befeſtigten Stellungen der 
Rebellen ſind jetzt genommen worden. 
Beſonders Nord-Tatung, wo die Eu— 
ropäer ihr Hauptquartier aufgeſchla— 
gen hatten, iſt ſchon von Natur ge— 
ſchützt, da viele, zu Zeiten gar nicht zu 
überſchreitende Gebirgsflüſſe es um— 
geben. Dazu waren die ſehr zahlreichen 
Gegner alle miteinander entſchloſſen, 
ſich bis zum äußerften au mehren. Sie 
ichietten häufig Banden in bie Ebene 
hinab, die raubten unlo mordeten, was 
fie fonnten. Unfere Truppen ließen fich 
jeboch nicht abjchreden. Unter ben 
größten Mühjfeligteiten marſchirten ſie 
unverbroffer auf den verſchneiten We— 
gen über Berg und Thal weiter, bis 
ſie vor dem Feinde ſtanden. Die Stel—⸗ 
{ung der Rebellen wurde dann von 
verchiedenen Seiten aualeich angegrif- 
fen. €3 fam zu einer ganzen Reihe 
von furdhtbaren Gefechten in Schnee 
und Eis. Aber obmohl die Feinde ver- 
zmweifelten Widerftand leifteten, blieben 
unfere Soldaten dod) ftet3 Sieger, jo- 
daß fie die Empörer jchlichlih aus ih- 
zer Feſtung hinauswarfen. Die ganze 
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Wie heldenhaft das fingt! Der 
engliſche Oberbefehlshaber Lord 
Wolſeley muß ſich darüber freuen, denn 
dieſer General dat zum höchſten Er— 
ſia unen ale in China lebenden Eu— 
topäer unlängft abermals behauptet, 
die Chinefen wären berufen, noch ein: 
mal eine bedeutende militäriiche Rolle 
zu ſpielen. Er meinte furz vor dem 
Kriege mit Xapan, von den Chinefen 
drohe dem Abendlande eine große &r- 
fahr, Tobald fich die ungezählten Mil- 
lionen des Reiches der Mitte ihrer 
Stärke erft bewußt würden. Nun 
hätte man denken ſollen, der ſo jäm— 
merlich verlaufene letzte Krieg hätte den 
engliſchen General eines beſſern be— 
lehrt. Aber nein: er bleibt bei ſeiner 
vorgeſaßten Meinung. Schwerlich, 
daß ihm auch nur ein einziger Aus— 
länder, der längere Zeit in China ge— 
lebt bat, darin beipflichten wird. Die 
elenden Offiziere, denen Wolfeley die 
Schuld gibt, haben allerdings viel ver- 
Tcuidet, aber darüber muß man nicht 
bergeilen, daß in einem Kult feine Fä— 
higfeiten zu einem Soldaten fteden. 
Sede Rauferei, die irgend eine hand- 
fefte Iheerjade eines europätfchen oder 
amerifanifchen Schiffes acaen ein hal- 
63 Dugend Aulis fiegreih durchführt, 
follte doch genügen, Lord Wolfelen von 
feiner fonderbaren Aafiht abzubrin- 
gen. 


Die Stimmung in Konitantinopel, 
Ueber die Stimmung in Konjtans 
tinopel und die türfiihen Rüftungen 
liegt der nadhjtehenye Brief vom 24. 
Tehrrar dor, der allerdings bon den 
Drahtberichten überholt wurde, aber 
doch noch intereffant genug if. 
„Run find wir“ -— jo wird ge= 
ichrieben — „mitten in der Mofil- 
machung. Wer cher glauben würde, 
daß man in der Etadt etiwas davon 
bemerkte, der würde fich arg täufhen. 
Das gewöhnliche Leben hat ji nicht 
um ein Haar geändert, nicht einmal 
ven der fieberhaften Bewegung ift 
etiwa3 zu merfen, bie in dem Marine- 
Arjenal und in den verichiedenen Waf- 
fen= und Munitions-Depots herrſcht. 
Die Türken Haben eine eigene DVor- 
liebe, derartige Dinge fo heimlich und 
ceräufchloß wie möglich abzumachen. 
Da rafeln feine Batterien Durch die 
Stadt, um irgendwo einparfirt zu 
werden, jhön in Stroh und Bretter 
perpact — beiniche Kätte ich gejagt in 
Matte — werden die einzelnen Theile 
Krupp’icher Geichüge von dem Depot- 
plaße Cophane in Leichterfhiffe Jer= 
laden, um von da entweder an Bord 
der Dampfer oder an den Bahnhof ver- 
bracht zu werdeit. Cingemeihte Leute 
behaupten, das fei nod) die Originals 
padung, in denen ta3 Gefchüßmaterial 
por acht bi® zehn Xahren von: Krupp 
celiefert wurde. Sp werden aud) die 


‚Sranaten ungeladen verjandt und das 


Pulver in eigenen Sendungen nachge= 
ihict ‚erft an Ort und Stelle fol die 
Füllung borgenommen werden. |n 
anderen Städten, befonders in Salo- 
nifi, mag e3 ja etwas friegerifcher au3- 
fehen, al3 bier, wo die große Mehr: 
zahl der VBewölferung erit auß ben 
Zeitungen von den Kriegövorbereitun- 
gen erfägrt. Den Karnevaläpergniis- 
aungen thut die hiefige: hohe Span= 
nung der Lage feinen Eintrag; man 
tanzt, fingt und vergrügt "ji, wie 
wenn nie in unferen Straßen Blut ge= 
floffen wäre, wie wenn man nicht vor 
genau acht Tagen ängjtlich für fein 
Leben gezittert hätte, Kreta im tiefiten 
Frieden läge, nie eine Handelstriiig 
iiber und gelommen wäre und die Re- 
formfrage ung fo wenig interefjirte, 
wie eine Revolution auf den Fidjchi- 
Inſeln. 

Die Griechen ſtellen das Hauptkon— 
tingent zu den Karnevalsnarren. Seit 
vielen Jahren war Nachts kein ſolcher 
Lärm in den Straßen wie diesmal. 
Solange die Griechen noch auf Erfolge 
in Kreta hoffen konnten, war dies 
ſchließlich natürlich, jetzt aber, wo ſich 
entweder ein fürchterliches Ungewitter 
über dem alten Hellas zuſammenzieht, 
oder dieſes dem Fluche der Lächerlich— 
keit anheim fällt, würde etwas mehr 
Zurückhaltung du Herren doch anſte— 
Vielleicht liegt in dieſem luſtigen 
Treiben eine Gewähr dafür, daß man 
für hier nichts mehr befürchtet, eine 
Verſicherung, die auch die Türken r.ichi 
müde werden, uns gu geben. „Wir 
haben eingefehen“, jagen fie, „daß 
Europa im Großen und Oanzen gegen 
den Kalam nichts Böſes im Schilde 
führt, fondern nur Ordnung in uns 
jere elenden Zuftände bringen will, da 
werden wir Euch doch nichts zu Leide 
thun.“ Von kriegeriſcher Begeiſterung 
iſt — natürlich die Armeekreiſe aus— 
genommen — unter den Türken nichts 
zu ſpüren. Die armen Teufel wiſſen 
aber auch nur zu gut, daß das Krieg— 
führen Geld koſtet und daß es daher 
einige Zeit hindurch wieder kein Gehalt 
geben wird. Freilich verdienten die 
Griechen, meinen ſie, eine Züchtigung, 
aber Europa ſei doch im Begriffe, ih— 
nen dieſe zutheil werden zu laſſen, und 
die Mobiliſirung ſei eigentlich hinaus— 
geworfenes Geld. In Regierungs— 
kreiſen allerdings herrſcht ein anderer 
Ton. Geheimnißvoll wird darauf 
vorbereitet, daß die Tage nach dem 
Bairam große Ueberraſchungen brin— 
gen werden. 

Das Miniſterium iſt trotz ſeiner 
Geldklemmen ſehr kriegeriſch geſinnt 
und hofft in einem glücklichen Feldzuge 
den Ausweg aus vielen Schwierigkei— 
ten zu finden. Die Rechnung iſt nicht 
ſo ungeſchickt. Wenn die Griechen an— 
fangen und die Türkei ihnen tüchtig 
auf die Finger klopft, wird doch Euro— 
pa ſich gezwungen ſehen, ſchließlich zu— 
gunſten Griechenlands einzugreifen, 
und die Türkei hat dann einem gewal— 
tigen Stein im Brette, ein Objekt, ſür 
deſſen Aufgabe ſie andere Zugeſtänd— 
niſſe erlangen kann. In denſelben 
türkiſchen Kreiſen wird von einer 
epochemachendenAllianz geſprochen, tie 
die Pforte zu gewinnen gewußt habe, 
ohne. daß es jedoch bis jetzt möglich 
geweſen wäre, Näheres darüber zu er— 


ahren. Stelleiht ab anen Tau 
einigen Gerüchtet und anderen That? 
ſachen Schlüffe ziehen, die der Wuhr- 
beit nicht zu ferne jtehen. Wie bereits 
— wird, hat die Gemahlin des 
ulgariſchen diplomatiſchen Agenten 
kürzlich den Chefalatorden erhellen. 
und zivar zu einer Zeit, too hier aller- 
feit3 behauptet wurde, Fürftiyerdinand 
würde · ſich nächſtens die Königskrone 
auf's Haupt ſetzen. Nun iſt dies aller— 
dings bis jetzt nicht geſchehen, aber doch 
findet diefe dee bei den hohen Türken 
nicht mehr die Mikbilligung, mie nod) 
vor gar nicht langer Zeit. ‚Sollte die 
Königsfrone demnach vielleicht die Be- 
fohnung für ein Waffenbündniß gegen 
die Griechen fein? Wir mülfen uns 
bier auf ale möglichen Ueberrajchun- 
gen gefaßt machen, denn es gefchehen 
täglih Zeichen und Wunder, Die 
ftrenge Zeitungs=-enfur ijt bedeutend 
gemildert und die osmanijche Poit 
durfte neulich jogar jchreiben, ver 
Strieg beitehe, wenn au noch nict 
wirflich, jo doch latent. Prinz Selim, 
der ältefte Sohn des Sultans, der 
bisher nur jehr wenig fich Tehen laljen 
durfte, nachdem por mehreren Jahren 
die Volfsmenge an den fühen Waflern 
ihm Ehrungen gebradht hatte, fährt 
auf einmal täglich in den Straßen ter 
Stadt jpazieren. Die fonft alljanzlıc) 
ſich wiederholenden Befehle zur ſtreng— 
ſten Einhaltung des Ramazanfaſtens 
ſind dieſes Jahr unterblieben und man 
ſieht Türken auf offener Straße das 
Faſtengebot brechen. In der Aus— 
drucksweiſe über Sultan und Regie— 
rung iſt eine ganz unerhörte Freiheit 
der Sprache eingetreten, die geradezu 
verblüffend wirkt, und die Scheu vor 
der Geheimpolizei ijt wenigften3 in 
den niedrigen Volkskreiſen fajt gänz— 
lich verſchwunden. 


Die Zimmerpflanzen im März. 


Die Zimmerpflanzen müſſen jetzt 
verpflanzt werden. Zunächſt kommen 
die größten Pflanzen daran. Ganz 
große Pfanzen bringen wir vortheil— 
hafter in Kübel aus Holz als in Töpfe, 
weil die Kübel widerſtandsfähiger und 
billiger ſind. Die leer werdenden Tö— 
pfe werden mit heißem Waſſer und 
einer ſcharfen Bürſte innen und außen 
ſauber gewaſchen und können dann 
wieder benutzt werden. Das Heraus— 
nehmen der Pflanzen geſchieht am ein— 
fachſten und ſicherſten, wenn man die 
rechte Hand ausgeſpreizt ſo auf den 
Topf legt, daß die Pflanze zwiſchen 
Zeige- und Mittelfinger ſteht, dann den 
Topf außen mit der linken Hand faßt, 
umdreht und mit dem Topftande eini⸗ 
ge Male leicht auf die Tiſchkante klopft. 
Dann löſt ſich der Topf leicht vom Bal—⸗ 
len und kann abgehoben werden. Da— 
mit die Erde nicht auseinanderfällt, 
gießt man Sicherheit halber am Tage 
bor dem Verpflanzen. Sind die Wur— 
zeln bis zur Topfwand gewachſen und 
bilden ſie hier einen mehr oder weniger 
dichten Wurzelfilz, ſo lockert man die— 
ſen mit einem ſpitzen Hölzchen etwas, 
entfernt die alteScherbenunterlage vor⸗ 
ſichtig, ſchneidet mit einem ſcharfen 
Meſſer alle ſchlechten Wurzeln ab, 
nimmt vom Ballen oben ringsum den 
hochſtehenden Rand fort und ſetzt dann 
die Pflanze in einen größeren Topf. 
Derfelbe jei ringsum bei größeren 
Pflanzen etwa einer, bei kleineren ei- 
ven halben Zoll größer. Auf den Bo- 
den legt man eine ftarfe Scherbenun- 
terlage, damit daaWaffer immer fchnell 
abfließen fann. Darauf bringt man 
ein bis anderthalb Zoll hoch Frifche Erde 
und fegt auf diefe den Ballen. Der: 
jelde muß genau in der Mitte des To— 
pfes ftehen, fo daß der Wurzelhalz, die 
Stelle, wo 'die Pflanze auß der Erde 
tritt, noch etwas unter dem Topfrande 
it. Nun füllt man lofe Erde ringdgum 
ein, jorgt durch vorlichtiges Aütteln 
und Stoßer dafür, daß fie überall 
gleichmäßig feit liegt, Drüdt fie dann 
mit einem flachen Holze eventuel noch 
ringsum feit. Dann wird die Pflanze 
ftark angegoffen. Nicht immer find die 
Wurzeln gefund und big zur Topf- 
wand durchgewachſen. Dann muß 
man vorſichtig die Erde ſo weit entfer— 
nen, bis man an geſunde Wurzeln 
kommt. Alle kranken Wurzeln werden 
bis in den geſunden Theil zurückge— 
ſchnitten. Der Wurzelballen iſt bei 
ſolchen Pflanzen ſchließlich oft ſo klein, 
daß der alte Topf noch zu groß ſein 
würde. Man wählt einen Topf, der 
nur wenig größer iſt als der zugeſtutzte 
Ballen, der Erde miſcht man über das 
gewöhnliche Maß noch reichlich gewa— 
ſchenen Sand und Holzkohlenpulver zu, 
macht auch die Scherbenunterlage be— 
ſonders ſtark und drückt die Erde nicht 
zu feſt an. Zum Begießen verwendet 
man in der erſten Zeit nut Waſſer von 
935—100 Grad F. Manchen Erdbal— 
len wird man finden, der oben feucht, 
unten ſtaubtrocken iſt, oder oben und 
unten naß, in der Mitte trocken iſt. 
Solch' einen Ballen ſtellt man erſt ei— 
nige Stunden in eine Schüſſel und 
füllt dieſelbe ſo weit voll Waſſer von 
95—100 Grad, daß der Ballen ganz 
unter Waller jteht. Er muß fich erft 
ganz voll Waller jaugen und mird 
dann nad einigen Tagen, menn er mwie- 
ber etwas abgetrodnet ijt, verpflangt. 
In der eriten Woche na dem Ber: 
pflanzen Bält man die Pflanzen im 
geichloifenen Zimmer. Dann Tann 
man ihnen bei mildem Wetter frifche 
Luft zuführen und mit Düngen begin- 
nen Die Löfung jei 95—100 Grad 
F. warm. Nach zmei bi3 drei Mochen, 
je nachdem die Pflanzen jchneller oder 
langfamer treiben, gibt man möchent- 
lich zweimal einen Dungauß, von Mei 
an fann man jehnellmachjende Pflan: 
zen täglich damit gießen. 

Für Ausfaaten und Stedlinge macht 
man fi) Töpfe oder Eleine Käftchen in 
der Weife zuredht, daß man diejelben 
zur Hälfte mit Scherben füllt und da= 
rauf recht jandige Erde Bringt, die 
fein. geliebt jein muß. Man ebnet fie 
feicht, bringt die Samen möglichft 
aleihmäßig auf, bededt jie, jo Hoch wie 
jie did find, mit Erde, drüdt dann die 
Erde mit einem Brettchen leicht’ art, 
überbrauft und bededt- dann ‚mit einer 


— man vor ber usfaat 


er eet 
1 


gi Scherhs a 


brei= biß vierfachen Menge feinen San 
deö und ftreut diefen dann auf die zu⸗ 
vor fehr fauber geglättete, aber nicht 
feftgedrüdte Erde, die vielmehr erfi 
nad dem Ausftreuen der Samen leicht 
feitgedrüdt wird. Da die feinen Sa- 
men beim Ueberbraufen leicht ber- 
ichwenmt werben fönnten, ftreut man 
run eine dünne Schicht fein gefchnitte- 
nes trodenes Torfmoo® darüber, welche 
man leicht anbrauft, das Moos hält 
fi) gleichmäßig feuht. Zur Sicer- 
heit dedt man aber noch auf den Topf 
eine Slasicheibe. Wenn die Samen 
geleimt find, wird das Moos jehr por- 
jichtiq entfernt, und die jumgen Pflänz- 
chen werden jo bald wie möglih in 
friiche Erde einzeln gepflanzt, pifirt. 
Dieje Arbeit ijt namentlich bei ſehr 
feinen Sämlingen jehr bald und jehr 
borjihtig auszuführen. Je zeitiger 
nan fie ausführt, defto ficherer ift der 
Erfolg. Stedlinge werden einfach in 
die Erde geitedht, etwas angedrüdt, an- 
gegoffen und dann in eine Kijte geitellt, 
die oben mit einer Glasicheibe bededt 
wird damit die Quft in der Erde aleich- 
mäßig feucht bleibt. 


Schweizer Wahlergebniffe. 


Die am 28. Februar in der Schweiz 
borgenommene Erjagmwahl in den Re- 
gierungsrath (zweiter Wahlgang) bat 
mit einem Siege der fozialdemofratt- 


Stadtrat Ernft in Winterthur, wie 
telearaphijch bereits gemeldet, mit 35,- 
837 Stimmen objiegte; der Kandidat 
der reijinnigen und Liberalen, A)vo- 
fat Dr. Haab in Wüdensmeil, brashte 
e3 auf 31,464 Stimmen. Die Wahl 
Ernit3 hat infofern eine 
dere Bedeutung, als es das erite Mal 
it, daß ein Sozialdemofrat in eine 
oberite KRantonalbehörde fommt. Doch 
berdantt die jozialdemofratifche Par- 
tei diefen Sieq nicht allein ihrer Kraft, 
jondern mwefentlich der loyalen Unter- 
fügung von Seiten der Demokraten, 
die im zweiten Wahlgange nicht meyr 
mit ihrem eigenen Kandidaten aufrüd- 
ten, obwohl im erjten Wahlgange auf 
den demofratiichen Kandidaten etwa 
4000 Stimmen mehr entfallen waren, 
al? auf den der Sozialdemokraten, 
fonderr die Parole ausgaben, für die 
foztaldemofratifche gegen die liberal- 
freifinnige Kandidatur zu  jtinmen. 
Die demotratifche Partei hat durch igr 
tattifches Verhalten dem Grundfjage 
des Proporzes thatjählih gehuidiat 
und jich zugleich die Sozialdemofraten 
für die Zufunft verbunden, mit denen 
fie zufammen die Mehrheit im Kanton 
Zürich bildet. Unter diejen Umftänzen 
wird die vereinigte freijinnig=liberafe 
Bartet, welche nummerifch die ftärffie 
Partei unter den Dreien tft, ihr Heil ın 
der Oppojition fuchen, eine Stellung: 
nahme, durch ‚melche die Klarheit  ves 
polittichen Gefecht3bildes nur gefördert 
wird. 


mit ber | 


— — — 





beſon⸗ 


Lotalbericht. 


Stadtrathsſitzung. 


Die gefährliche Bahnkreuzung an Clark und 
16 Str. ſoll endlich beſeitigt werden. 


Moyor SſSwift vetirt die amendirte Bauordi— 
nanz. 
früh 


Unerwartet kehrte 


| brauchten. 
nicht und in vielen Fällen gebrauchten fie die 


ſchicken, um einen Kurſus 
und dem Gebrauch dieſes großen Heilmittels 


ſchen Partei geendet, deren Kandidat, durhzumachen 


nanz - Komites murden 8200 * 


zum Bau, ziveier BumpsStationen für 
den neueit nordmeitlichen Waffertunnel 
bewilligt. 

Alderman Utejch reichte eine Vor: 
lage ein, wonad) alle Händler im Heu. 
Korn oder Futtermaaren zur Eriir- 
fung einer jtädtijchen Lizens angehal- 
ten werden jollen. Das Lizens-Komite 
wird ſich vorerft hiermit eingehender 
befaſſen. 4J 


Würde ein todtkranker 
Ihwindfühtiger Mann unterfuhen? 


Als Chriſtus auf Erden war, nann!en ie 
ihn einen Betrüger. 

Als Profeſſor Koch in Berlin vor fünf Aab- 
ten der Welt erklärte, das er Schwindtucht 
beilen fönne, bielt ihn die medisiniiche Welt 
auch) dafiir und wollte eö nicht glauben, bis 
er c3 Über allen Zweifel nacdhwies, nachdem 
Heilung auf Deilung durch die Anwendung 
Yeıner winderbaren Yoympbe erzielt worden 
mar. 

Tie Berliner Aerzte jbiften ihm hunderte 
von sällen zu, die er beilte, und jein Name 
wurde in der ganzen ziviliiirten Welt be 
fannt. Seine Medizin, die Yomphe genannt 
wird, wurde an viele amerifaniiche Toftoren 
verrchidt, Die jie brauchten und in vielen 
sälten die wunderbare Behandlung miß 
Sie kannten die Anwendung 


ſelbe verkehrt. Solche Aerzte ſchimpfen auf 
dieſen großen Lebensretter. 

In einer Deriammlung dev Medisiniichen 
Kelellichaft wurde Geld aufgebracht mit der 
Beitimmung, einen Arzt zu dem Zweck hinzu— 
in der Anwendung 


Ties geichab vor über zwei 
Jahren:; ſeit der Zeit iſt die Koch'ſche Lungen 
Kur in S4 Dearborn Strafe etablivt, und 
bimderte ‘Patienten find gebeilt worden. 
Nele haben aur ihre eigenen Kotten ver: 


| öftentlicht, wie ihr Yeben dem jchrelichen 


Wü.ger, Schwindſucht, abgerungen wurde, 
der Zehntauſende in ein vorzeitiges Grab in 


dieſem wechſelnden Klima bringt. 


Unter den Vielen, die geheilt worden ſind, 
möge Fräulein Amalie Sachman, 8323 Su— 
perior Str. wohnhaft, Erwähnung finden. 
Sie befand ſich im erſten Stadium der 
Schwindſucht und ihr Fall galt für unheil 
bar. Dubende von Aerzten verſuchten dieſem 
unglücklichen Mädchen zu helfen, doch wurde 
ſie allmählig ſchwächer und hilfloſer unter 
deren Behandlung, ihre Lungen fingen an zu 
ſchwinden, ſie huſtete und hatie jenen 
Schleimauswurf, der das erſte Stadium der 
Schwindſucht kennzeichnet. Ihr Athem 
wurde kürzer, und ſie hatte jenes müde, träge 
Gefühl und war kaum noch im Stande, ſelbſt 
die leichteſte Arbeit zu thun. Sie litt an 
Blutungen, thatſächlich bluteten ihre Lungen 
faſt bei jedein ſchweren Huſten-Anfall. 

Sie hatte von Profeſſor Koch's Heilung 
von Schwindſucht gehört, und entſchloß ſich 
dieſer Kur als letzte Hoffnung zu unterziehen. 
Sie begab ſich am J. Dezember 1896 in Be 
handlung. Nach Gebrauch der Koch'ſchen 
Einathmung beſſerte ſie ſich ſehr raſch, bis 
auf heutigen Tag ſie durch dieſe Behandlung 
ein Fräftiges, geiumdes Mädchen geworden 
und ein lebendiger Beweis iſt, was die Koch— 
ſche Lungenheilmethode leiſten kann. 

Indem ſie über ihren Fall ſprach, ſagte ſie: 
„Ich bin von den Aerzten der Koch'ſchen Lun 
genheilanſtalt in der Ofſiee des Medical 
Council, 54 Dearborn Sir. geheilt worden, 
und gebe ich mein Zeugniß aus freiem eige— 
nem Antriebe ab. Sie haben mein Leben 
gerettet, indem ſie mich von dem erſten Sta— 
dium der Schwindſucht geheilt haben. 

„Zum Beweiſe der Wahrheit obiger Erklä— 
rung füge ich meinen Namen hierunter bei.“ 

Amalie Sadimann, 
8323 Zuperior Ave., Chicago, 
—- oo. — 


DerNorthweſtern Schnellzug 


nach St. Paul, Minneapolis uud Duluth, 


partement 


ein prachtvoll eingerichteter Zug von Com— 
und regulären Schlafwagen, 


Speiſewagen und Koaches, verläßt Chicago 


Mayor | 


Smift fon aeltern von feiner Exrho> | 
I anıere liebe Tochter Franzisfa Damamı im Alter 
; don 4 Jahren und einen Monat tanft in dem Seren 


iungsreife aus dem Süden nad bier 
zuriid und führte bereits am Abend 


| entichlafen tit. 


wieder den Borfik in der Stadtrath3: | 


figung. Mit der geftern erfolgten An- 


| dem St. Marten Kırdboi. 


rahıne der Jogenannten „St. Charles | 


Air Line“-Ordinanz haben ſich 
Aldermänner den Dank der Bürger— 


die 


ſchaſt verdient; vier lange Jahre hin- 
durch hat die Verordnung, durch welche 


jetzt endlich einmal die ſo gefährliche 
Bahnkreuzung an Clark und der 46. 
Straße befeitigt wird, im Giadtrath 
herumgelpuft, und nur „Bud“ McEar- 


| Porgend, von 4219 Cottage Grove Ave. 


| nach dent Galvarn Mirchhof 


th9 lehnte jich geitern noch gegen die jo | 


beilfame Ordinanz auf. 


Innerhalb | 


der nächiten zwei Jahre müjen die Ar= | 


beiten fertiggeſtellt ſein, und zwar der— 


und Chicago- und Weſtern Indiana— 


| nadı Weidbeint. 


Bahnen 73 Zub tiefer als jegi am je: | 


ner Stelle zu liegen kommen, während 
das Lake Shore 
Bahngeleije um 10 Fuß hüder ala Di8- 
ber aeleat werben joll. Clark Straße 
behält ihr jegiges Niveau bei, Freuzt 
dann das ©eleije der Weitern Indiana 
Bahn auf einem Viadult und Fiigrt 
fpäter unter den Geleijen der anderen 
Linien bindurd. An indiana Wpe,, 
Michigan WUve., Wabajh Ave, State 
und Dearborn Str. find Unterführun: 
gen anzubringen, und die Südſeite— 
Hochbahn, welche 


und Roct Island- 


täglich um 6: 30 Uhr via der Northweſtern 
Bahn. Office 208 Glarf Zr. 
2,5,9,12,16,19.23,30mg 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 


Tie Veerdigung findet am PMiittiwody 
nn 10:30 Borm. ftatt vom Iranerhanie 2232 Dearborit 
Str. nad) der St. P:ters Kirche, vo: da per Train nad 
Um ftıle Theitnahme bit» 
ten die trauernden Dinterbliebenen: 
Bilhelm und Clara Hamann, Eltern; 
Bilhelm und Ferdinand, Brübder. 


Todes: Anzeige, h 


dreunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
meine liebe zraı Xena Weller am 14. März im Alter 
von B Jahren, 4 Diomateı und 17 Tagen geftorben iit. 
Benräbniß findet jtatt Mittwoch. deu 17. März 930 
nah ber 
St. Georges Rircge. dann vom Umion Depot per Train 
Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Diuterbliebenen: 
John Heller, Gatte. 


Toded- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dag 
mern geliebter Gatte 2. Eihmann Dienitagq Morgen 


! < Uhr jelig dem Herrn entichlafen ift. Die Beerdiguug 


art, daß das ©eleile der Santa Te: | 


findet ftatt Donneritag um 12 Ubr vom Trauerhaufe, 
659 21. Blace, nah St. Mathias Kirche und von da 
Uım ftilles Beileid bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Augnite Eichmann, Gattin 
nebit Kindern. 


Deutiche Demofratiihe Mailen: Beriammlung, 


; einnbernfen von dem Deutid-Am. Berein der Weitieite 
' der 30. Ward. in Wolfs Halle, 4708 ©. Albland Av., 


| Abeud3 8 Uhr, den 16. März 1897. 


. nothgedrungener | 


MWeife ihre Gerwite gegen 30 Fuß höher | 
legen muß, erhält dafür als Gegenlei= | 


tung einen auf 50 Nahre lautenden 
Treibrief zur Verbindung der Hoch— 
bahn mit der Union Zoop an Eongreß 
Straße. 

Das in der vorigen Stabtrath3- 
figung angenommene Doerr’jheilnten- 
dement zur 


Zwed der Ber- 
ſammlung iſt: ndoifirung eines deutihen Albermaus 
Kandidaten von der Weitieite der Ward. Deufiche 
heraus. Paul Behmer, Präi. Otto Auederling, Setr. 


Doppel:Brän heißt der 
newfte Tropfen, 

Der das „mportirte” aus 
dem Yand wird Flopfen: 
Denu es tit füffig, alt und 

rein, 
Es mundet Jedem, ob Groß 
ob Klein. 


Waſhington, D. C. 21. Dez. 1896 
Alle Perſonen, welche Forderungen au die 
National Bank of INineis at Chicago, 
Ehicano, Zisnois, haben, werben bierdurd) aufgefore 
dert, ihıe Aniprüche, mir den gefehlichen Belegen vers 


| fegen, innerhalb der nächften drei Monate, beim Maf 


jtädtifhen Bauordinanz, | 


wonach die Marimalhöhe aller Ncus | 


bauten auf 90 Fuß feitgefeßt wurde, 
ift vom Manor vetirt morben. : 
Swift begründet fein Veto damit, daß 
die früher vereinbarte Marimalhöhe 


ton 155 Fuß vom Bauamt bejtätigt | 
und allgemein als richtig anerfanııt | 


worden ift, weöhald adfolut feinGrund 


zorliege, nun nochmals eine Aende- 
rung vorzunehmen. Auf Antrag von 
Alderman Madden wurde die Adftim- 
rag über das Doerr’Ihellmendement 
in Wiedererwägung gezoaen und »a3- 
ſelbe alsdann an das Juſtizkomite ver— 
wieſen. Dort liegt das Amendement 
aber lange gut. 

An den Ausſchuß für Märkte wurde 
eine Ordinanz Alderman Brenners 
verwieſen, die die Errichtung eines 
öffentlichen Markiplages in der Ge- 
gend zwiſchen dem Südarme des Fluf⸗ 
ſes, Taylor Straße und Blue Island 
Avenue, beantragt. 

Beichloffen wurde, die Wells Str., 


| rm 


Sr: | 


Bett⸗Federn. 


ſenberwalter John E. NeKeon einzureichen, da ſie 
ſpater zurüclgewie ſen werden mögen. 

JAMES H. ECKELS, 
Comptroller of the Currency, 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
‚Beim Einlauf von Federn außerhalb unjeres Haufeß 
bitten wir auf Die Diarfe C. E. & Co. zu achten, —— 


die von uns kdommeuden Saͤcchen tragen 


und 5jähriger Garantie. 
Retail Difice Elpringe B 

—— XR 
=” 275 Wabash Ay, 


Dr. SCHROEDER, 


Auertannt der beite, m 
„Jahnarjt, 824 Miiwaukee 
uade Divifion Str. — Feine un 


und aufwärts. Zadae fuınerzioß gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold und Eilberlüllung zum batben Preil, 


‘ Alle Archerten garantir.— Soumtags offen. 


von Kinzie did Divifion Straße, mit | ————— 
einem neuen Aaphalt-Pflafter zu ver | Lelet die Sonutagsbeilage der Abendpoft, 
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BVergnüguungswegweiſer. 


ditorium.—Große Oper. 
umbia— Brian Boru. 
ety.—Little Mik Chicago. 
na d i 
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Opera Houſſe—The Wizard of the 
t Northern. — Camille d'Arville in 
„Kismet.“ j 

oleys.—E. ©, Willard in „Ihe Rogues Go: 


—X 
— ts. ⸗Shamus O'Brien. 
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t ujic—Sla , 
bambra.—Raudeville, PETE» ; F 
vblins.—=Geicloffen. | Ye 
ymarket.—Vaudeville, 1 
ympic—Vaudeville, V 
icago Opera Houfe—Pauderilfe. 
er. —Rinematograpd und QWaudenille. 
i a l. Vaudeville. 
u s.Vaudeville. 
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Die Franzofendämmerung. 


Zur Bekämpfung der herannahen- 
den Nationaldämmerung — des Ab- 
ſterbens des Franzoſenvolkes — hat 
ſich in Paris ein Verein gebildet, die 
“Alliance nationale pour Ile 
relevement de la population 
frangaise”, an deffen Spite Bertil- 
lon, der Chef des Statiſtiſchen Bu— 
zeaus, jteht. Durch Flugichriften und 
Kongreſſe juchen feine Mitglieder wie 
Gefahr in den grellften Farben zu 
malen; und da im Allgemeinen Die 
Reichen mit ihren jchlechten Beijpielen 
den Armen vorangehen, jo glauben fie 
auf dem Mege der Beiteuerung den 
Ausweg aus dem drohenden Nichts 
gefunden zu haben. hr Vorbild ifi 
die lex Poppaea, die zur römischen 
Raiferzeit den "Junggefellen eine 
Ihmere Steuer auferlegte und angeb- 
lih da3 Leben Roun3 um mehrere 
Ssahrhunderte verlängert hat. reis 
lich — jo jpöttela Die Gegner des Ver— 
eins — fiel diefe,Berlängerung zujams 
men mit dem &indringen der nordis 
fhen Söldner, ähnlich wie heute Die 
ausländijchen Arbeiter maflenhaft nad) 
Hranfreich jträinen. Eine Analogie 
bietet ferner die argentinifche Nepus 
blit; fie hat jümgft angeblich gegen die 
Hageltolzen. beiderlei Gejchlehts ein 
ſcharfes Geſetz erlaſſen, das denJung— 
geſellen von über 20 und unter 80 
Jahren eine Kopfſteuer bis zu 830 
auferlegt, den Wittwen nur eine drei— 
jährige Trauerfriſt geſtattet und jedes 
unverheirakthete Weibsbild, das ohne 
ausreichenden Grund einen Heiraths— 
antrag ausſchlägt, mit 8300 beſtraft! 
Die argentiniſchen Vorſchriften ſind 
augenſcheinlich drakoniſcher Natur, 
aber die Steckenpferdreiter auf dem 
Gebiete der Bevölkerung ſind uner— 
bittlich und Bertillon und ſein Na— 
tionalverein würden, ohne ſich um den 
Vorwurf der Lächerlichkeit zu küm— 
mern, gern wenigſtens ebenſo weit wie 
Argentinien gehen. In unzähligen 
Unterredungen hat Bexrtillon feiner 
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, duaß 
Frankreich im nächſten Jahrhundert 
vom Erdboden verſchwinden müſſe, 
wenn die nationale Zeugungskraft 
nicht wieder auflebe. 

Auf ſeinen Reiſen in Deutſchland 
hat er einen gelehrten Zyniker ange— 
troffen, deſſen Raſſentheorie ſeinen Pa— 
triotismus auf's Tiefſte erregte. Die 
Raſſen — ſo orakelte der Zyniker — 
ſeien gegeneinander unbarmherzig. 
Sobald die Deutſchen zweimal ſo ſtark 
geworden, als die Franzoſen, würden 
ſie ſich eines Tages Frankreich be— 
mächtigen. Die Söhne der armen 
deutſchen Familie würden leicht mit 
dem einen Kinde der reichen franzöſi— 
ſchen Familie fertig werden, und zwar 
nach dem Geſetze des luftleeren Rau— 
mes, der die benachbarte Luftfülle un— 
widerſtehlich anziehe. In der ge⸗ 
wöhnlichen Sprache allerdings hieße 
dieſer naturwiſſenſchaftliche Vorgang 
Invaſion, feindlicher Einfall; indeſſen 
ſeien Namen gleigiltig. An dieſer 
Drohung des deutſchen Zynikers 
fnüpft nun Bertillon an; er ift zwar 
ohne Zweifel won dem Gedanten ber 
unaufbaltfamen Yrangofendämmes 
tung amgefränfelt, will deshalb aber 
die Hände doch nicht in den Schoß 
legen. Der Regierung hat. er. daher 
im Namen des Vereins eineDdentfchrift 
zum Frommen der finwderreichen Fa— 
milien, zum Schreden ver Hageftolzen 
eingereicht. Sein Mimbeftjat, wenn 
Frankreich micht untergehen Toll, ift 
drei Kin'ser; zwei, um Vater undMut- 
ter zu ecjeken, und ein drittes, um die 
Rafie zu mehren. Für die mit drei 
Kindern gefegneten Familien verlangt 
Bertilon nun beim Staate folgende 
Begünftigungen: Zunächjt werden fie 
bei der Verleihung von reiftellen in 
ben dem Sriegd- und Unterrichtgmis- 
niftertum unterftehenden Schulen be- 
borzugt; bei Yyamilien mit mwenigjtena 
fünf Kindern fol außerdem von dem 
Verbote der Vergebung zweier Fyrei- 
ftellen an eine sınzige Familie abgefe= 
ben toerden. Die Tabatdureaus mer: 
den ausjhließlih und ‚die übrigen 
Staat3begünftigungensämter, zumal 


folche, die feine befondern Fachtennt= 


nifje bedingen, möglihjt diefen Fami— 
lien vorbehalten. n .den Beamten- 
regijtern ift anläßlich der Beförderun- 
gen die Sinderzahl beſonders zu ver— 
merfen. Die Wohnungs: und Ber- 
feßungsfoften find der Kinderzahl ent- 
Iprechend zu regeln. ‚Mit jedem neuen 
Sprößlinge fleigt das Gehalt, wie dies 
bei einer Eifendbahn-Gefelichaft ſchon 
üblich fein fol. Und fchließlich iſt 
ben vom Staate 'bejchäftigten Frauen 
während des für die Mutterfchaft un- 
entbehrlihen Urlaubs das volle Ge- 
halt auszuzablen. 

‚Einer direktem Yunggejellenfteuer 
wird in diefen Begünftigungsporjchlä- 
gen nicht gedacht; fie bildet den Gegen- 
ftand einer bejomderen Wörlage, die 
Bertillon gleihfalls für den Finanz- 
minifter ausgearbeitet hat. E3 handelt 
fi dabei um die gänzliche oder theil- 
teile Steuerntlaftung der mit Nach: 
Tonımenfchaft mwerjehenen Familien. 
An ih — fo uriheilt Bertilon — 
bat zwar jeder SFranzofe ohne befon- 

bere Belohnung die Pflicht, die Fadel 
C bed Lebens, die ihm von den Vorfah- 
zen geworden, den Nachtommen  bren= 
hend zu übermitteln. Aber. biefes 

ihtgefüh: Hat fich nun einmal ver- 

; 68 muß alfo durch Fünftliche 
titel, Nepo’ i3mus undSteuererleich- 
ngen, Stellen und Geld erſetzt wer⸗ 
Demgennäß wird denn beantragt, 


diejenigen Yamilien, die ihre Pflicht 
gethban und dem Staate drei Kinder 
gejchentt haben, auf ihrer jebigen 
Steuerhöhe zu belaffen; die 2,122,213 
Familien aber mit mehr als drei Kin-, 
bern jollen vollſtändig ſteuerfrei aus— 
gehen. Um dies budgetariſch zu er— 
möglichen, hat der Junggeſelle, der 
das 30. Jahr überſchritten — es gibt 
deren 1,376,591 — einen Gteuerzu- 
Ihlag von 50 Prozent zu entrichten; 
für bie finderlofen Haushaltungen 
beziffert fich diefer Bufchlag auf 40 
Prozent, für die einfindrigen auf 30 
und die zmeifindrigen auf 10 Pro— 
zent. Vom Yinanzitandpunfte em-= 
pfiehlt fich fich diefer Vorjchlag, injo- 
fern als der Fiskus dabet gewinnt. 


Die Hageftolzen jollen alfo, mie man 


fieht, Die Zeche bezahlen; nur fragt 
es fich, ob fie fich dazu berftehen mwer- 
den. Gie zählen mehr denn 14 Mil- 
lion Köpfe, ihre Kollegen unter 30 
Ssahren abgerechnet, fönnen fi alfo 
zu einer jehr mächtigen S$unggejellen- 
Partet vereinigen und mit Hilfe der 
ledigen KRammermitglieder den Gejeh- 
entwurf Cocerys zu Falle bringen. 
Fügen mir gleich bier Hinzu, daß 
die guten Abfichten Bertillons durch— 
weg auf fteinigen Boden fallen; fie 
werden nicht einmal von E. LZevaffeur, 
dem Präfidenten de3 am 14. Dezember 
des vor. Jahres abgehaltenen Benölfe- 
rungsfongrefjes, getheilt. Zugeltan- 
den muß allerding® merden, daß bie 
Grundanfiht Bertillong von dem 
ReihthHum al3 der Quelle des Uebels 
zu allerhand feltjamen Betrachtungen 
Anlaß gibt. Die Sparjamfeit galt 
bis jebt als eine der Hauptzierden der 
franzöfiichen Nation; follte fie an ihr 
zum Fluche geworden fein, jo müßten 
wir Deutfche ung in freundnashbarli- 
chem ntereife eigentlich Vorwürfe da= 
rüber machen, daß mir der Franzojen 
1871 nicht 50 Milliarden ftatt der 
fünfe abgenommen haben; wir hätten 
dann Durch Die herbeigeführte größere 
Armuth der Sache der Bevölkerung 
vielleicht aute Dienfte geleiſtet. Le— 
baffeur fteht daher auch nicht an, den 
ganzen Plan Bertillons für eitelHirn- 
gejpinit zu erklären. Er hat felbit ein 
Merk über die franzöfifche Bevölkerung 
verfaßt, überfchaut die Frage von dem 
höheren Standpuntte des gelehrten 
Philofophen und meijt nach, daß das 
Verhältnig der Bevölferungspermeh- 
rung in Frankreich fchon feit langer 
Zeit fein befferes gemwejen; fein beile- 
res, fein jchlechtered, wie man mil, 
fintemal e8 der den franzöſiſchen Zeit— 
umftänden entfprechende, ihnen ent» 
mwachfene Zuftand der Dinge ift. Le- 
vaffeurs Urtheil Tautet wie folgt: 
„Während in neuen und noch jpärlic 
bevölferten Zändern, mo die zipilifirte 
Menjchheit mit ihrem Wiffen und ih: 
rem Kapital Hindrängt, die Einmwoh- 
nerzahl reigend jchnell zunimmt, bleibt 
fie in alten, dicht bevölferten, mit Kul- 
tur und MWohlleben gejättigten Län— 
dern mwejentlich auf derjelben Höhe fte- 
ben. Die neue Steuerfchraube mird 
alfo Höchitens eine den AJunggejellen 
und finderlofen Familien ungünftige 
Verlegung der Abgaben, nie aber eine 
Stärkung der Bepölferungszahl her- 
beiführen. Das einzige, wa fich, Le- 
bafjfeur zufolge, erreichen läßt, ift nicht 
eine Vermehrung der Geburten, fon- 
bern eine Verminderung der Gterb- 
lichkeit, und das gejchieht Durch die 
ftrenge und fpitematifhe Durchfüh— 
rung der neuejten Hygieinifchen Wor- 
Ihriften. In ähnlichem Sinne fpredhen 
fih andere Schriftjteller aus, indem 
fie die den Bertillon’fchen Plänen in- 
nemohnende Lächerlichkeit hervorheben, 
Soll ein mittelmäßiger, aber mit Kin 
dern reichlich gefegneter Bureaufrat 
einem genialen Berwaltungsbeamten 
Dorgezogen werden, mweil die Vorfehung 
legterm die Nachlommenschaft verfagt 
bat? Und darf eim unggefelle, der 
wegen feiner Häßlichkeit überall 
Körbe erhalten hat oder wegen feiner 
förperlichen Gebrechen überhaupt nicht 
beirathen Tann, für diefes Unglüd 
noch Durch Hohe Belteuerung bejonders 
bejtraft werden? Xeider laffen fich an- 
dere Ausstellungen, jo treffend und in= 
tereffant fie auch fein mögen, ihrer 
anjtößigen Yyormen mwegen hier nicht 
vorbringen; indeflen wird jeder, ber 
da3 Bepölferungsproblem im Lichte 
der Anfichten Bertillong beherzigt, fie 
fich Teldft zurechtlegen fünnen, Aus 
demfelben Grunde fann aud) der Ge- 
genporjchlag der freien und uneinge- 
Ichräntten Liebe zur Hebung derRiach- 
fommenfchaft bier nicht erörtert mer- 
den. Bon jonftigen Gegenvorjchlägen 
zu dem Plane Bertillons wären no 
zu erwähnen das als unfehlbar ge— 
priefene Heilmittel der Sozialisten und 
Kollettiviften; und die naide Jumu- 
thung des neuen mohammedanifchen 
Abgeordneten im Palais Bourbon, des 
bielgenannten Dr. Orenier. Die erfte- 
ten, die Sozialisten, wünjchen einfach 
fämmtliche Kinder ohne Unterfuchung 
ihrer Herkunft unter ven Schuß der 
Gejammtheit, der Kollektivität, zu ftel- 
len. Der Staat übernimmt die för- 
perliche „PBusriculture“, mie er fehon 
die geiftige länagjt befißt, und bald wer— 
den die verfiegten Quellen der Bevölte- 
rung auf’3 neue reichlih emporjpru= 
deln. Da indeffen die franzöfifchen 
Eltern fih ange genug gegen die gei= 
ftige Beichlagnahme ihrer Kinder durch 
die religionzlojen Staat3fchulen ge= 
fträubt, jo dürfte e8 wohl noch lange 
dauern, bi8 fie fich in bie Törperliche 
„Puericalture”, die ihnen die Kinder 
bolftändig aus der Hand nimmt, fchi- 
den werden. Was die Idee des Nene- 
gaten von Pontarlier betrifft, jo mur= 
zelt fie im feiner islamitifhen An 
Ihauung von der Wielmeiberei, die 
dem Propheten fo jehr am Herzen lag. 
Dr. Grenier findet e8 ganz in ber 
Dronung, daß, mie er fich mörtlich 
ausbrüdte, reiche junge Leute fich meh- 
terer jungen Mädchen zugleich anneh- 
men. Woraus denn wieder hervor⸗ 
geht, wie der weiße Burnus trotz aller 
Erleuchtung noch ſo entſetzlich harmlos 
ſein kann. 
Sollte ſich das Außerordentliche ereig⸗ 
nen und die. neue lex Poppaea ein⸗ 


geführt werden, jo wird man zu ihrer | 


are 


endgiltigen Beurtheilung das Ergeb- 
niß der nächften Volkszählung abmwar- 
ten müflen; fie wird darüber zu Ge- 
richte ſitzen und wahrſcheinlich auch 


den Stab brechen; Die Annahme, daß 


eine alte Nation ihren eingewurzelten 
Anſchauungen plötzlich entſagen wird 
und um einer Steuerauflage zu ent— 
gehen, ſich der viel ſchwereren Kinder— 
auflage unterziehen werde, iſt bei dem 
jetzigen peſſimiſtiſchen Charakter der 
Franzoſen viel zu gewagt, um Glau— 
ben zu finden. Um dieſe Anſchauun— 
gen zu beſeitigen, müßten die allge— 
meinen Lebensbedingungen, ſowie die 
geſammte Atmoſphäre, in denen die 
Nation lebt, umgeſtaltet werden. Au— 
genblicklich aber lagert über Frankreich 
mit erſtickender und lähmenderSchwere 
die Revanche-Idee. Die Erfahrungen 
der Vergangenheit beweiſen, daß dieſe 
Idee nichts anderes iſt denn eine neue 
Auflage der ſrüherew europäiſchen 
Hegemonieſucht, und daß dieſe Sucht 
den Franzoſen ſtets zum Verderben ge— 
reicht hat und gereichen wird. Sie 
kranken daran ſeit den Tagen Ludwigs 
XIV., als Frankreich die bedeutendſte 
Macht des Feſtlandes war. Für die 
Lorbern auf dem europäiſchen Schach— 
brette ließ ein franzöſiſcher König In— 
dien im Stiche, das Dupheix ſchon für 
ihn erobert hatte. Napoleon J. ging 
darüber zu Grunde, und der dritte 
Napoleon verlor darob die öſtlichen 
Provinzen. Leider verfolgt die dritte 
Republik denſelben veralteten Ideen— 
gang und möchte noch einmal das 
Schlachtenglück in Europa verſuchen, 
obſchon ihr aus den früheren Kriegen 
verarmtes Menſchenmaterial einen 
neuen Rieſenaderlaſſe nicht ftandhalten 
kann. Allerdings ward unter Jules 
Ferry wenigſtens der Anfang dazu 
gemacht, die Kräfte Frankreichs nach 
anderen Welttheilen hin auszuſpielen. 
Glänzende Ergebniſſe haben dieſe rich— 
tige Politik gekrönt, der Erwerb 
Indo-Chinas, Nordafrikas, Mada— 
gaskars. Aber ausnutzen laſſen ſich 
dieſe Eroberungen nur, wenn dieFran— 
zoſen ſich endgiltig entſchlöſſen, dem 
europäiſchen Leichenfelde, das ihnen 
nur Gut und das noch theuere Blut 
gekoſtet, den Rücken zu kehren. Mit 
der dadurch frei gewordenen Macht 
würden ſie ein neues junges Frank— 
reich außerhalb Europas gründen 
können, das ihnen neue Reichthümer 
zuführte und ſie für alle Unbilden der 
Vergangenheit entſchädigte. Annoch 
aber fehlt dazu die klare Erkenntniß 
der Weltlage. Immer noch rennt 
Frankreich Utopien nach und hegt und 
pflegt den ungeheuren Widerſpruch, der 
ſein Weſen lahm legt: die Sehnſucht 
nach der verlorenen europäiſchen Hege— 
monie durch die Wiedergewinnung 
Elſaß -Lothringens und zugleich die 
Abſicht einer kolonialen Weltherrſchaft. 
Ob dieſer unvereinbaren Probleme — 
unvereinbar, weil von Jahr zu Jahr 
ſeine Kräfte abnehmen — kommt es 
nicht zum Genuſſe ſeines Beſitzes, zum 
Gefühl ſeiner Sicherheit, zur unge— 
miſchten Freude am Daſein. Es ver— 
zehrt ſich in unfruchtbarem Ringen; 
und daraus entſpringt in letzter Linie 
die peſſimiſtiſche Stimmung, die in 
dem Niedergange der Bevölkerung zum 
Ausdrucke gelangt. Le mal de 
France, die Franzoſenkrankheit, liegt 
ausſchließlich in der Revanche-Idee. 
Von den Franzoſen ſelbſt hängt es 
ab, ſich dieſes bösartige Gebreſte vom 
Halſe zu ſchaffen. (Köln. Ztg.“) 


Lokalbericht. 


Todesfälle. 


Nahftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fhen, über deren Tod dein Geſundheitsamte zwiſchen 
geftern und heute Meldung zuging: 


Georg 2. Echandner, 245 Dayton Str., 30 3. 
Meter Jojeph Schmik, 230, 21. Str. 

Sobn 2. Edert, 111 Nemberrn pe. 
Gäcihie_Burmeifter, 55 Olga Str., 82. 
Frig Schleyer, 632 ©. Kanal Str., 52 2. 


— — — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Kriſtine gegen Lars Peter⸗ 
ſen, wegen Verlaſſung; Nellie gegen Collier W. Lyt— 
le, wegen Trunkſucht; William H. gegen Caroline 
M. Wilcor, wegen Verlaſſung; Reoma gegen P. B. 
Cloud, wegen Verlaſſung; Mary gegen Henry 
Bollinger, wegen grauſamer Behandlung;: Marta 
Antonia gegen Giovanni Luca, wegen grauſamer 
Behandlung und Verlaſſung; Olaf M. gegen Annie 
Enger, wegen Verlaſſung und Trunkſucht; Grace B. 
gdegen William F. Mills, wegen Verlaſſung; Johan— 
na gegen Win. J. Müller, wegen Verlaſſung. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Marktbericht. 


Chicago, den 15. März 1897. 
Deetfe gelten nur für den Grodßpdandıkk 


®rmffe. 
Kobf, $1.00-—$1.15 per Faß. 
Rinmeufobl. 83 00-83 0 ver Zap. 
Ecflerie, T5—Böc per Bund. 
Salat, biefiger, 75—8öc per Rifte 
Zwiebeln, $1.20—$1.30 per Yurihel. 
Nüben, rothe, 40—60e per Fa. 
Madieshen, 3540 per Dugend Bündchen, 
Kartofieln, 18X2e ver Buibel. 
Mobrrüben, The ner Gab. 
Gurten, $1.50—$1.75 ver Dugend, 
Tomatoes, Wlorida, $1.00—$1.50 per Kife. 
Epvinat, 35—10e des Rifte. 


Sebendes Beflfgel. ES Z 
Hühner, TI—8Le per Pfund, 
Truthühner, 11lc per Pfund, 
Guten, 9—10e per Bund. E 
Bänje, 6-8 per Piund. l 
RNüfle t 
Butternuts, 20—80e per Buipel. Ä 
Didorpy, 60—T75e per Bufbel. 
DBaflnüfle, 30-40 per Buibdel. 


Butter 
Behte Rahnıbutter, 18c per Bfund, 


Gier. 
Srifhe Gier, 10e per Dutend. 


Schmals. 
Schmalz, W.24 33. 674 per 100 Pfund. 


Schlahtoled. 
Beſte Stiere dv. 1300-170 Pf. S.10 46. 25. 
ſühe und Färſen. Roo 8.80. 
Ra ibet, von 100 00 Pfund, 4.50 66. 00. 
Schafe, 83.8 4. 10. 
Schweine, 8.75 44. 00. 


Fruaqdte. 
Birnen, 32.00-83.50 per Faß. 
Bananen, $1.00—$1.10 per Bund, 
Apfelfinen, $1.25—$1.70 per Kiite, 
“ Ananas, 33.75-83.75 per Kifte. 
Aepfel, 70c—$1.70 per Fab. 
Zitronen, $2.35—83.00 per Kifte, 
Sonmer-Welzen. 
März RT; Mai 
Binter-Welzsen. 
Mr. 2, hart, S4dc; Nr. 2, roth, BIS, 
Mr. 8, coth, 77c. 
Mais. 
Nr. 2, geld, SI23c; Nr. 8, geld, 1—20ke. 
Roggen. 
Nr. 2 Y—%. 


Ve BR. REN 
Suler.. 

Rr, 2, weiß, 19—Ac; Nr. 3, 164—18e. 
98 


% 
Nr. 1, Zimothy, $7. 00. 
Bee — 


TAe. 
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Der Grundeinenthbumsmarft, 


 Deigentdumsstleb 
Sie : rundeigenthums⸗ ebertragungen 

in der —— 3 und darüber wurden amtlich 

eingetragen: 

Grace Etr. Fun öftl, non Lincoln Abe, 5% 
EEE. ———— 

Sawyer Ave, 147 Fub_nördl. bon 3. Str, 4X 
125, A. Buettner an I. U. Horn, $1,600. 

Praitie Ave, 204 Fuß jlidl von 53. Str., 18.375% 
179.35, W. ©. Glarfe an € Ward, $8,250, 
ntario Ave., 250 Fuß jüdl. von 130. Etr., 710% 
2%, mehr oder weniger, M. G. Gartwright an 
U._9. Bennett, $I0,0W. 

8. Str, 80 Fuß mweitl. von Talman Ave., 264% 
125, 3, Meblelland an E. 9. Dulles, $2,000. 
Morgan Str., 195 Zub nördl. von &. Str., 3X 

1243, €. 8. Emitn an ©. W. Leer, $3,00. 

Prairie Ave, Siündoit:Cde 60. Str., 119.7%X1602, 
3 9. Colin an W. ©. Clarke, $16,000. 

24. Place, 163 Fzuß öftl. von Lowe Abe, 25%X195, 
E. U. Dunn an T. Wuinie, $1,600. 

Wallace Str., 173 Fub nördl. von 30. Str,, 5% 
139, und andere Grunditüde, I. 9. Faile an 6. 
U. Crane, $4,000. 

Jadjon Str, 5 Fuß öftl. von S. 46, Ave, 3 
121.7, F. 3. Englehart an _C. B. Kellogg, $1,500. 

Qumboldt Park Xoulevard, 97 Fuß öitl. von Spaul: 
Ding Wde., 25X175, X. B. Hayward an E. E. 
Pierce, $2,000, 
olt Str., 253 Fuß nördl. von Divifion Str., 4X 
110, 4. Ryborezyl an J. P. Kammiski, 32250 
eaditt Str., 108 Fuß ſüdl. von Kosciusko Etr., 
5x1, 3. Cjuhowsfi au B. Riedel, 3,750. 

Canal Str, 48 Zub jüol. von 96. Place, 43X195 
M. in E. an die Euterprije Building and Xoan 
Affociation, $1,659. 

. Str, 254 Fuß weitl, von Stewart Upe., 374X 
121, €. 3. Coon an R. 9. Carpenter, 4,00. 
Saflin Str, 166 Fuß nördl. von 47. Str., 25 Fuß 
duch zur Alley, F. Maret an F. Jilek, 32,200, 

Millard Aven 168 Fu nördl. don W. 9, S 
84X1254, M. ©. i; 9.8. 

Sefferion Str, 5 Fuß jüdl,_von W. 9 
23x10, €. Enright an I. S. Heeimmer, 

Aberdeen Str., zwiichen 52. und 53. Str., 4 
W. Frink an I. Johnſon, 3l, 600. 

Princeton Ave, 27 Fuß füdl. von 51. Sir, 30X 
104, M. Bowes au M. I. MeGurk, 82,000. 

Grand Ave, Nordiweitsäde Leyden Avde,, 5IX123, 
6. €. Walter an W. Dyniciviz, $1,175, 

Gairjield Ave, 233 yub nördl, von Lake Str,, 
24x16, 2, M. Lettse an €. Richard, 3,000. 

Armour Ae,, 845 F üdl. von 47. Str., 23X 100; 
M. in C. au die Sumberman’s ®. 8, Af'n., 


Ave. K, 314 dur jüdl. von 106. Str,, 25X1%, G. 
&. Taylor an GE. N. Ihompjon, $1,300. 

87. Place, 2184 Fuß weitl. von Daupbin Ave 30X 
8 5 Ko = m di; 355* 

123, J. Dawney an E. M. Gibney, 31,700. 

vo. Str, 25 Fuß meitl. von Homan Ave, SX1IH4, 
A. %. Hayes au T. W. Zilliner, $1,475. 

W. 49. Wace, 19 Fuß weitl. von Loomig 
5x1, € x 7 i an 9. MWopatef, 

Monroe Str., 57 Zub öftl. von Wu tajd 
SKI, WM, T. 6 an W. Edmunds, 86,500. 

Emerald Ave, NorpweitzCde 9. Str., BEX12, 
und andere Srunpditüde, E. E. Houjel an G. G. 
Hammon, $1,500. 

North Ave. 114 Fuß öſtl. von Paulina Str., 48 
100. G. Eheim an €. Hamann, 38,00. 

ae Srundftüd, GC. Sabınann an F. Eheim, 

Webiter Ade., Südoft:Cde Tremont Str,, 40x12, 
€. 2. Curtis an W. C. Foote, $14,100. 

Dtto Str, 395 Fuß öſtl. von Perry Ave., 212, 
F. Kurth an A. Goſtomsky, $2,5850. 

Eogleiton Ave, BO Fuß jüdl. von 63. Str., 30X 
125, €. U. Dow an W. 4. Mott, $5,000. 

Dunning Str, 5 Fuß öftl. von Sheffield Ave., 
18.82 115, 3. WE. Smer an M. Maloney, 


— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


William Reiling, Iſtöd. Frame Cottage, 423 Belle 
Plaine Ave., 81,300. 

C. J. Crob, zwei Atöck. Frame Neſidenzen, 601 bis 
605 Eullom Ave., 83,200. 

A. Deitel, Ztöd. und Bajement Brid Store und 
Vlat, 1851 Aihland Ave., $2,500. 

Emil Verhoore, 2jtöd. Frame Store und lat, 1262 
Clybourn Ave., 8*1, 600. 

J. Leib, 2ſtöck. und Baſement Brick Store u— Flats, 
50 Beach Ave., 831,800. 

Mrs. G. Spitings, Uſtoöͤd. Frame Cottage, 3102 N. 
49. Xlve., $1,000. 

William Gilbert, Ztöd. und Bajement Brid Flats, 
2049 W. Adams Str., $3,500. 

Huixhold Bros., 2ſtöck. und Baſement Brick 
und Flat, 1687 W. 12. Str., 84,600. 

M. J. Bernſtein, Iſtöck und Baſement Brick 
und Flat, 568 S. Jefferſon Str. 
Sohn SKralovec, 1ftöd, und Bajement Brid Cottage, 

1115 Turner Ave., $1,000. 

A. Roberts, ARtöck. und Baſement Brick Flats, 304 
E. 60. Str, H,0W., 

Ben N. Brauch jr., 13ftöd. und Bafenıent Brid 
Store und Qifice, Öebäude, 68 bis 72 Dearborn 
Etr., 8180,00. 

9. For, ztwei Sftö. und Bafement Brid: Flats, 
5124 und 5126 Indiana Ave., 813,000. 

AW. Hall, 2ftöf. und Bajement Brid Refidenz, 
7327. und 7329-Palmer Ave., $3,500. 

M. R. Brown, Zitöd. und Vaſement Brid Flats, 
6323 Sangamon Str., $4,000. 

M. B. Oriol, 2ftöd. und Bajement Brid Store u. 
Flats, 6831 Aſhland Ave., $1,800. 

G._ €. Heijen, 14ftöd. und. Bajement Brid Office 
Gebäude, 368 Dearborn Str., $200,000. 

Derjelbe, 333 bis 392 Dearborn Str., $200,000. 

Derjelbe, 275 bis 277 Dearkorn Str., $200,000. 

Derjelbe, 251 und 253 Dearborn’ Str., $200,000. 


es 


82,000. 


Str 
Str., 
$1,350. 

Ave., 


Store 


Store 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heitathslizenſen wurden in der 
Office des Countyelerts ausgeſellt: 


Lucius H. Davidſon, Jeſſie Blaine, 26, 19. 
Sohn Wagner, Matie Frier, 36, 22. 

Frant R. Webb, Aünie Baughn, 40, 297. 
Martin Yohnjon, Earoline Berg, 31, 21. 

Harıy W. Govert, Margaret F. Harreion, 33, 33. 
Eimer S. Whitwmore, Gertrude M. Page, 30, 33. 
William F. Anderjon, Mable X. Suell, 34, — 
Robert ®. Glart, Millie Batlije, 21, M. 
Salvator Campagna, Angela Balunida, 25, 18, 
Vazquale Lambiafi, Aulia 2. Ijam, 28, 29. 
Wojteh Nynes, Annie Cusfia, 25, 32. 

Edward PB. Bedler, Olga Wild, 38, 19, 

Sohn Heimjoth, Yda Strelow, 48, 40. 

Sohn Leonard, Anna Williams, 22, 19. 

Karl 5. Belz, Anna PVolmer, 21, 18. 

Thomas D. Cutter, Margaret R. Eagle, 26, 
Wallace S. Allen, Hattie Quiden, 34, 4. 
Sohn €. Windjor, Elizga Carpenter, 38, 2. 
Patrik Gallagher, Ellen Fon, 7, 26. 
George M. Needer, Anna ®. Torey, 27, 2, 
Sojepp M. Clark, Ellen Barnett, 50, 4. 
Frank Bigad, Mary Georges, 21, 2. 
Charles Mellborne, Kittie Wilfins, 30, 96. 
Sojef Priboda, Mary David, 293, 3. 
George W. NR. Le Saugbter, Carrie Kuhn, 9, W. 
Samuel Friedmann, Beflie Wolfjohn, 21, 18. 
Frederid MW. ChHilds, Annie Leader, 39, 30. 

Dlaf A. Berg, Margaret Florned, 5, %. 
Sojeph Keller, Jojepbine Zimmermann, 26, 21. 
Don B. Adams, Artie Need, 38, 2. 

Edward 8. Noblfing, Chriftine Binder, 0, 8. 
William 9. Heagio, Helen 3. Parker, 43, 31. 
Arthur B, Nansdell, Agnes Codburn, 3, 8. 
Charles Hobel, Katie Veda, 40, 38. 

Joſeph Spinkey, Frances MeInerney, 3, 19. 
Iheodore Klopp, Anna Koch, 24, 22, 

Benjamin Anderjen, Margaret Dan Belt, 29, 8. 
Edward Eder, Frances Brown, 9, 38. 
Thomas Seyars, Mary Gaphin, WB, 24. 

Nils ©. Monjen, Annie Johnjon, 34, 38, 

Kouis Rant, Anna Hora, %, 17. 

Henry Hardtmann, Roje Katan, 46, 3. 

Var! U. Noded, Lucy M. NRipley, 21, 19. 

Sohn J. MeoGurn, Frances M. Winters, 26, 22. 
Albert Swinfe, Clara Blaefing, 30, 31. 

John €. Lett3, Helene Kerler, 26, 19. 
Friederich Echhardt, Louiſe Hamer, 31, 38. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein junger. Mann als Waiter im Eas 
foon oder Reitaurant, muß- jein Geihäft veritehen. 
183 Madifon Str. 





Verlangt: Ein junger Mann für SaloonsArbeit. 
Gute Heimath. 14 S, Desplaines Str. 





Verlangt: Kaflirer für Reftaurant, Goegenborn, 
643 Milwaufee Ave, 

Berlangt: intelligenter, ftarker, junger Mann, 
der engliichen und deutjchen Sprache mächtig. Gute 
Gelegenheit fih zu einer qauten Stelle empor zu ars 
beiten. Antwort in Engliih zu jchreiben. Adr. DO. 
618 Abenpdpoft. 


Verlangt: Ein junger Mann al? Porter. Muß 
auh am Xiih abwarten. 27 Lake Str. 


Verlangt: Ein guter Porter, 173 S. Clart Str. 





Verlangt: Gin Mann für Hausarbeit. 3650 Foreſt 
Une. dımı 
} derlangt: Elternlojer Knabe ohne Anbang, zivis 
ihen 16—19 Jahren, muß etwas engliih ſprechen. 
Zu erfragen zwiihen 4 uud 5 Uhr. 253 S. Glart 
Str., 2. Floor, Neitaurant. 


Verlangt: Ein guter Notmacher für ftetige Arbeit. 
Nur ein guter braucht vorzuiprechen. Peter Hollens 
feld, Rogers Park, 4785 N. Clark Str. 


" Berlangt: Junger Wider, gut an Weißbrot und 
Nols. II N. Weftern Ape. 


Verlangt: Gin fleikiger Junge, der die Butcherei 
zu erlernen wünjcht. 900 Elybourn Ave. 


„erlangt: Erſter Hand Brotbäder. 40 S. Halfted 
Str. 


Berlangt: Lediner Mann für Treiber, der in der 
Stadt befannt if. 945 Maplewood Ave, Gde 
Bloomingdale Road, 


Rerlangt: Porter. 198-200 €. North Ave. 


Berlangt: Agenten für Bücher und geitichriften 
für Chicago und ausmwärt3. Befte Bezahlung. B. M. 
Mai, Buchhandlung, 146 Wells Str. 15m 1w 


Verlangt: Ein Dentit mit Stuhl und Ntenfilien, 
210 Elpbourn Ave. mdmi 


Berlangt: Männer und Knaben zum Lernen. & 
©. Batten, Vräfident. 12 Aahre bei der Boftal IT» 
legraph Go., 40 Dearborn m 4. Floor. Dipl 











Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da8 Wort.) 
un u — — — — — 


Verlangt: Ein älteres Ehepaar, um den Kirchen⸗ 
dienerpoften zu —7 — Auskunft ertheilt Baitor 
I Trarger, Ede Melington und Mägoed Git, 


—R 


7 f Pi 
J. | * RUN 


» 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


- Hd... UND Fadriten. 


Verlangt: Ein Mädchen an StrohsKüten. 92 Mils 
foaufee Ave, \ 
Verlangt; Ein Maͤdchen, um Franzen an Rugs zu 
näben. 1517 Milmwaufee Ave. 

Berlangt: Eine erfahrene Striderin, an Sweaters 
uu arbeiten. Rachzufragen bei der Union Knittine 
Co., 26 ChHefter Str., nahe. Clybourn Ave. Carbarns. 


Berlangt: Mafchinenmäddhen, um Taſchen und 
Aermel in Nöde zu jegen und zu füttern. Guter 
Lohn und ftetige Arbeit. Dampffraft. 177—181 € 
Divifion Str., 2. Floor, Front. Nadhzufragen Die 
ganze NRoche. 


Berlangt: Stiderin für Buchftaben. Stetige Ars 
beit. 240 Indiana pe. 


Berlangt. Ein autes Maihinenmädden, Brufttas 
ihen zu machen. 44 Keenon Str. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen in Ladies Euit3; 
Dampfkraft. 768 N. Lincoln Str. 


Geübte fofort. 2 


Kleidermaderin, 





Perlangt: 10 geübte Damenjhneidermädden an 
feivenen Waifts. Sofort zu melden. 1307 Milipaufee 
Ave. «ud 

Verlangt: Frau oder Mädchen zum Nähen. 76 
Eiybourn Ave. . 

Verlangt: Kleines Mädchen an Knopflohmajdt: 
ne. 56 Sheffield Ave. mıDdi 

Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. ©. Batten, 
Vräfident. 12 Jahre bei der Poital Telegraph Eo., 
40 Dearborn Str., 4. 3ipli 


Hausarbera. 


Verlangt: Eine tüchtige arbeitſame Frau, fähig 
einer kleinen Familie völlſtändig vorzuſtehen, muß 
gqut kochen und bügeln können. Nur ſolche mit beſten 
Empieblungen mögen ſich melden unter Chiffre K. 
128 Abendpoſt. dat 


Sloor. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß engliih iprechen. 17 Zane Place, 
nahe Gentre Str. 

Verlangt: SHaushälterin, Köchin, Mädden für 
Hausarbeit. Gute Stellen. 13 N. Clark Str. 

Berfangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 1930 Cornelia Str., Ede Lincoln Wve., eine 
Treppe. Eingang an Cornelia Str. 


Verlangt: Ein .tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer PBrivatfamilie. 436 XaSalle 
Ave. 


— — — —— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
unter diefer Rubrik, 1 Ceut das Wort) 


Hertſchaften können gute Köchinnen, zweite oder 
Kindermädchen bekommen. Mädchen erhalten gute 
Stellen. Mı3. Mandel, 67 5 Halited Str. 
dal... un lom;20 


„ Gefucht: Eine gute Waihfrau am der Weftieite 
—J ſtetigen Platz für Montag. Adr. DO. 642 Abend⸗ 
OR. 


; Geſucht: Anſtändiges ijunges Mädchen ſucht Stel— 
ung au einer Meinen Familie für leichte Dausars 

beit. Rachzufragen 756 W. Chicago Ave, Flat P. 
Beſucht; Deutſche Frau ſucht Wäide in und aus 

ne — Haus, auch Reinmachen. Irtgang, 1132 W. 
Sefuch Mehrere erfahrene Mä j 

5 ': De ädchen ſuchen Plätze 

für Hausarbeit. F2Garfieid u — u 

Gefncht: Mrs. Behrens wüniht Maid e 

3 AT». ı r T 28a] DauS: 

reinigen. 160 Mohawf Str., hinten. — 


Geiuht: Deutiches Mädchen nicht im 2 
f  Tentihes Mädchen, nicht far Lan⸗ 
de, jucht Stelle. TM) Kedzie Ane, N 


Gefucht Eine Frau mit ei jährigem gi Torch 
AN ME ermlährigem Kinde ju 
Stelle als Wirthihafterin. 175 ©. Halitev a 
Simmer 22. nt 
Gejucht: Mebrere dentiche Dienitın 
frauen juhen Stellen. 573 Zarrabee 


mdami 
ädchen u. Ritt: 
Str. l3mzlın 


 Gefhäftsgelegendeiten. 


Auseigen unter Dieier Rubrit. 2 Gent? das War) 





Auktion! — Aultion! — Auktion! 


Die Vorräthe von 7 vollitändigen Retail Orocery: 
ftores, beitcehend aus über 200 Kiften Seife, Kaıts 
nen= und Flajhenwaaren, Fälier Zuder, Mehl. Ev: 
up, Eſſig, Bohnen, Grbjen, Gewürze, Kaffee, 
Thee etc., fowie 10 vollftändige Grocerys@inrichtuns 
gen werden mächiten Mittwoch, den 17. März, ans 
fangend präzis 10 Uhr Vormittags, an die Meifts 
bietenden auf öffentlicher Auftion verkauft in 

Fred Bender Bertaufstotal, 

10624-10%—163—1650 Wabajh Ave, 
imdi 

Billig zu dverfaufen: Ein gutgebendes FFleiicherge: 


fchäjt, 1017 W.Mapdijon Str. An irgend einem Nach: 
mittag von 455 Uhr dieſe Woche nachzuftagen. 





Zu verkaufen: Ein kleines gutgehendes Reitaurant, 
8500. Günſtigſte Bedingungen betreffs Zahlungen. 
Muß geiehen fein. Aodr. K. 127 Abendpoft. 


Etr,, 


Zu verkaufen: Milhgeihäft. Hl Wolfram 
dmi 


Latke View. 


Zu verkaufen: Eine ſeit Jahren beſtehende und 
ſich aut bezahlende Candyroute. Rachzufragen bei 
Juͤlius Schulz, 817 Burling Str., oder Morris & 
Gottmann, 158 W. Jackſon Boulevard. dmdo 





Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ziweis 
te Hausarbeit. 3Z00 S. Park Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Kochen und 
Waſchen. Ein älteres wird vorgezogen. 1363 Ogden 
Ave. dmi 


Verlangt: Gutes deutſche 
ne Hausarbeit. 


Mädchen für allgemeie 
ie. 436 Wabajh Ave. 


 Verlangt! G Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Muß eugliich jprechen. 553 Orchard Str. 


Verlangt: Willines deutiches Mädchen für leichte 
Arbeit, jofort. 165 N. Clark Str. dınt 
ı Mädcden für aewöhnlide Hausar: 


Berlanat: Ein 
Divifion Str. 


beit. Klein, 5265 W. 
 Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $3 
Zohn. 1681 Barry Ave. 


PVerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 734 Milwaukee Ave. dındo 


Verlaungt: Starkes dentjches Mädchen für allgemei= 

ne Hausarbeit. Nacdzufragen 485 Marſhfield Ave. 
— — 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 3706 Forreſt Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit in ei— 
nem Boardinghaus. 922 Grand Ave. duii 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß waſchen und bügeln können. Gu— 
ter Lohn. 1254 57. Str., nahe Wabajh Wpve. 





Verlandt: Ein Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit. Germania Houſe, 149 Indiana Str. dmi 
Verlangt; 100 Mädchen für Privat- und Geihäfts- 
häufer, 3 Kindermäpddhen. 372 Garfield Ave. dm 
Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1816 Melroje Str., Augufta Flat, 6. 
dmdo 





Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 211 Cleveland Ave., 2. Flat. 


Berlangt: Eine erſter Klaſſe Reſtaurationsköchtn. 
85 und Zimmer die Woche. 330 E. North Ave. 


Verlangf: Ein deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in Kleiner Familie. _Cde N. Francidco 
Ave. und Cortland Str., im Saloon. 


Verlangt: Ein Madchen für gewöhnlihde Haus: 
arbeit. 523 Eleveland Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar> 
beit. 4720 Aihland Ave. 

Berlangt: Ein gutes deutihes Mädchen. Braucht 
nicht fochen zu fünnen. 1427 Michigan Ave., Flat A. 








Rerlangt: Ein tüshtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Muh kochen können. 5100 Aihland Ape. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit in kleiner yamilie. Nur bei Zage vorzujpres 
den. 153, 33. Str. 

Verlangt: Kräftige 
%0 Seminary Ave., 2. 

erlangt: Gin deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 646 Burling Str., nahe Wrightiwood 
Ave. 

Verlangt Ein gutes englifch_jprechendes Mädchen 
für gewöhnlide KHausarbeit. Kleine Familie. 238 
Park Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 1108 Belmont Ave., oben. 


Verlangt: Deutjches Kindermädden, . das leichte 
Hausarbeit mitbeſorgen kann. Blumenladen, 359 6. 
Diviſion Str. 


Verlangt: Ein Mädchen, 14—15 Jahre alt. 
Perry Str., Ralfe View. 

Verlangt: Ein Mädchen oder ältere rau, melde 
gut nähen Tann. Zu erfragen 156 Fremont Str., 
im Hinterhaus. 


Rerlangt: Starkes Mädchen, am Ofen zu belfen. 
83.50 bis 4.00 die Woche. 2056 Archer pe. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Yausars 
beit. 2427 Wentworth Ave. 

BVerlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Xohn. 516 Waſhington Boule— 
vard. ſmdmi 


Verlangt: 500 Dienſtmädchen für Privatfamilien 
und Geſchäftshäuſer. 573 Larrabee Str. l3mylın 
Verlangt: 100 Mädchen. Stellenvermittlungs-Bus 
reau, 599 Wells Str. 10mʒ Iw 


Rerlangat; Mädchen, die in Wirklichkeit alle Haus—⸗ 
arbeiten verſtehen, finden ſtets gute Plätze bei gutem 
Lohn Mes. Julius Deb, 515 Sedawick Str. Damen 
toftenfrei bedient, 19felm 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. 
Mıs. Glfelt, 9 Wabaſh Uve. Griih eingewans 
derte jofort untergebracht. l5apli 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften PBeis 
vatfamilien der Rords und Süpfeite durch das Grfte 
deutfhe BermittlungssInftitut, 545 R. Clark EStr., 
früher 605. Gountags offen bis 12 Uhr. Xel.: 438 
North. 8,* 


Verlangt: Sofort, Röhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcden und eins 
gewwanderte Mädchen für befjece Pläge in dem feins 
fien Yamilien an der Süpfeite, bei bohem Lohn. 
Grau Berjon, 215, 32. Str, nahe Indiana Une. 


2ino* 


Mädchen für Hausarbeit. 
Flat. 














964 








Stellungen fuhens Männer, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent bad Wort.) 


Sefucht: Gute zweite Hand an Brot fucht ftetige 
Arheit. Adr. N. 49 Ubendpoft. 

Seiucht: Ein deutiher Mann, ohne Kinder, fucht 
Stellung als Nanitor oder irgendwelche Beichäftie 
gung. Kann weißkwajchen und painten oder irgend 
eine Arbeit thun. Adr. 135 W. Divifion Str, W 
Zadlowsli. 

Geſuch: Aelterer zuverläſſiger Mann, nüchtern, 
ſucht Stelle als Nachtwächter verſteht Heizung aller 
Ari. Gute Referenzen. 168 E. Hatriſon Str. 





ri wünscht irgendwelche 


Geſucht: Junger Deuticher 
dımi 


Beihäftigung. 192 W. 13. Place. 


Geſucht: Ein fleiider unabhangiger Hauspainter, 
vor Kurzem eingewandert, ſucht dauernde Beſchã f⸗ 
tigung, in oder außerhalb der Stadt. Adr. R. 489 
AUbendpoft. 
Gefuht: Ein junger Mann fucht Arbeit als Heis 
zer, über zwei Jahre Erfahrung. Gute Zeugniffe. 
Adr. Fred Lehmann, 493 Filth Ane., Eity. 
Geſucht; Ein kräftiger junger Mann, 16 Jahre alt, 
wünſcht irgend ein gutes Handwerk zu erlernen. 
Bladſmith oder Tinſmith vorgezogen. Adt. unter 
N. 426 Abendpoft verbeten. 

Gefuht: Deutjcher Yutcher und Wurftmader jucht 
Stelle. 664 S. Halfted Str. dm 

Geſucht: Deutſcher Butcher und Wurſtmacher ſucht 
Stelle. 664 5. Halfte Str. mdi 

Geſucht: Kräftiger junget Mann, 18 Jahre alt, 
würjcht das Butchergeſchäft zu erlernen. 5338 Abe 
land pe. mdi 


— — —ñ —— 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 

—ñ— — —— 
Gefuht: Eine 5 i 65 
u KBaiden. een Hrbeit zum Schrubben 


GAuht: Eine erfter lafle iparfame Köchin für 
Bu Anehlund juht Stelle. 5 ©. Beoria Str. 


gutes Mädchen jucht Stelle, Privat: 





Geſucht; Ein 
oder Geihäftspaus. 147 Meorig Str, nahe Adams 
Str. dmi 

Gefuht: Gin deutjches 


allgemeine Hausarbeit, 
techauß, 2 


Mädce t Stelle fü 
@-Burling Sir, im Gm 


Zu verkaufen: Delikateffenz und Bäderftore, Nor d⸗ 
ſeite, wegen Schwäche der Eigenthümerin. Zimmer 
32, 3 vLesSalle Str. 16m3 1w 

Zu verkaufen: Schuhſhop mit Candyſtore. 60 Mof⸗ 
fat Str. 

Zu kaufen geſucht: Kleines Reſtaurant oder Deli— 
kateſſenſtore. Nordfeite. Adr. O. NR., 106 Abendpoſt. 





Zu verkaufen: Eine gutgehende eingerichtete Bäcke⸗ 
rei mit 2 Pferden und Wagen, wird krankheitshalber 
für 8200 verkauft, wenn ſofott genommen. Aus— 
kunft gegeben unter Adr. O. 615 Abendpoſt. dmi 


Zu verfanfen:e 5-6 Kannen Milhgeihäft. 323 
Noble Str. 
Zu verkaufen: Bäderei, guter Storetrade um? 
Route. Urjfahe: Krankpeit meiner Frau. Adr. #. 
54 Abendpoft. l5jm;31im 
Qırtcher geiuht: Großartige Gelegenheit für einen 
guten Butcher in Chicago. Ganz Meines Kapital nö 
tbig. Abjolut feine Konkurrenz in der Nähe. Shop 
und Cinrichtung wen. Kommt jofort, da jonft zu 
fpät. Näheres 92 LaSalle Str., Zinmer 51. md 
Zu verkaufen: Einer der beiten und ältsften Sa: 
foon3 der Weftieite. Gute Lage. Einnabme $35. Jit 

jofort zu verlaufen. Adr. NR. 417 Abendpoit. 
12m31w 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Zu vermiethen: Butcherſhop mit Einrichtung in 
deutſcher Nachbarſchaft. 1793 N. Weſtern Ave., nahe 
Belmont Ave. dınt 


(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents das. Wort.) 
ein oder zwei möblirte 


Bu vermietben: Bilfig, 
1149 R. 


Sinmmer. Gute Lage, nahe Lincoln Part, 
Clark Str. 

Zu vermietben: Ein helles Front: und Bettzime 
mer, 73 2rigbam Str. 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. & Wisconfin 


Str. 





Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2Gent3 3ad Wort.) 





Su faufen gejuht: Market:Finrihtung an Abzahs 
fung. Adr. W. Dumte, HT N. Elarf Str. 


Zu verkaufen: Billig eine vollitändige Einrihtung 
für Meatmarfet mit allem Zubehör. 916 Lemoyne 
Str, Ede Homan be. 


Muß fofort verfaufen: Echubbins und Shelvings 
zu irgend einem Preis. 98 RN. Halfted Str. 

Zu verlaufen: Hauptgegenftände einer Reftaurant: 
Einrihtung. Nahzufragen zwiihen 4 bis 5 Uhr 
Nahimittags. Beier, 66 N. Market Str., nabe 
North Ave. . 

Zu verfaufen: 10 bis 15 Parrel Wpisky, Spring 
92, no in Bond. 7%. Ernft M. Winkler, 350 W. 
Rate Str. 12malıo 





Vierde, Wagen, Hunde, Bögel ı1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gentö das Wort.) 





Muß verfaufen: Gutes Delivery: und Buggypferd, 
auch XZopwagen, jpottbillig. 331 Dudjon Wve, Top 
* 

Flat. 


Muß verkaufen: 2 gute Pferde und Geſchitt, Po— 
np und Bhaeton. 975 Milwaufee Ave. 


Mu verkaufen: 2 gute Pierde zu irgend einem 
Preife. 731 Miltwaufee Ave. 


Wagen, Buggies und Geidjirre, die größte Auss 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauch 
ten Wagen und Quggies von allen Sorten, in 
Wirklichkeit Alles was Räder hat, und uniere Preife 
find nicht zu bieten. Thiel & Grhardt, 395 Wadaib 
Ave. Inzim 


Große Auswahl fpredhender Papageien, alle Sors 
ten Singpögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bogels 
futter. Willigfte Preife. Atlantic & PBacifice Bird 
Store. 197 D. Madijon Etr. 3m;* 





Wianos, mufifaliihe Znftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
Nur $5 für ein feined Nojewood Dunham & 


Sons Upright Piano; au an monatlihen Abzah— 
lungen. Bei Aug. Groß, 682 Wells Str. 13 1w 





Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Nubri?, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 4 Zimmer Flat mit gut erhaltenen 
Möbeln, theilweiſe oder zuſammen, Dampfheizung, 
billige Miethe. 56 Dat Str. 


Geſchäftstheilhaver. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort. 





Partner verlangt: Ein Zinnſchmied, um die Hälf— 
te im Geſchäft zu übernehmen. Adt. DO. HN. 
Clark Str. 


Partner dverlangt: Gute Köchin oder Mädchen, le— 
dig, mit wenig Geld, als Partner. Beſte Gelegen⸗ 
heit. Feiner Platz. Adr. die ganze Woche unter O. 
6% Abendpoft. 


Gejuht: Theilhaber mit etivas Geld zur Ausfühs 
rung eine3 wertbvollen Patentes, möglichft Eleftris 
fer. Adr. DO. 622 Abendpoſt. 

Unterricht. 

(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gent? das Wort) 

Engliige Sprade für Herren und Das 
men. in Sleinklaffen und privat, jomwie Buchbalten 
und Dandelsfäder, befanntlih am beiten gelehrt im 
N. W. Bufineh College, 922 Milwaulee Ape., nahe 
Raulina Sir. Tags und Abends. Vorbereitung zur 
Hivildienitprüfung. Beginnt jekt. Brof. George 
Senflen, Brinzipaf. l6n,dvja* 


Gründliden ————— 

ertheilt H. Herz 815 W. 12. Str., nabe Lincoln 
Str.; 26jährige Erfahrung als Bitherlehrer 
gibt Garantie für Erfolg. 2öfelm 


Reditsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Freies AUustunftss Bureau. 


Löhne Toftenfrei tollektirt; Nechtsiacdhen aller Urt 
prompt ausgeführt. 


MR La 6alle Str, Zimmer & 


nur 


Amy? 
Sred Blotte, Rebtianwalt. 


Alle Rebtsfahen prompt bejorgt. — Suite 844843 
Unity Buiiding, 79 Dearborn Str. 8nolj 


Aulius Goldzier. Zohan 2. Rodgers. 
Goldzytier & Rodgers, Rebisanmwälte 
Euite 820 Chamber of Gommezce, 
Eüvofi:Cde Waihingten und LaSale Etr, 
Telep bon 3100 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Frau Ida Zabel, 


gz18 Diviſion Str, Ede Sedawid Str. Geburtz hel⸗ 
ferin, in Berlin ftudirt. Stelm 


Geihleht?s, Hauts und Blutfrantpeiten nah den 
ee Methoden ihnell und z geheilt. Gatids 
fettion garantist. De. Ehlers, 108 
Gte., nade Obio Et. 


Bisconjin Farmland! 


Die größte und reihft angeficdelte Farınaegen>, 
meift mit deutichen, plattdeutichen, polniichen, ‚bohe 
mijhen und amerifaniihen Injaflen. 


Riedere Preije, kleine langiähri⸗ 
ge Ratenzablungen! 

‚Allen, die nad einer gediegenen, eigenen Sets 
flätte für fh und ihre Familie Areber 
wir dorzüglihe Farmen, angrenzend au 
Bahnftation und Stadt Merilam, 
N.:W.:Cijenbapn, und der chenfallz 
ftation mehrerer Berdindun bn 
Stadt Neilsville, Clark v 
Wis., woſelbſt allerlei große Geis 
brifen, Hotel3, Mablmüblen, The 
litär liegt, vorhanden find. 

Der Grund und Boden ift ü 
sehendE von feinen Bächen, 
genährt werden, dur # 
na, vorzüglide S 
je: und Wutterfabrif 
gute Schulen, und allerhand Kirche 

eil Alles darin wählt 


vielen Gijenbahntr 
der Großſtädte gut 
re durch die große, neue 2 
in der g 
len unjer Farınla 
zum Ankaufe 


n und Karten ins Haus 
gen und Zujchriften zu richten 


Then ®B Adans 


18 E. Randoiph Str., Ed 





Wisconfin Central Gijens 
Bahn Ländereien 


Eee 


— 
Zu verkaufen: Feine Weide— 
—9 


und Aderbau:Ländes 
teien in ZTaplor, . 


1 I Price und Aibland Bonutv, Wiis 
conſin. Ueberfluß an Baud reines Waſſer, gutes 
Klima, nahe Schulen, n und Gijenbabn:n. 
Billige Exkurſionen halbr Preise billig. Be— 
dingungen leicht. — Vi ie ſeltene Gelegen⸗ 
heit fjür Koloniſten u enſucher. — Für 
polle Auskunft mit illuſtrirtem Zirkniar wende man 
ſich an Frederick Abbotf, Land-Kommiſſar, 
Milwankee, oder jpreht vor bi & W. Folter, 
Agent, Mt Clark Str., Chicago. 


Notiz. — Chicago Dffice offen Sonntag von 
10 Uhr Borm. di3 3 Uhr Nahm, um Auskünft zu 


ertheilen. Imzddias.n 





gu perfaufen: Feine Gejchäfttede mit zwei Stos 
res, an 3. Straße. Will preiswerth verlaufen. 1013 
63. Str., Englewon. dja 


Ju verlaufen: 2 moderne Däujer mit Lot, WX 
120, Breis 5000. Baar 83000. Bringt $H5 Miethe 
den Monat. 5950 Sophia Str., Auftin, 4. 

Ilmzdioiim 

Häujer und Farımen. — Beitgelegene Häufer um 
Lotten (nabe Straßenbahn), jpottbillig. K 
zablung. Grundeigentbumsanleiben 
Verlauf und zum Ilmtaujch geger 
ftet3 an Hand. Nobn Hency Schorer, 1 
Str., nahe Soutbhport. 





Sotten an Noble Ave., nahe Leavitt S m. 
Roehde, 599 Sheifield Apr. 13m; 110 

Zu verfaufen: Billig, 8 Zimmer Wohnhaus, Lor 
374x125, in Zafe View, würde auch etwas in Tau 
übernehmen. Wm. Lochde, 5099 Sheffield Abe. 
13m lw 


Zu verkaufen: Heimſtätten im Süden. Große und 
kleine Streifen Landes im ſüdweſtlichen Louiſiana. 
In der Nähe gutes Abſatzgebiet. Herrliches Klima. 
Grtran&rähigfter Boden des Siüden!. Alle! Nähere 
au erfragen durch Hopkins Bros., 410 Fiiber Bldy., 
Chicago. n lOmyim 


Zu verfaufen: Als PBargain, Haus und Lot mit 
gutgebndem Grocerpftore, wegen Abreiie jofort 3 
verkaufen. 311 Gortland Str., nahe Milwaukee Ane. 
Car⸗Barn. Helm 


Unzergen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Geldyupverleipen 
auf Möbel, Piunos, Bierde, Wagen u. f. m 
Kleine Anleihen 
von $20 bis $4M) unjere Spezialität. 

Bir nehmen Ihnen die Möbel wicht weg, wenn mia 
die Anleihe mahen, jondern lafjen Diejelden ı3 
Ihren Befig. 

ir haben das 
größte Ddeutide Gefhäft 
in_der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutjchen, fomntt zu uns, mens 
Ahr Geld borgen mollt. Ihr werdet e3. zu Gur:n 
Vortheil finden bei mir vborzuipzechen, ehe Ide 
anderweitig hingeht. Die fiherite und zuperläßigite 
Bedienung zugelihert. 
Srend, 


10apıj 1298 CaSale Str., Rinmer 1. 
Cdhicaga.-Mozxzigage Soan Go, 





175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Heinen Summen, auf 
Sausbaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
ſowie Lagerbaus ſcheine, zu iehe niedrigen Raten, 
auf itgend eine gewünſchte Zeitdauer. Ein belies 
biger Theil des Darlehens lann zu jeder Zeit zu⸗ 
tüdgezahlt und dadurch die auie Derzingert wer⸗ 
den. Kommt zu mir, wenn Ahr Geld nörhig babky 


Chicago Mortgage LSoan 69, 
175 Deasborn Etr., immer 18 und 19. 


Oder Haymarket Theater Gebäude, 161 W. Madtfon 
Etr., Zimmer 14. llay® 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos m. Pfera 
de. Billige Raten. Deutiche, nehmt Rotiz biervoz., 
in den lebten zehn Jahren hatten wir Die ges 
Fan Office in Milwaukee. Dieje gab uns "Belegen 
beit, die Wiünjche der Deutichen gründlich Tennen zı 
lernen. Langer Kredit oder IheilsAbzahlungen. 
Wir nehmen die Saden nicht fort. — Möbel Morts 
gage Loan Co., Zimmer I Inter Ocean Gebäude. 
199 Dearborn Str. 14® 


Wozunachder Sudſeite 

sehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mo⸗ 
bei, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
Keine, von dee Nortbweftern Mortgage 
goan Go. , 46547 Milmaufee Apde., FA Ghis 
cago Wpe., über Echroederd Drugitore, —— 
53. Offen bi8_ 6 Uhr Ubends. Nehmt Clevator. 
Geld rüdzahlsyar in beliebigen Beträgen. 2malf 

Louis Freudenberg verleiht Geld auf ‚Hypothefen 
von 44 Prozent an, tbeil3 ohne Kommijfton. Zims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. NRefidenz 42 Botomac Uve., Bormits 
tag. 18felm 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonftige 
gute Eicerheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Behands 
lung. 534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Late a * 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbun, zu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. ©. Beo, HIN. Wincefter Une., 
ein halber Blod nördlih von W. Chicago — 

elm 





Geld zu verleihen zu 5 Prozent Ziuſen. L. F. 
Ulrich, Grundeigenthums— und Beichäftsmaller, 
Room 101 und 1303, 134-142 Waihington Sır., 
Chamber of Comtnerce Bldy. 17fe 


PVrivatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Grundeigenthbum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Bros 
zent. ©. Freudenberg & Go., 12 W. Divifion Str. 

29a9,jd2* 


FERNE —— — 
Geld zu verleihen. L. Briesſske, 07 Southport Ave. 


Geld zu verleihen, billig, von 5%_an. Zimmer 
4, 59 R. Clark Str., Gde- Mihigan Str. Charles 
Stiller. Bmlw 
— — — — — — — 

Perſouliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 
ers Gceheimpoligeislfgens 
— w Hifih de. Zimmer 9, brings Ir. 
gend etwas in Erfahrung auf privasem Dege, un 
terjuht alle unglüdlicen Failienverpältnifle, — 
Randsfälle u. j. m. und jammelt Deweile. Diedfiys 
fe, Räubereien und Schmwindeleien werden unterjugp: 
und die Echuldigen zur Rehenihalt gezogen. Wis 
fprüche auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit G@rfo ‚geltend: gemagt. wrer:e 
Rath in Kebtsiahen. Wir find_die einzige deat che 
VolizeisAgentur in Chicago. Gpnutays vifen „us 
12 ihr Mittags. . »n 

Zöhue, Noten, Miethe, Board 

itf8 und alte Urtheilsiprüde jofort kollektizt. 
Ehicht zahlende Miether berausgejeht. Wenit fein 
Erfolg, Feine Kojten. Engliih und Deutich geſpto⸗ 
ben. Höflihe Vehandlung. Spredt vor in Ar. Ti— 
73 iftg Ave., Zimmer 8, zwiiden Raidolpp und 
Waihington Str. Sprehitunde 3 Uhr Morgen: b!3 
7 Ubr Abends. — 8 Uhr Morgens bis 1 Udr 
Nahm. Walter Buhman, Rebisanmwal:; 
Otto Ree:s, Konſtabler. 


Löhne, Roten, Miethen au Schual- 
den äller Urt ſchnell und ſicher dollektitt. Keine Ge⸗ 
bühr wenn erjolgioß. Difen bis 6 lipr Abends un) 
Eountags bi3 12 Upe Mittags. Deutig und Gags 
liſch geſprochen. Halj 

Bureau ofLam and Gollectiom, 
ee 15, 167—169 BWajbington Str., nahe 5. Une. 

. 9. Douug, Adnofat, Frig Schmitt, Conkasir. 
ür BPicnich 
ochentagen. 

Imj;20 


In;im 


Bienied. — Ogdens Grove fan jet 
gemiethbet werden an Sonn» und 
Rachzufragen 415 Clybourn Ade. 


Kleider gereinigt, gefärtb und reparitt. Auzüge 
$1, Dojen 40 Cents, Dreiles Sl, mit abgebolte 
Männeranyüge zu verfaufen. — Frend_ Steam Ip 


Monroe Str. (Columbia Theater). 
Wort, 110 Monroe Eir, ( J— 


56 Fifth 


Patentanwalt. 
1301320 


Patente: 8. Einger, 


Ave. 


th wohnt jet 649 Milwaulee Ave. 
Mıs. Margareth jer la 


Sicyeles, Raͤhmaſchinen 1c. 
Auzeigen uuter dieſer Nubrik, 2 Gents dad Work) 


tn le Urt LICH taufen ;= 
eliteeie sn kl en di ae 
iet er mens 

Be 510. en nor, che kauft. Ba! 





« Verhaufsfleffen der Abendpofl 


Nordfeite, 


RU Beier, 228 Burling Str, 

Karl Lippmann, 186 Genter Str. 

Yirs. %. Basler, ZU ‚Center Str, 
Heury Keinemann, 249 Geuter Str 
kiger Store, 41 Klarf Str. 

mM. Bepig, 421 Clurt Str. 

Dirs. 2, 28. dieppo, 457 Klarf Ste, 
News Store, 692 Giart Str. 

©. Deser, 5905 R. Giarf Str. 

F. F. Kaub, UT Clark Str. 

F. H. Liebl, 2050 Cleveland Ave. 
Louis Vob, 76 Clybourn Avbe. 

F. C. Lang, 249 &iybourn Ave. 

Joe Weiß, 323 Elybonrn Ade. 

©. Grube, 32 Elybsurn Xloe. 

Sohn Dobler, 6 Elybourn ve, 
Yanders Newsitore, 57 Glvbourn WM 
U. Wernert, 256 Divijton Str. 

U. 3. ZTidlund, 32 Divition Gtr. 
Wonjon & Smith, 317 Divilion Ste. 
€. &. Neli 334 Divifion Str. 

R. €. Burke, 38. Bivilion Str. 

Miß Voyde, 4 TDiviſion Ste. 

P. Valy, 464 ———— 

C. Forsbero, 179 Eim Stx. a 

6. rt 5 Eugenie Str., Ede R. Bart Ape, 
6. 9. Yubarty, 190 vHalſted Str. 

D. Weber, 195 Yarrabee OStt. 

Dis Vlund, 464 Sarrabee Str. 

3. Derhaag, 491 Larrabee Str. 

5. Ordemann, 517 Yarrabee Sit. 

x. Berger, 57L Narrabee Str. 

Dird. WAndree, 629 Yarrabee Str. 

3%. 9. QDuinien, 692 re 

rs. Deilter, 693 Xarraber SIT. 

Liljeblad & Magnujon, 31 N. Market Gtr, 
D. Zeiler, 3 N. Mart:t Et. 
Frank Kebler, BT8_N. Warfet Str 
&. 9. Ewimpfli, 282 North) Xloe. 
€. 8. Leuder, 322 G. North Uve, 
w. gieyu, 389 6. North Ave. 
R. Kocpenad, 390 North — 


Mag News Store, 259 Ruid 
%. Cameron, 536 Sergwid Ste, 


air 


3 Stein, 294 Sedgwid Eır. 


W. F. Deister, 587 Sepgwid_ EGtr, 
G. €. Slomer, 605 Serdgwid Etr. 
9. Di. VBirnow, 137 Eheifield Une 
fyrau Ferian, MO Wells Str. 

N. Neck, 119 Wells Str. 

G. Kinjgeid, 132 Wels_Str. 

. Samotte, 141° Wells Str. 

. WW, Bormanı, 190 Wells Ste, 
Mik Florfary, Z31 Wells Str. 
Bird. Zohıliton, 270 Wells Str. 
W. U. QYujhnel, 280 Wells Str, 
B. M. Gurrie, 308 Weus Str. 
Frau Gieje, 44 Wells Str. 
Mrs. Hidep, 9 Wells Sir. 

D. * er, 383 Wells Str. _ 
W. Nuthford, 509 Wells Sir. 

; er 1: A Etr. 

— ol ells Str. 

338 — 655 Wells Ste. 
ohn Schinelz, 660 Wells Str. 

W. — Ze en 

. Miller, 61 Willow Str. 

& &. Butnam, 66 Willow Gtr, 


Aordweſtſeite. 


G. Mathjis, 402 N. Aſhland Une, 

FF. Dede, 412 N. Aſhland Ave. 

. Raunefield, 22 N. Aihlaud_Upe 

6. Di. Sewiton, 267 Yugufta Str. 
Hegans, 256 W.. Chicago Wbe. 

% BP. O’Connell, 259 W. Chicago Ave. 
Aldert Mozcd, 308 Is. Chicago Ave. 

N. Edward, 339 W. Chicago Ave, 

" Aicenberger, 343 W. Chicago Wise. 

beo. Eberle, 382 W. Chicago Le, 
Dtto Vlaad, 398 W. Chicago Ave. 

. &. Amundoon, 418 W. Chicago Ave 
&. Schulz, Wo W. Chicago Ape. 
Ehulzs & Amborn, 446 W. Thicago Ave 
EHas. Stein, 504 W. Chicago Xipe. 

. Bange, 740 W. Chicago Ave. 
rau Noicher, 857 W. Chicago or. 
Levy, 116 W. Divifion Sit. 
. 6. Hedegawp, 278 WW. Divifion Etr. 
. Quedtie, 84 W. Divifion Gir. 
. G. Kreplin, 1 W. Diviiion Ste, 
 &. Ditiberner, 363 W. Divijion GtR 
Matjon, 518 W. Divifion Sit, 
ofepp Miller, 722 W. Divifion Str. 
. NRuboff, 192 Grand ve. 
&. NRogbede, 194 Brand Ave. 
ug. von Warthao, 22V Brand Ave. 
W. B. Kieljon, 35 Grand de. 
%, Semett, 431 Grand ve. 
® Brower, 455 Grand Ave. 
9. Diyer, 609 Grand Ave. rn 
jehenberger, 429 Xincot DIE, 
— & Eohn, 154 Milwaubkee Ave. 
. 3. Heimris, 165 Milwaufee pe. 
ophus Jenſen, 242 Milwaulkee Ave. 
FJanies Cullen, 809 Milwautee Ave. 
— KR. Udermann, 364 Diilivantee Mor. 
Severinghaus & Beiljuß, 443 Milwanfee Ave. 
Bhil. ©. Seny, 499 Milwaukee Ave 
5. Eis, 521 Milwankee Ave. 
MM. Lindberg, 893 2ilwaufee Ave. 
— _ Kaijer, 1010 Milwaulee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Mitwantee Ave 
A. %oachim, 1151 Milwaukee Ape. 
Frau Jakobs, 1559 Milwanlee Ave. 
8. B. Teembiy, jois, Milwautee Ave. 
H. 


— 


NEWIE 


zer 


seöe 


. 


TERE 


en 


Dow, 170R Miltwaulee Ave. 
Dowe, 87 Maplewood Ape. 
Rorenthal, 177 Wozart Str. 
Er — © a Str. 
. Kart, 39 Boble Sir. 
Marie Yuttonihen, 407 °W. North Ave. 
&. Hanjen, 759 W. Notth Ave. 

" Moorhead, 5 W North Alpes - - - » « 
254 Gillespie, 8 Sangamon Ste. 
6. Hlikmann, 625 N. Vaulina Str, 


südweftfeite, 


Mews Store, 109 W. Adams Str. 
“a. 3. Fuller, 39 Bine Island Ave. 
. Batterjon, 62 Blue Jzland pe. 
8 Andnet, 76 Blue Is land Abe. 
E. S. Hartis, 18 Blue JRaud Avz. 
Frau Manuth, 210 Ylne Island Ave, 
Ehrift. Start, Mi Blue Island Ave. 
ohn Beters, 533 Bine Jland Ave, 
u none, 56 Ganalport Nive. 
Frau T Bogen, 65 Ganalport Yloe. 
IJ Büchſenſchmidt, MW Kanalport Ave 
RB, B. D. Vorit, 113 Canalport Ave, 
Frau 3. Ebert, 162 Ganalport Ave. 
. Reinhold, 303 Galifornia pe, 
‚ Faber, 126 Golorado oe. 
resbpteriangpipital, EdcEongrek undWosdStr. 
3. 6. Zate, 12 Desplaines Str. 
&. Enghauge, 45 ©: Halited Str. 
6. Rojendbad), 212 ©. Haljted Str, 
E. Witansii, 324 ©. Halitıd Str. 
U. Jaife, 3335 S. Haliten Str. 
W. Rojenthal, 354 S. Halited Ste, 
9, Rofen, 41 S. HQatited Str. 
Henıy Schulz, 526 5. Halfted Str, 
U. Szumansty, 609 S. Halited Str, 
John Neumann, 705 S. Kalited_Str. 
Afidor Swisfy, 776 S. Halfte Str. 
rau Kıyala, 144 W. Harriion Str, 
E. Farrel, 1128 W. Harriion Gras 
b. Xevv, 1283 W. Harriſon Str. 
Thonpjon, 845 Hinman Str. 
. Verey, 193.8. Yale Str. 
bn Schnrglet, 383 W. Late Str, 
nıy Beterjon, 7588 W. Lafe Str. 
2. Gansden, 117 W. Mädijon_ Ste, 
. B. Damm, 210 ®. Mapdijon Str. 
enty Zaih, 516 W. Madijon Str. 
rau Bedet, 5 R. Paulina Str. 
rau 2. Greeuberg, 42 S. Paulina Str. 
‚ Rehler, 143 W. Poll Str. 
. &. Altwortb, 60 W. Naupolph Ste, 
J. 8. Ballin, 33 W. Kandolph Str. 
Winston Bros., 213 W. Ban Buren Gte 
— — —— in 
rau Theo Scolzen, 301 W. 12, 
oe en 295 ! . 12. Str. En, 
8. > 


eo 


ERESLIEMELIN 


rs 


„18. 
RT Yo in. 2 St. 
. ©. je, 869 %. 21. 
8. Stoffbas, 872 W. 21. Etr, 
mu Magnet, 913 WM. 21. Str. 


Südfeite. 


8. Hoffutann, 2040 Ucher Ave, 

—— Jaeger, 2140 Urcher Xve, 

News Store, 2738 Gottage Grove Ave. 
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——— MHgortſetzung.) Er 
„Erzählen Sie mir von Ihrem Zu— 


hauſe!“ dat. Sonja plöglic. 


‚einem  felten 
; man erzählen möchte, um de& Anderen | 


au fejleln. Georg bejchrieb | ja, den Herr, den fie bisher vergebens 


Sn folder Weife aufgefordert, fallt 
das Richtige ein, mas 


Intereſſe 


ı den Barf und das munderliche alte 


Vaters Leben auf dem einfam gelegenen 
Gute — Sonja hörte jchweigend zu, 


und mit feinem Verftändniß fühlte er ' und Leidenichaft, die fie begehrte, wo— 


ı nad) ihr heißes ftolzes Herz fich jehnte, 
nicht den rechten Zon traf, um ihre | rn 
Unwillkürlich 


heraus, daß er mit all' dieſen Dingen 


Theilnahme zu wecken. 
an eine Bemerkung vom Vormittage 
anknüpfend, ſagte er dann: „Und eine 


Perſon lebt in unſerem verwunſchenen 


alten Hauſe, die auch Sie lebhaft in— 
tereſſiren dürfte, Fräulein von Meli— 
koff — obgleich ſie Ihre harte Theorie 
von der Undankbarkeit der Menſchen 
vollkommen zu Schanden macht.“ 
„Wieſo? Wen meinen Sie?“ fragte 
das Mädchen ſofort mit vollerwachler 


Theilnahme. 


„Ein altes runzliges Weiblein, 


braun wie eine Nuß und geheimniß- 
voll wie ein Buch mit ſieben Siegeln 
| — halb Hausverwalterin, halb Gefell- 
‚ Ihafterin, Rammerjungfer, Bejchließe- 

rin, Bertrauie — kurz Alles in einer 
' Berfon. Ohne fie wäre unfer einfames 
Leben in Ruſterheide 
Sie war meines Vaters Amme und iſt 
ſeit mehr als ſechzig Jahren im Hauſe, 
wo ſie allen Wechſel und Wandel der 
Zeiten getreulich mit uns durchlebt und 


kaum denkbar. 


überdauert hat. Selbſt in den ſchwer— 


ſten Tagen, als mein Vater ſein klei— 


nes Gut verkaufen mußte, als wir 


Beide obdachlos und faſt brodlos wa— 
ven, hat ſie ihn und mich nicht verlaſ— 
fen. 


Keine Mutter oder Großmutter 
— muß ich wohl ſagen — könnte mit 
zärtlicherer Treue an mir hängen, als 
dies wunderliche alte Weiblein, das 
mich und meine Geſchwiſter auf ihren 
Armen in's Leben getragen und ſo 
manche Nacht, ſo manchen Tag gewiegt 
hat. Sie könnte wohl Bücher ſchreiben 
von Allem, was ſie geſehen und erlebt, 
von den Tagen der Freiheitskriege bis 


auf heute — ihr Gedächtniß iſt wun— 


derbar friſch und klar. 


Ein wahrer 


Genuß iſt es, ſie erzählen zu hören, in 


ihrem harten ojtpreußijchen, mit zahl- 
loſen litauiſchen Ausdrücken durchſetz— 


ten Dialekt — ſei's von meinem Va— 


früh ſchon ſterben mußten. 


zählung bon einem munderhübfchen | 
Mädchen, dad vor langen Jahren in | 


ter, den fie abgöttifch liebt — fei’3 von 
jeiner erjten Frau, meiner Mutter — 
oder bon jeiner zweiten Gattin und ih- 
ren jungen blühenden Kindern, die jo 
Am lieb— 
ſten aber und mit wonnigem Gruſeln 
hörte ich immer ihre geheimnißvolleEr— 


meinem Elternhauſe lebte, und eines 


Tages auf räthſelhafte Weiſe und für 


immer daraus verſchwand. Für dieſes 


ſchöne junge Geſchöpf hegt die alte Ma— 
rie-Len' eine wahrhaft rührende An— 


hänglichkeit — aber ſie ſpricht nicht 


gern davon, nur in dunklen Andeu— 


tungen gibt ſie manchmal zu verſtehen, 
daß meinVater dem Mädchen einſtmals 
ein großes Unrecht gethan, wofür ſie 
ſich dann bitter gerächt habe. — Doch 
das ſind alte Familiengeſchichten, die 
Sie nicht weiter intereſſiren können. 


Ich wollte Ihnen durch unſere alte 


Marie-Len’ nur bemeifen, daß es aud) 
im Bolfe und unter einfachen, ungebil- 
deten Menschen noch treue anhängliche 
Herzen gibt — vielleicht bei una noch 


mehr als in Rußland,” fügte er nad): | 


dentlich Hinzu. 
Sonja nidte, 


ſie leiſe und innig. 
zu bleiben, Fräulein Sonja?“ 
Sie zuckbe die Achſeln. 


„Wo ich leben werde — ob hier oder 
wo anders, das hängt nicht von mir 


| ab.“ 


„Sie find doch Ihre eigene Herrin!“ 
„Ich muß meinem Schickſal folgen,“ 
ſagte ſie düſter. „Wenn Vera verhei— 


rathet und unter ſicherem Schutze ſein 
wird, muß ich meine Aufgabe erfüllen.“ 


„Und welches iſt Ihre Aufgabe?“ 
Gedankenvoll drehte ſie die ſilberne 
Schlange, die in drei ſchweren Ringen 
ihr feines Handgelenk umſchloß, hin 
und her. 

„Welches iſt Ihre Aufgabe, Fräulein 
Sonja?“ fragte er wärmer und drin— 
gender, da ſie immer noch ſchwieg. 

„Es ift zu traurig, um dabon zu 
Iprechen,“ antmwortete fie leife. 

„Und fann hnen Niemand helfen?“ 

„Riemand. Oder do — ja — mein 
Schwager Henry verjpradh mir, mein 
Helfer zu fein.“ 

„Sie fprechen in Räthfeln, Fräulein 
Sonja! Aber was auch immer Xhre 
Aufgabe fein wird, glauben Sie nicht, 
daß e3 beiler fein würde, fich einen 
anderen Beiltand zu wählen?“ fragte 
er, mit feinem erniten Lächeln auf fie 
nieberfchauent. „Röderli geht fo völlig 
in feinem Berufe auf, daß er faum 
Zeit finden dürfte für eine andere Auf- 
gabe — zumal wenn er verheirathet 
jein wird.” Gefpannt laufchte er ihrer 
Antwort entgegen. 

„Einen anderen Helfer? — Wie mei: 
nen Sie da3?" fragte fie, fo verloren 
in ihre eigenen fernfchmeifenden Ge- 
danken, daß fie weit entfernt war, feine 
einfache Frage zu begreifen. 

„Haben Sie noch nie daran gevadht, 
fich zu verheirathen, Sonja?” 

Sie fuhr auf, als fchlüne ein Bi 
bor ihr nieder, heiße Röthe überflamm- 
te ihr Schönes junges Antlik. Hatte fie 
e3 dahin fommen laffen, in ihrer tho- 
richten Verfonnenheit? — „Nie, nie!“ 
ftieß fie ftammelnd, faft entfeßt hervor. 

Er fahte ihre abwehrend außgeftred- 
ten Hände und z30g die Erregte fanft 
auf Die Bank nieder. —— 

„Sonja — Sie wiſſen es ja längſt, 
daß ich Sie liebe! Darf ich Ihr Be— 
ſchützer, Ihr Helfer in allen Nöthen 
des Lebens ſein?“ 

MNie — nie!“ wiederholte. fie, noch 
immer zitternd und faſſungslos. 





Er ſah ſie an, eine leichte Röthe 
ſtieg ihm in die Stirn, ſein verletzter 
Stolz ermachte, feine Augen flammten, 
Seine Rechte umfchloß mit - eifernem 


Drud ihr feines Handgekent-hart-und 


tt 
rüdjicht3los klang feine Frage: „ Und 
marum nicht, Fräulein von Melitoff? 
— Sie lieben vielleicht einen Anderen ?“ 

Und ihre ftolge Seele erzitterte un- 
ter feinem Blid, unter dem gebieteri- 
ichen Ton feiner Stimme, Da war er 


| 2 alte | in ihm gefuhht — da wallte ja fein 
‚ Schloß, erzählte von feinem und feines | “1 


Blut auf, jo feurig, wie fie e& ber- 


' fangte — da Sprach ja au dem verhal- 


tenen Ton feiner Stimme al’ dieGluth 


Marum denn ariff fie nicht mit beiden 
Händen zu? — Sie zitterte am ganzen 
Leibe und mwaate nicht aufzubliden zu 
dem Zürnenden, und als er noch hef- 
tiger, noch dringender feine Frage mwie- 
berholte, war all’ ihre Antwort ein 
ſtummes demüthiges Kopfſchütteln. 

Er athmete auf, wie bon unerträg- 
licher Laft befreit — feine Hand ließ 
das Hanpgelent, das te jchmerzend 
umflammert gehalten, 108 und legte jih 
dafür feit und marm um biefe Kleine 
weiche falte Mädchenhand, fie leije an 
fich ziehend. 

„Alfo keinen Anderen? So darf ich 
meniaftens noch hoffen? Sonja?” 

Diejer Ton, durch den die mühlam 
unterdrücte LZeidenfchaft bebte, zwang 
ihre Augen, zu ihm aufaufchauen. 

„zur mich ift fein Glück!“ ſagte ſie 
klanglos. 

„Aber warum denn nicht, Sonja — 
Liebling?“ fragte er. „Können Sie 
mir denn ſo gar nicht vertrauen?“ 

Bei dieſer Frage, ſo weich, ſo gütig 
wie von Mutterlippen, ſchmolz das 
Eis, das ſich erſtarrend um die Mäd— 
chenſeele gelegt. Vertrauen? Ach wie 
lange hatte ſie keinem, keinem Men— 
ſchen mehr vertraut! Was ſie Henry 
neulich geſagt, war weniger ein Aus— 
bruch des Vertrauens geweſen — ſie 
hatte es ſagen müſſen, um ihre und 
Vevas Abkunft von jedem beleidigenden 
Verdacht zu reinigen. Sie hatte ihm 
fagen müllen, mas er ald Veras Gatte 
ja doc einmal erfahren mußte. Aber 
diefer Mann bier — ja dem fonnte 
man bertrauen, das fühlte fie aus tief- 
tem Herzen heraus. Alles — auch die 
geheimften Sorgen und Gedanken! Wie 
er fie anfchaute mit feinen erniten, 
ehrlichen, durchdringenden Augen, hätte 
fie vor ihm nieberfnien fönnen und 
ihm ihre Beichte ablegen — rüdhaltlos! 

Aber wozu? Um fein Leben fortan 
auch mit dem Furchtbaren Geheimnig 
zu belaften, welches das ihre verbüftert 
und elend gemacht, jeit fie venfen 
fonnte — das ihr alle unfchuldigen 
YHreuden der Kindheit geraubt, alle Ge— 
nüffe ihres jpäteren Zebend getrübt 
und vergiftet hatte! — Nein, er den fie 
liebte — ach wie Jehr Fiebte, das fühlte 
fie exit in diefem WUugenblid, mit 
Ihmerzhaft jeligem Erjchauern! — er 
follte, er durfte nicht fo unglüdlich 
werden, wie fie e8 war, nicht leiden, 
mas fie fitt — und durd) fie und um 
ihretwillen leiden! 

Sie hob den Kopf, ein feiter Ent- 
Ihluß fprach aus ihren ernten Zügen, 
aus ihren dunklen traurigen Augen, 
aus denen in diefer Sekunde allerStolg 
und Troß, alle Spottluft mie megge- 
mwilcht mar. 

„Seora,“ Tprach fie Ieife — und ein 
feines, weiches, mädchenhaftes Errö- 
then ging über ihr jchönes blaffes Ge- 


| ficht, als fie ihn zum erften Mal bei 
| feinem Vornamen 


nannte — „mein 
2003 ilt hart und traurig Seit frühejter 
Kindheit Schon — obgleich ich wie ein 
reiches Mädchen aufaemachien bin — 
und feinen Menfchen, den ich lieb babe, 


Sonja e. möchte ich zum Theilnehmer deſſelben 
„Ich liebe dieſes Deutſchland,“ ſagte 


machen. Sie am allerwenigſten! Ich 


en ı muß meinen Weq allein aehen, ich muß 
„Und was hindert Sie, immer hier 


meine Zebenzaufgabe erfüllen — ehe ic) 


| daran denfen darf, alüdlich zu jein!“ 


„Liebit Du mich, Sonja?" war die 
einzige Antwort auf ihre traurigen ge= 


| heimnißvollen Worte, 


„sch Liebe Diy"—murmefte fie, und 
ihre Stimme erfticdte in Schluchzen. 

„Sp werden wir fortan ein3 fein,” 
fpracdh er fejt und Har — obaleih auch 
feine Stimme bebte und feine Hände, 
die die ihren umfchloffen hielten, her: 
tig zitterten. „Und meine Lebensauf- 
gabe fol es fein, Dich glücklich zu ma— 
chen und vor allem Leid zu behüten!” 

Er z0q fie an fich und küßte ihre 
blaffen Xippen, und ſie duldete es ſcheu 
und ſtumm und ruhte ſekundenlang er— 
ſchöpft und doch in ſeligem Geborgen— 
ſein in ſeinen Armen. — 

So weltvergeſſen waren ſie geweſen, 
daß keins von ihnen bemerkte, daßVera 
und Henry ſich längſt ſchon entfernt 
hatte. Jetzt — als der Klang ferner 
Muſik plötzlich zu ihnen herübertönte, 
ſchreckten ſie auf aus ſeligem Traum 
— Sonja blickte ſich ſcheu und verſtört 
um. „O mein Gott, wo iſt Vera?“ 

Feierliche Stille ringsumher, tiefes 
Schweigen hier unter den ernſten alten 
Bäumen. Drüben auf ſonnigem Raſen 
taumelte ein goldbrauner Schmetter- 
ling mie trunfen in der jhmülen Nach: 
mittagafuft, amifchen dem hohen Gras 
tönte das feine vielftimmige Konzert 
der Grillen. Sonft fein Laut, nichts 
Lebendes weit und breit. 

Sonja war auf den fonnigen Kieß- 
weg binausaelaufen, ihre Wangen 
brannten, ihre Wide Flogen ſuchend 
umber — da aewahrten ihre jharfen 
Augen im Halbihatten der nächſten 
Allee ein auf und ab wandelndes Paar, 
gedämpfte Stimmen klangen herüber. 

Vera!“ 

ünd jetzt flog das blonde junge Kind 
quer über den Raſenplatz auf die 


Schweſter zu und fragte mit fchelmi- 


chem Blid auf Sonja erregte Ge- 
ficht: „It nun Alles gut, jüßes Geel- 
hen?“ - 

Sonja antwortete nicht gleich, aber 
Geora trat heran und ftredte die Hand 
nah ihr aus. „Liebe Vera — Ihre 
Schmeiter Sonja und ih haben uns 
verlobt,“ jagte er herzlich. 

Inzwiſchen war auch Henry herzu⸗ 
gekommen. Mit einem einzigen Bück 
überſchaute er die Situation und mein⸗ 
te befriedigt: „Alſo endlich! Wem darf 


ich zuerft gratutiren? Liebe Schwäge- 
rin — lieber Schwager —“ er drüdte 
Beiden fräftig die Hand, dann — allen 
‚ Rührfzenen abholo, mandte er fih 
| tafh üm,-gripf nad Qeras Hand und 
309 fie au fich heran. 
(Fortjegung folgt.) 
a 
Der neuraſtheuiſche Huud. 


Unſer Jahrhundert zeitigt ſeltſame 
Erſcheinungen. Wer hätte früher von 
einer Nervoſität unſeres treuen Haus— 
genoſſen gewußt, oder wer hätte ein 
folches Thema nicht als einen ſchlech— 
ten Faſchingsſcherz belacht? Dennoch 
wird in der wiſſenſchaftlichen Rund— 
ſchau im Pariſer „Journal des 
Débats“ ganz ernſthaft über dieſen 
durch Herrn Pierre Megnin von der 
„Académie de Medecine“ zur Diskuſ— 
fion geftellten Gegenftand gejprochen 
und die Liebhaber und Beliger von 
Hunden merden aut daran thun, die 
Ausführungen, die mir im Auszuge 
folgen laffen, zu beachten. 

Der Verftand des Hundes ift mit 
Recht fprichwörtlich geworden. Herr 
Megnin ift der Anfiht, Daß dieje 
„geiftige Kultur“ daher rühre, daß der 
Hund Shen feit tıufenden und aber- 
taufenden vom Jahren der Gefährte 
des Menichen fei und daß die geiftigen 
Fähigkeiten der beiden Verbündeten 
fih parall:! entwidelt hätten. Hat 
man noch nie bemerkt, daß der Hund 
des Bauern nicht denjelben Verjtand, 
ja, nicht einmal den gleichen Charafter 
hat, wie der Hund gebildeter Leute? 

Aber die lange Domeitifation des 
Hundes, die Annäherung an ben 
Menſchen und deſſen Gewohnheiten, 
eine ſeiner Organiſation nicht ange— 
meſſene Nahrung, der Mangel anLuft 
und Bewegung haben viele Degenerirte 
in der Galtung eanis geſchaffen, und 
der Hund iſt allmählich einer ganzen 
Reile von Krankheiten ausgeſegtt, die 
bei wilden Hunden nicht vorkommen. 
So iſt er auch neuraſtheniſch geworden. 
Auf dieſe Weiſe iſt der Hund heute ner— 
vöſen Anfällen unterworfen, die früher 
nicht exiſtirten. Das hauptſächlichſte 
Leiden iſt die Simili- oder Pſeudo— 
Tollwuth. Herr P. Megnin hat über 
dieſes Sujet einige intereſſante Beob— 
achtungen erhalten. 

Der erſte Fall ſpielte in Villeneuve, 
in der Nähe von Genf. Es handelt ſich 
einen Pudel, der im März 1895 im 
Alter von drei Monaten gekauft wur— 
de. Seine Anhänglichkeit war rüh— 


rend und ſeine Intelligenz ſehr lebhaft. 


Bis zum Auguſt 1896 hatte man ihm 
außer ſeiner Neigung zum Vagabun— 
diren nichts vorzuwerfen. Aber eines 
Abends fiel er plötzlich mit wüthendem 
Knurren über die eine ſeiner Herrinnen 
her und biß ſie tief in beide Hände. 
Er wurde tüchtig durchgepeitſcht und 
am anderen Tage leckte er die Hand 
ſeiner Herrin ohne jeden Groll. Einige 
Tage ſpäter verſuchte er zu verſchie— 
denen Malen den Sohn des Hauſes 
zu beißen. Neue Züchtigung. Der 
Hund mies fein Symptom der Wuth 
auf. Drei Monate verfloffen ohne 
neuen Zwiſchenfall. Plötzlich eines 
Morgens ſtürzte er ſich ganz ohne 
Grund auf die alte Köchin, mit der er 
immer auf vorzüglichem Fuß geſtanden 
hatte. Drei Tage ſpäter fiel er von 
hinten über den Herrn des Hauſes 
her, zerriß deſſen Kleider und ſprang 
ihm an die Kehle. Er wurde gehörig 
gehauen. Eine Viertelſtunde darauf 
leckte er die Wunden, die er verur— 
ſacht hatte. Man beobachtet ihn und 
legt ihm einen Maulkorb an. Das 
war ein Glück, denn nach einigen Ta— 
gen, als man gerade dabei war, ſeine 
ſchmutzigen Pfoten abzuwiſchen, warf 
er ſich knurrend auf das Dienſtmäd— 
chen. Nach dieſem letzten Streich 
brachte man das Thier auf die Hunde— 
beobachtungsſtation (den „Chenil 
Special”) in Genf. Man fand, daß 
e3 von vorzüglicher Geſundheit ſei. 
Seit einem Monat mweilt er nun dort 
und amüfirt alle Welt durch feine Lu— 
jtigfeit und feine Liebensmwürbigfeit. 
Kein Bellen mehr; Teinen Weberfall 
mehr! Und alle Berfonen, die er frü- 
her gebiffen bat, befinden fich ebenjo 
wohl mie er felbit. In Paris hätte 
man ihn gewiß fofort für tollmüthtg 
erflärt und ohne Gnade niedergejchoj- 
fen. 
Gin anderer Fall wurde Herrn 
Meanin von einem Herrn Ferdinand 


Sils bee's 
Veptoniſirtes 


Eiſen und langen. 
Der Blut-Sabrikant. 


Pad) neueften Forfchungen das ein- 
ige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz furzen Zeit: 
raum allen jenen Taujenden von Blut: 
armen und Bleichjüchtigen frifches und 
gefundes Blut zu verichaffen, und fie 
dadurch zu fröhlichen und gefunden 
Menichen zu machen. Zur fajt allen 
Leiden wird der Grundjtein gelegt 
dur mangelhaftes Blut. Ericheis 
nungen wie blafje Lippen und Haut- 
farbe, blaugeränderte Augen, jchlaffe 
Haltung, kraftloje Bewegungen, Sfro- 
feln, Dyspepfia, Appetitlofigfeit, man- 
gelhafte oder unregelmäßige Menftrua- 
tion,u, f. 1., werden dur) 


Silsber’s 
 Peptonifietes Eifen und langen 


ficher gehoben. 





In allen Apotheien zu haben. 
Preis 7öc. Gegen Empfang von 
$4.00 fenden wir 6 Flajchen koftenfrei 
nad) irgend einem Theil der Ber. 
Staaten. 


V. Neuſtaedter & Co., 


161 Pearl Str., Rew York, 
Alleinige Agenten. 


ET. 


Pinel aus Dieppe überantmwortet. Herr 


Pinel befikt feit fünf Jahren eine 


Sagdhündin von auggezeichnetem Cha- 
rakter. Sie ift niemals franf.gemejen 
—J 
gehabt. Sie iſt eine treffliche Amme. 


Letzten Sommer im Juni, Juli und 


Auquſt blieb die Hündin wegen Träch— 
tigkeit zu Hauſe. Als am erſten Sep— 
tember die Jagd begann, folgte ſie 
heimlich ihrem Herrn. Aber unterwegs 
kam ſie in ſeine Nähe, lief raſch zur 
Seite und fiel plötzlich auf den Bauch. 
Konvulſionen ſchuttelten ſie und ein 
grünlicher Schaum trat aus ihrem 
Maul. Ihr Herr und ſeine Gefährten 
wollten ihr helſen. Das Thier richtete 
ſich auf, warf ſich über ſie und biß ſie 
mehrere Male. Dann ging der Wuth— 
anfall vorüber. Nach Hauſe gebracht, 
trank ſie viel Milch und Waſſer und 
fraß gehörig. Die folgenden Tage jagte 
ſie wunderbar. Man glaubte an eine 
Vergiftung oder eine Nervenattacke.— 
Der November kommt. Herr Pinel 
geht nicht mehr auf die Jagd und die 
Hündin wird wieder in den Stall ser- 
bannt. Am 20. Dezember macht fie 
mit ihrem Herrn einen Spaziergang. 
Die Eizene wiederholte fich, der epilep- 
tie Anfıll fommt wieder und das 
Ihter will wieder beiben. Dann, nad 
der Krife, Liebfofungen u. ſ. w. Sieben 
Süger haben bei ihren Hunden lehte3 
Jahr dieſelben Erſcheinungen wahrge— 
rommen. Man hätte von einer Art 
Epidemie reden *önnen. 

Ein Thierarzt in Seclin, Herr Op- 
fcmer, bat ebenfalls einen Fall ner= 
vöier Erregung wahrgenommen, ven 
man zuerft für einen Wuthanfall hielt. 
Der Hund hatte unruhige, blutunter- 
laufene Augen, einen jchmantenden 
Gang umd ähnliche Anzeichen. Min 
brachte ihn zu dem Thierarzt. „Wäh— 
rend ich Black unterſuchte,“ erzähltHerr 
Opſomer, „theilte mir ſeineHerrin mit, 
daß der Tapezirer am vergangenen 
Abend einen Spiegel an die Vorplatz— 
mauer geſtellt hatte und daß der Hund, 
als er ſein Bild im Spiegel ſah, in 
einen heftigen Zorn gerathen ſei. Zu— 
erſt habe man ſich darüber amüſirt, 
man habe ſogar den Hund geneckt, aber 
als er wüthend genug geweſen ſei, 
habe man verſucht, ihn zu beruhigen. 
Seine Herrin nahm ihn auf den Schoß 
und liebkoſte ihn ‚allein der Hund wur— 
de von nervöſem Zittern ergriffen und 
war den ganzen Abend dermaßen au— 
Ber fich, daß er fich nicht auf den Bei- 
nen zu halten vermochte. Die Herrin, 
durch den Zultand de3 Hundes er- 
fchredt, brachte ihn alfo am nächiten 
Tage zum Arzt. Diagnofe: Baraiyfe, 
Iherapie: Das Tyieber reduziren und 
die Baralyfe mit Brucin, einem ars 
feniffauren Strochnin, behandeln. 

Der Hund bleibt liegen und Fann 
fich nicht bewegen. Da3 Auge ift Klar, 
der Schweif zuckt beſtändig. Wenn 
man verſucht, den Hund aufzurichten, 
fällt er wie eine lebloſe Maſſe zurück. 
Die Stimme iſt rauh. Er bellt und 
verfolgt Alles, was um ihn vorgeht. 
Zehn Tage verſtreichen. Det Zuſtand 
bleibt derjelde. Wenn man den Hund 
mit einer Nahel fticht, empfindet er 
feinen ISchmerz, außer am Kopfe. Nur 
diefer Theil ijt befreit, fonjt hat ber 
Starrframpf den ganzen Körper er= 
faßt. 

Sodann verſuchte man es mii Elek— 
trizität. Die Wirkung trat ſofort zu— 
tage. Als man den Hund durch zwei 
Monate täglich drei Mal elektriſict 
hatte, wurde der Zuſtand allmählich 
beſſer. Nach Verlauf dieſer Zeit konnte 
der Hund ſich aufrichten und gehen. 
Heute iſt jede Starrheit verſchwunden 
und das Thier in ſeinen normalen 
Zuſtand zurückgekehrt. 

Dieſe Beobachtung des Herrn Op— 
ſomer iſt vom Geſichtspunkte der ver— 
gleichenden Pathologie aus jehr inter- 


in. den Sommermonaten bei den neu= | 


fundländiſchen Bänken herrſchenden 
Eis- und Nebelgefahr weit ſüdlicher ge— 
legt, als die Winterwege, die eine mehr 


Wüfe mibenafdgicagent getade Richtung verfolgen umd um 70 
die | 
Damals traten fofort | 
und je | 


—85 Seemeilen kürzer find, als 
Sommerivege. 
fünf englifche, zwei deutliche 
eine franzöjiiche, belgifche und hollän- 
difche Gejellichaft bei, andere jchloffen 
fich jpäter an. Wenn man jegt wieder 
auf das Thema zurüdfommt, jo han 
delt e3 fich nicht allein um eime meitere 
| Hinzuziehung von Gefellfchaften, jon- 
dern vielmehr um die Ausdehnung ei= 
rer gleichen Abmahung auf andere 
| Ozeane und Meere, auf denen Die 
Dampfichifffahrt in den legten Jahren 
fich bedeutend nad allen Seiten Hin 
entwidelt hat. Das Hydrographiiche 
Amt in Waldinaton hatte Anfang 
| 1892 jofort eine Karte der neuen See- 
+ mege herausgegeben und bot Alles auf, 


I 





fabrern aller Völker befannt zu ma= 
chen. Die Frage tft, ob die einzuberu= 
fende Seefonferenz fi auf dieſe eine 
Erörterung beichränfen wird. Weber 
eine andere maritime Frage wird aud) 
icon feit Jahren. verhandelt, nämlich 
über die Zeritörung verlaffener, frei 
umher ſchwimmender Tahrzeuge 
(MWrade), iüber welche das Hydrogra= 
phiiche Amt in Waftinaton jeden Mo- 
nat eine „Pilot Chart of the North At- 
fantic” herausgibt. Schon 1894 hatte 
die Unionsregierung nach Zondon ihre 
Bereitmwilligfeit zu erfennen degeben, 
an einer Konferenz der Seemächte über 
diejen Geganftand theilzunehmen. 
(„Anz. des MWeft.“) 


— Kleiner Schäfer. — Herr (im 
Delilateßgeichäft zur hübfchen Ladne— 
tin): „Nun, fchönes Kind, weldes ijt 
augenblidlich im Laden nädhft einem 
Kuß von Jhren Lippen die erjte Deli- 
fateffe?“ 

— Gut gejagt. — Kommerzienrath: 
„Sshrev Bewerbung um die Hand mei- 
ner Tochter jteht nichts Anderes im 

| Wege, Herr Graf, als Jhre Schulden- 
laſt.“ — Graf: „Herr Rommerzien- 
rath, glaube, dak fih vie Schulden 
fehr leicht von der Mitaift ordnen laf- 
jer werden.” Kommerzienrath: 
„Bon der Mitaift? Das möchten in 
diefem Falle die Gefege verbieten.” — 
Graf: „Wiefo denn?” — Kommerzien- 
rath: „Sie müßten nämlich, um \hre 
Schulden zahlen zu fönnen, alle meine 
acht Töchter heirathen!“ 
—— 
Eine populäre Linie nah Dot 
Springs. 

Die Chicago & Alton md Iron Mountain 
Eiſenbahn iſt die kürzeſte und direkteſte Linie 
von Chicago nach Hot Springs, Arkanſas. 
Durchgehende Pullman Parlor- und Schlaf 
wagen. Exkurſions-Tickets ſind jetzt zu ver— 
faufen. Stadt-Ticketoffiee: Marquette 
Building, 101 Adams Str. diirbw 


dauſende ſiechen dahin! 


laubt Ihr, daß durch irgend eine my⸗ 
ſteriöſe Vorſehung Ihr vor 


* * * dem Geſchick * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je⸗ 
den erwartet, der eine Erkäl— 
tung vernachläſſigt? Wißt 
Ihr nicht, daß Tauſende im 
ganzen Lande dahinſiechen, 
weil ſie, ſobald ſie von einer 


..leichten Erkältung .... 


oder anderen bronchialen Leiden befal⸗ 
len wurden, nicht ſofort das alte und 


von Allen allgemein anuerkannute 
Heilmittel 


eſſant und dazu angethan, auch bei 


den Nervenkrankheiten des Menſchen 
vron Seiten der Aerzte Verwerthung 


zu finden. Den Praktiker lehrt ſie, daß 
„man fich richt zu jehr beeilen ſolle, 


jedes Ihier als tollmüthig zu tödten, 
das Anfälle mit Neigung zum Beißen 


hat. ES ift in der That micht einzus | 
fehen ‚weshalb der Hund nicht ebenfo | 


aut buitero=eptileptifch fein follte, wie 
der Menſch.“ 


— — —r — — 


Die Kolliſiousgefahr auf See. 


Die Verhütung von Zuſammenſtö— 


ben der Schiffe auf See ſoll nun auf 
den Vorſchlag Englands Berathungs⸗ 
gegenjtand einer einzuberufenden in= 
ternationalen Konferenz werden. Die | 
Frage ftand fchon mit auf dem Pro- | 


gramm der internationalen Seelonfe- 
venz zu Wajhington 1889, «3 jollten 
die vom den Dampfern in viel befahre- 
nen Gegenden einzuhaltenden 
feftgeftellt werden. Zu einem Bejchluj> 


fe darüber fam e3 indeffen nicht, unter 


der Begründung, daß folcdhe Beitim- 


mungen den Linien nicht gleichmäßig | 


genug dienen würden. Das Spezial- 
fomite machte den großen Gejellihaf- 
ten den Vorjchlag, für beitimmte Jah- 
teözeiten beftimmte Routen zu verein- 
baren. Das britifche Handel3amt jeß- 
te darauf im Herbfte 1890 eine Sadj> 
perfländigensommiffion ein, welche 
bezügliche Vorfchläge ausarbeiten joll- 
te und Ende 1891 fam gmwijchen einer 
Ünzahl Dampffchiff - Gefellicgaften 
eine Vereinbarung zu Stande, daß 
nur ganz beftimmte Seewege auf den 
Reifen zwifhen England und Nord» 
amerifa innegehalten werden jollten. 
Dabei hatte man nicht allein Zujam» 
menftöße im Auge, ſondern auch bie 
Vermeidung jener Gegenden, welche die 
Schiffahrt in der Nähe der neufund- 
ländifchen Bänke durch Treibeis, 
ſchwimmende Eisberge und häufige 
dichte Nebel ſtark gefährden. Durch 
ſolchs feſtgelegte Seewege kann man 
auch den in Noth gerathenen Schiffen 
leichter und ſicherer als bisher zu Hilfe 
kommen. Doppelwege für die Aus— 
fahrt und für die Rückfahrt wurden 
eingerichtet: im Durchſchnitt liegen die— 
fe Wege etwa 45 Seemeilen (81 Kilo- 
meter entfernt; nur an ihren Endpunt= 
ten laufen fie zufammen. Sogenannte 
Sommer: und Wintermwege find feitge- 
ftellt: die Sommermwege find wegen der 


Horehound and Tar 


gebrauchten, das jichere Hei« 
Ing verichafft, wo die leich: 
tejte Hinneigung zur 


x x Schwindfucdht * * 
te und zupverläffige Präventiv für 


| Suiten und Grfältung bei allen 
Apothekern zu haben iſt. difr 





daß wir wahrend der naͤchſten paar Tage zahn⸗ 
arzitliche Arbeit erſter Klaſe zur Halfte Der res 

gularen Breife liefern wollen. ommt zeitig 
| and ihert Gudy Euren Bedarf. 


| Gold-Kronen, @R., ..82.50 Reynlärer Preis 85.00 | 


Kurie | 


Torzellan-ftronen 82.50 Regulärer Preis 85.00 
| Brüdenarbett..........82.50 Regulärer Preis B.00 
Nolles Gebiß...........83.00 Regulärer Preis 36.00 

Wir geben eine fhriftlihde Garantie für eriter 
| Klaffe Arbeit, die wir für zehn Jahre garantıren. 
Alle Operationen vollkommen ſchmerzlos, wie 
Sahnzieben, Füllen, Hrouen- und Vrückenarheit ꝛc. 

ie Natur wird erfcht Durch uniere volfoms 
‚ men pafienden Platten. Socben 10,900 im: 
\ portirte Gebifle erhalten. Rommt und jeht 

fie Eud an. 


| vergleicht fie mit dem, was tvir Euch jagen. Laßt | 


\ Eud) nit Durch Die Annoncen unferer Na ds 
\ahmer täufhen. Zergebt nicht, daß die New 
| —E Dental Parlors Befbrderer der zahnärztlichen 
| Aunft find. Wir ahmen nicht nah—wir führen. 
| rau Jno.D. Snearlu 51344 BL; 
Herr Mi’ Farläne, Ede inviana Aoe. u. 14. Str.; 
err Zuber, Steuer-Einn ner im Guftombaus, 


| Haben bei uns Arbeit maden lajfen und empfehlen | 
\ Uhr Abends. 


| gern unfere Arbeit, daß fie genau fo ift, wie wir an: 
nonziren. 
New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2396. 
Erfte Ihür nördlich der „Fair“. 
9mız,ddja,bw Gegenüber dem Palmer Houje. 


Schmerzlofe Zahnardeil frei 


in dem alten zuverläffigen Plaß. 

Deutidhe Brofeflsren itchen an der Spitze. 
Kleine Untoften für dad Material. Alle Arbeit vom 
Bahnärzten mit langer Erfahrung verrichtet, die aus 
allen Theilen der Welt hierher aefommen find, um das 
einzige Spitem der fchmerzlofenZahnarbeit zu erlernen. 


Gebif Zähne $2 bis S5, 
je nad der Art, die beftellt wird. 

gähne gereinigt 

Weihe Füllung 

Goldfronen 82.00 


Brüdenarbeit angewandt ohne Schwerzen zum 
KRoitenpreife des Diaterials. 


em 5 
[DON IERF 
European College of Painless Denlistry, 


4. Stodwert, 148 State Sir. 


u” Offen täglich und Sonntags, 4ja,bie 


um die neuen Dampferwege den See: | 


vorliegt. Frinnert Gucd), daß diejes erprobs | 


Brıngt diefe Anzeige mit Eu und | 


| 416. State Str., Ede Bed Gourt, 


Schwacher, aaa 
Was e5 Bedeutet, 


N 


Eind Sie damit behaftet? Kennen Gie deffied 
Urfaser Meiitens ift Dieier Yuftand don wichtigen 
Bedeutung und fellte nice dernachläikgt werden, 
Bilafter undiRedizinen rilen e& ehr felten; Gleiteie 
zität jedoch, wenn richtig angewendet, bildet 
gofitive3 Keilmittei, was duch taufende Geheilfe 
In Ddiefer Stadt bewiejen werden Tann. babe 
foeden cin Leine® Buch berausgegchen, das jeder 
an ihiwaden Rüden Leidende leien follte. ES 
beihreidt die Dielen Urjacden und Wirkungen biefeb 
—— Schwächezuſtandes und weiſt auf eine 
gründiice, poftive Heilung durch meine wunder⸗ 
Bollen Gleftrifhen Gürtel ür . * 


Schwache Männer. 


Tiefer Guürtel if mit dem Patentirten elektrifchen 

Eutpenforium verfeber. welches cerau in meinem 

neuen Que „Drei Klıflen von Männern“ bejchries 

ben it. Frei ver Bott. Man adreifire: 

DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicaga, 
I sıqg JT sdupuuog 9 sie 6 wauysenlig 


an 


Brühe, 


Drein neu erfunde 
d, 208 


a oren emp 
len, eingeführt im .- 


en F ng Armee, 
® ein jeden Bruch zu heilen das befte. Keine in 
erforehungen. feine Einfprigungen, teine Ele 
ttät, feine Unterbredung vom Geihäft; nn, 
ft frei. Werner alle anderen Sorten Bruchbänden, 
—— ur Nabelbrüche. 
Keibbinden für ſchwachen 
Unterleib, utterichäden, 
Sängebaud) uno fette Deute, 
Sunmmiftruimpfe, Grade 
balter und ale Apparate —* \ 
Berfrümmungen ded Rüd- 
grates, der Deine er = 
x., in reidähaltigfter . 
wahl au — — dorrathig. beim J n deud⸗ 
fen gabritanten . Rob’t Wolfertz, 6 th Upe,, 
nahe Randalph Str. Spezialift für Brühe und Ber 
—— des Körperd. In jedem > poſitide 
Seilung. Auch Sonntags often bis 12 Ühr. Damen 
merden bon einer Dume bediem. 
WORLD’S [MEDICAL 
— — — — 
INSTITUTE. 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
‚Die Uerzte diefer Anftalt finderfahrene deutihe Spe» 
—— und betrachten es als eine Ehre ihre lerden den 
Mitmenſchen ſo ſchnel als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen aründlich unter G 
genen Krankheiten der Männer, 
| leiden 


ntie, 
auens 
‚und Menftruationsitörungen ohne 
£peration, Sautfrantheiten, Folgen von 
| &elvftbefledung, Berlorene Manubarteit 2c. 
DO verationen von eriter Klaffe Operateuren, für radts 
tale Heilusg von Brücen. Kreb3, Tumoren, Darie 
cocele (Hodentranktherten) ıc. Konfultirt uns bebor 
Shr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
in unfer Privatboipital. Tsrauen werden vom fFrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Echneidet Died au, — Stun« 
den: 9 Ihr Morgens bis 5 Uhr Ubendd; Gonntags 
10 bi® 12 Ubr. bw 


Gefundheit für leidende Frauen. 


Dem berühmten deutichen Arzt und 
Gelehrten Dr. Hans von Buhren ift ed 
nach) jahrelangem Studium und Erpes 
rimenten gelungen, ein_unfeblbares 
Heilmittel für gewiffe Frauentranf: 
beiten zu entdecken. underte_ ber 
ſchwierigſten und jchon veralteten Fälle 
find durch dieied wunderbare Mittef 
geheilt worden, bei welden die beiten 

Aerzte Amerifas feinen Erfolg verzeichnen fonnten, 
rgend eine Dame, welde von einen Leiden, das 
fpeziell nur dem weiblichen Geichlechte einen ift, Heis 
lung fucht, ist uns willfommen. wir können ihr dan 
beweisen, daß unsere magische Bebandiung ficher, jelbit 
den Ichtwierigiten Fall, heilen wird. Bedingungen 
mäßig. Offtca-Stunden: 104. Deutih geiprogen.— 
MWerbliche Bedienung. 10mzbw 


The Von Buhren Company, 
Zimmer 3 (4. Yloor), 
148 State Str., Chicago. 


ännlichleit! Weiblichleit? 
ran a er EEE 


Ehen, Ehe-Hindernifie, Geihlehtstrantheiten, 
Samenjhwäde, Sypbilis, Impotenz, Folgen vom 
AZugendjünden, Frauentranfheiten, u. |. @., bee 
Idreibt der „Rettungs-Anter“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lebrreihen Bildern) in meiftere 
bajter Weije und zeigt allen Kranken den einzig zus 
verläfiigen Weg zur Wiedererlaugung ihrer Ges 
jundbeit. Zaujende don Geheilten empfehlen das 
Buch der leidenden Menicheit. Wird nah Em- 
piano von 25 Gt3,, gut verpuadt, portofrei verjandt, 

dreſſe: 





Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 
Der „Nettung3-Anker* ift auch zu haben in Shicage, 
| SIE, bei Cbas. Salger, HUN. Yalfted Str. 


AmuruzE 
Ein dankbarer Yatient, 


der jeine volHändige Heilung don fchwerem Leiden 
einer ii einem Dottorbuh angegebenen Arzenei ver⸗ 
daufs,. Läht dus ud Dafielbe tojtenfrei an jeine 
leidenden Mitmenicen verididen. Ueber Ent» 
ftehung und Heilung von Krautbeiten giebt dieſes 
dorzüglige Wert genauen Aufihluß, auch enthält 
es tezepte, die in | Apotheke nemadht Werden 
Hınen. Wdorefjire: Private Clinie &_ Die 
pensary, %8 West lıth St., New York, N. X, 


— — u IE: 
ERDE EN NE 


Kaltwaſſer-⸗Kur 


Eleklrizilüt, Heilgymnaſtik, Maſſage. 


Erſolgreichſte Behandlung für alle Nervenleiden (Rer⸗ 


väche) und deren Begleiterſcheinungen, ſehler⸗ 
lutbildung und Zirkülation, alle rheumatiſche 
eiden und Verkrümmungen. m2didoſa 


Madsen’s Institut, 


9. Stod, Shiller:-Gebäude, 


dak wir unfere Parlord vergrößerthaben, und | 193 RANDO — = heine: 





Dr. Karl Puſchec, 


Homdopathiicer Arzt. 


Behandelt ale Krankheiten und — 
fhwierige mit dem allerbeitem Erfolge. Epredjtuns 
den 8 Uhr a. m. bi36libr P. m., außer Sonn: u..Feiers 
tagen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Auskunft frei. Kranz 
tenbefuche werben prompt beiorgt. Telephon, Nord 190, 
330 La Salle Ave., Ede0ak, Alle Rosdjeite Gars, 


Wichtig für Männer und Yranen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furirem! end weldie 
Urt Aus — a ua — Se ; Sm 
menfluß; ; > 

* —— — and jede geheime 

i de onen find ben Pflanzen 


e ultation mindig 

) d n3 bis 
Private Sprechzimmer; fp Sie im 
Gunradis Deutihe Apotheke, 
tcago. Small 


der Apotheke vor. 


plilus, E ADAMS SIR. 


Genaue —— von Augen und Anpaflus 
von Gläfern für alle Mängel der Sehfraft. 
uus bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir. 
gegenüber Poit-Office. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Alftfteng Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt aut⸗ 
heiten. Ar mit @lettrizit 
Office:- 78 Stats Str.. 
10—18, 1-5, 6—1; Sonntags 10—11. 


Specialist, 
Etablirt 1384 
159 ©. Glart Str... Eikage 


—— — v. 
AERO 


Brillen und 
Unteringung 


hotze X 


ät geheilt, . 
Room 29 — Sprehftundeı . 
Woddj 


und Geihlchtä.Mranb % 
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62 So. Clark Str. 


—* (SHERMAN HOUSE)” 
Die folgenden neu erbaut - 
yeifhiraußen- -Dampfer find. Yard ya 
von mir vertretenen Baltifchen u. Hanſa 
Linie geſtellt worden: 
„Aragonia““, 7000 Tons, 5000 Pferdekr. 
„Ambria““, 7000 Tons, 5000 Pferdekr. 
ſowie die neuen Dampfer 
„Arcadia““, 7000 Tons, 3000 Pferdekr. 
„Aſturia““, 7500 Tons, 3000 Pferdefr. 


Paſſagepreiſe: 

Chicago:Hamburg FA 
Hamburg: Chicago FA 
‚Eh’cago : Stellin $43 
(Stellin-Chicago 842,50 


Agent für die 
Frauzöſiſche, Hamburg-Amerika, Nicderlän: 
diſche, Nordd. Lloyd Mew York und Baltimore) 
und Red Star Linien. 


Geldfendungen 


per Dentfde Reihspoft Drei Mal wöchentlich. 


THEo. PHiLıpp, 


General: Bafjagier- Agent, 


62 Süd Clark Str., 


Offen —— EN Sherman House. 


KEMPF € LOWITZ, 


General:-Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigjten 


Schiffskarten 
Deutſches Konfular: 


und Redhtsturcau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Artunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Offentliches Notariat. 


ZTeſtamente, Rechts · und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in mus erforderlichen Urkunden in Erbichaftä«, 
Gerichts⸗- und Prozeßſachen. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LASALLE STR. 


WIN man eine recht angenehme und billige Reife nad 


Deutichland 


machen, jollte man nicht verfehlen, etne meiner tweitbe- 
lannten Erfurjionen mit den beiten Dampfern der 
Sanmburger, Bremer, Baltic, Red Star, Fran: 
öfifhen und Holändiichen Linien beiaumwohnen. 
ür beſte Bedienung in Chicago jowohl ‚wie in New 
York wird fpeziell Sorge aetragen. 
Schiffskarten 
don Deutſchland erhält man ſtets zu niedrigen Preiſen. 
Wer Berwandte herübexkommen zu laſſen wünſcht, 
ſollte jetzt die Billette kaufen, bevor Hinderuiſſe in 
Folge des neuen Emigrationsgeſetzes eintreten. 
Sillige Eiſenbahnbillette nach allen Richtungen. 


R. J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
171 E. Harriſon Straße (Ecke Fifth Avenue). 
Offen Sonntags bis 1Uhr. bfbw 


Per 
Hauſa 
Linie 
Ser 
Baltiſche 
Linie 





Vollmachten, Teſtamente, 


Kontrakte 
und Rechtsſachen jeder Art beſorgt 


ALBERT May, 


Rechtsanwalt und Notar. 
Erfahrener Rathgeber in deutichen und amerikanischen 
Erbichafts- und Naclaffenihafts-Angelegenbheitent. 


62 So.CLARKSTR. 


(SHERMAN HOUSE). 
Auskunft gratis, Dfien Sonntags Vorın. 


Der größte Berkauf 


.. von .. 


auf Befkellung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beitellung. anjertigs 
ten, und auf weldye wir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Bublifum 
die gemachte Anzahlung zu Gute kommen 
lafien und offeriren —* dieſe Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preiſe von 


82.50 das Paar. 


Wir bringen dieſes ungeheure Opfer, um 
fie ſchnell auszuräumen. Wenn Ihr außer—⸗ 
halb der Stadt wohnt, ſchickt uns Euer Tail: 
len- und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem Las 
ger, die Euch u werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, GEigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago, 


Etablirt go 


—7— 


PIANO: 
FABRIKANTEN. 


Acltefles und größtes 
Dentides Pianogejchäft in Chicago. 
Mäßige reife. 

| Leichte Kaufsbedingungen. 
: ‚gebrauchte Pianos von $25 aufwärts, 


Berlaufsräume: 


. 226--228 WABASH AVE, 


 Babrit: 1025-1035 Dunning Str. 


j 
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82 Fi tur und ae 
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auf: finalen aus au 56:8. 1 
" htragn Office: aaa 
ORMadifon &t., Zimmer 


(Eigenberiht an die „Abendpoft«,) 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 27. Febr. 1897. 


Vor einer Woche wurde noch flott 
dem Eisſport gefröhat auf den Tachen 
und Seen von Berlin und Umgegend. 
Heute früh, als ich meinen übüchen 
„Conſtitutional“ imT— diergarten mach⸗ 
te, entdeckte ich zu meinem freudigen 
Erſtaunen viele Anzeichen des nahen 
Lenzes. An Büſchen und Bäumen 
Iproßte und feimte e3, und in der mil- 
den, fonnedurchwaͤrmien Luft ſchwirr— 
ten ſchon die Staare und Finken, und 
eine Lerche hob ſich trillernd und ju— 
bilirend in den Aether. Unter der leich— 
ten Schneedecke im Dickicht lugten ſchon 
ſmaragdgrüne —— hervor, und 
ſogar einige wildwachſendeBlumen er— 
blickte ich an ſonniger, geſchützter Stel— 
le. Alſo ſcheint's Ernſt werden zu wol— 
len mit einem beſonders frühen Früh— 
ling. Und gut wär's ja, denn der 
Winter war recht hart und ſtreng. So— 
gar der ———— hat den rauhen 
ya mehr als jonft gejpürt. Hat 
doch die Schneeabfuhr aus den Gtra- 
benBerlins allein ca. 1,250,000 Mart 
verichlungen, eine Summe, wie fie für 
diejen Zmed fo hoch noch fein anderer 
Winter verzeichnete. 

Das Lob des deutjchen Lenzes iſt 
ja jchon vor vielen Generationen von 
Dihtern gefungen worden, von Wal 
ther von der Bogelmeide bi3 zu Baum- 
bad. Alfo it fein zwingender Anlaß 
da, um e3 auch zu thun, und ich thue 
ed nur, wenn ich „gereizt“ werde. Aber 
eine Betrachtung fann it” mir Doch 
nicht verfneifen. Ich glaube, der ganz 
eigenthümlicheReiz des deutfchen Früh: 
ling liegt in dem langjamen, allmäh- 
lihen Erwachen der Natur. Nicht 
fprungmeife, wie in Amerifa, geht da3 
hier; drüben hab’ ich’3 oft aefehen, daß 
die Bäume und Sträucher Abend3 noch 
fahl und fchwarz daltanden, und am 
nädhjten Morgen waren fie über und 
über mitGrün bededt, denn über Nacht 
mar ein linder, warmer Regen gefallen, 
der die fchlummernden Keime mit 
Macht zu neuem Leben gemedt hatte, 
Nein, fo bligfchnell geht das Hier nicht. 
Im Gegentheil, ganz ſachte und lang— 
jam, ſodaß man die Knöſpchen und 
Blättchen förmlich belauſchen kann, wie 
ſie ſo allmählig aus ihrem Verſteck her— 
ausfriechen. Und der Wald bepöltert 
lich auf ’8 Neue gerade jo —zwitfchernd 
langt ein Staar und ein Finklein nad) 
dem andern an und läßt fich mieber 
häuglich nieder. Gerade das, finde ich, 
N das Poetiſche, basAnmuthende und 

Kiebliche am deutfchen Lenz, und von 
biefem Gefihtspuntte aus betrachtet 
pflichte ich allen Jubelhymnen, die auch) 
heuer wieder der Leier des deutjchen 
Dichter entjtrömen werben, zum Vor= 
aus bei. Ym Uebrigen aber nicht. Denn 
mwa3 das Wetter, das eigentliche Wet- 
ter, betrifft, jo ift mit dem deutſchen 
Lenz, dieſem „grünbackirten Winter“, 
wie ihn eine ungalante Feder einmai 
genannt, nicht viel Staat zu machen. 
Feucht, kühl, manchmal auch empfind— 
Tich falt, dabei veränderlih— das ridh- 
tige Schnupfen- und Influenza⸗ -Met- 
ter. Alfo damit „laffen’3 mi aus“, wie 
ber Wiener fagt. 

nr * 

Auf das prächtige ſchmiedeeiſerne 
Gitterthor, das im Induſtriepalaſt auf 
der Chicagoer Ausſtellung die deutſche 
Abtheilung ſo äußerſt ſtilvoll einrahm⸗ 
te, wird ſich noch jeder Beſucher entſin⸗ 
nen können. Der Kaiſer kaufte es be— 
kanntlich letztes Jahr, und jetzt wird es 
in Potsdam am Eingang des Parkes 
von Sansſouci auf ſeinen Befehl auf— 
geſtellt, wo es in Zukunft abermals 
bon vielen Tauſenden von Fremden, 
die dem Lieblingsſchloß Friedrichs des 
Großen einen Beſuch abſtatten, be— 
wundert werden wird. 

“or % 


Daß der Streit, felbjt wenn er gut 
geleitet und mit qutem Grund unter- 
nommen wird, immer ein zmweijchneidi= 
ge3 Schwert bleibt, das fieht man mie- 
der einmal recht deutlich aus dem Be- 
richt, der von jozialdemofratifcherSei- 
te über daS lebte Jahr erjtattet wiro. 
Demnach fanden in Berlin 31 Streits 
ftatt, wobei 75,000 Perfonen betheiligt 
und 650,000 Mark an Unterftüßungen 
bezahlt wurden. Bon diefen 31 Streif3 
waren 15 erfolgreich; die anderen 16 
verliefen mehr oder minder gegen den 
Wunfh der Streiter. Alfo jelbit laut 
diefem Ausweis meilt die Sache jehr 
deutlich ihren Hafen auf. Aber die Na- 
tionalzeitung behauptet, daß obiger 
Ausweis gar nicht den Thatjachen ent- 
fpreche. Sie führt die Zahl der GStrei- 
fer auf 124,616 auf und die Zahl der 
Erfolge auf nur 8, die Mißerfolge auf 


+ 


' 
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Aus dem Haffifgen Lande des 
Suntertbums, aus Medlenburg, wird 
über einen neuen®orfall a la Dachauer 
Bank berichtet, und zwar ausParchim. 
Der Stadtjefretär dafelbft, Rothlän- 
der, hat fallirt und dabei hat man al— 
lerfei böfe Geihichten aufgededt. Die- 
fer Here nämlich, unter Hilfe feiner 
Ehefrau und einer Helfershelferin Na- 
men3 Werda, hat nicht allein Wucherei 
bi3 zu 120 Prozent Zinfen getrieben, 
fondern auch Urkunden gefälfcht (me3- 
balk er im übrigen fehon früher in 
Haft war) und allerlei Betrug getrie- 
ben. Einer reichen adligen Dame, dem 
Frl. v. Nietinghof, haben dieſe Gauner 
ihr Vermögen im Betrage von 200,000 
Mark durch Vorſpiegelung falſcher 
Thatſachen abgenommen. Etwa 100 
Perſonen, darunter ſogar Arbeiter, 
ſind geſchädigt worden. 

ax 


Das Budget der Stadt Berlin für 
da3 Verwaltungs jahr 1897—98 be- 
trägt genau 88,455,559 Marf. Etwas 
über die Hälfte nur, nämlich 50,015,- 
880 wird durch Steuern aufgebradit. 
Ber dem Ausgabe-Etat ift eg von In— 
tereffe zu bemerken, daß die Totalfum- 
me, bie für Beleuhtung, Reinigung 
und Beiprengung der Straßen ausge- 
aeben werben mwird,fidh nur auf 2,916,- 
200 Markt (alfo ca. $735,000) bes 
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„lbendyofte, Ghicage, — den 16. März 189. 
— —————— 


läuft, ae dabei nimmt doch Berlin in 
diejer. Hinfiht eine, ber 56 wenn 
nicht db ie erile Stelle unter den Groh- 
ftädten der Welt ein. Die Bolizei Ber- 
Iins verfchlingt dagegen verhältnigmä- 
Big viel, nämlich 6,004,263 Matt; das 
Yrmeniwefen 10,636,731, und für die 
Krantenpflege und andere bygienifche 
Ymede jollen 5,903,838 ausgegeben 


werden, 
nn * %* 


Eine neue Erfindung, wie fie eigent- 
fi nur für Deutichland paßt, ift das 
„Hemd als Abreißfalender”“. Es ift 
dies namlich ein „Vorhemdchen” (mie 
fie in Amerika fchon lange nicht mehr 
üblich find), deffen Bufen aus 7 über 
einandergelegten und geklebten Skrei— 
fen Papier bejteht. Von diejen Strei- 
fen reißt man, jobald der obere be= 
ſchmutzt iſt, denſelben ab, ſodaß wie— 
der eine ſchneeweiße Oberfläche zu Ta— 
ge tritt. Und das thut man 7mal, bis 
das eine Vorhemdchen verbraucht iſt. 
Ein beſonderes Raffinement hierbei iſt 
folgendes: Auf der Rückſeite jedes 
Streifens Papier ſteht ein Theil eines 
neuen Senſationsromans — die Fort— 
ſetzung folgt immer auf dem darunter 
liegenden Streifen. 

na * 


Nach der neueften Berechnung ift 
während der leten 10%ahre zugunften 
der Arbeiter im Deutichen Reiche auf: 
gebracht worden: Für die Kranfenper- 
fiherung, 757 Millionen; für die Un 
fall-Verfiherung, 193 Millionen; für 
die Invaliditäts- und Altersverſiche— 
rung, 100 Millionen; zuſammen alſo 
1,050,000,000 Mark. Davon haben 
die Arbeitgeber 474 Prozent zahlen 
müffen. Wozu eine Zeitung bemertt: 
„Die Urbeiter haben aljo in den 10 
Ssahren auf diefe Weile mehr befom- 
men, al3 wenn da3 Vermögen aller 
deutſchen Millionäre nad) fommuniiti- 
fcher Schablone fonfiszirt und an Die 
Arbeiter vertheilt worden wäre.“ 

a ® 


Beinahe wäre in Kiel neuli ein 
ziveiter Brüfewig- Fall zu verzeichnen 
gewefen. Der auf der faijerlichen Werft 
daſelbſt dienſtthuende Schumann 
Franz Duddey wurde neulich von dem 
Seelieutenant Haſſel, der ihn für ſei— 
nen Untergebenen hielt, beleidigt und 
ließ ſich dies nicht gutwillig gefallen, 
ſondern ſetzte den Offizier zur Rede. 
Dieſer aber wurde darob nur noch 
wüthender und verſuchte es, ſeinen De— 
gen zu ziehen in der Abſicht, den 
Schutzmann niederzuſtechen. Duddey 
aber war kein Siepmann. Er ließ 
dem Lieutenant keine Gelegenheit zum 
Stechen, ſondern fiel ihm in den Arm, 
entwand ihm die Waffe und ſtieß ihn 
dann ſo heftig wider die Bruſt, daß 
der Offizier taumelte und fiel. Wo— 
rauf Duddey ſich ſchleunigſt entfernte. 
Vor dem Schiffergerichte in Kiel, wo 
der Fall zuerſt verhandelt wurde, iſt 
Duddey freigeſprochen worden, und 
die Strafkammer, wo die Berufung 
eingelegt wurde, beſtätigte dieſes erſte 
freiſprechende Urtheil, da Duddey kein 
Untergebener des Offiziers geweſen 
und deshalb völlig in ſeinem Nechte 
geweſen ſei. Ignotus. 


Orientaliſches aus das Pfalz. 


DieWirren imOrient, welche die zeit— 
genöſſiſche weſteuropäiſche Welt wieder 
beſonders aufregen, haben die Erinne— 
rung an eine Zeit wachgerufen, in der 
die nun in drei bezw. vier Theile ver— 
fallene Pfalz am Rhein noch ein Kur— 
fürſtenthum war und die pfälziſchen 
Potentaten den Kurfürſtenhut gerne 
mit irgend einer Königskrone ver— 
tauſcht hätten. Kurfürſt Friedrich 
V. von der Pfalz hatte auch wirklich 
eine Königskrone erwiſcht (diejenige 
Böhmens), glücklicher war er freilich 
dadurch nicht geworden. Was Fritz— 
chen kann, dachte nicht lange darauf 
Kurfürſt Johann Wilhelm, kann ich 
auch und er ſtreckte die kühne Hand 
nach einem — „Königreiche Armenien“ 
aus. Und das kam ſo: Ein ſchlauer 
Armenier Namens Orſph, ein ſpekulati— 
ver Kopf, hatte den ſtrebſamen Kur— 
fürſten davon zu überzeugen verſtan— 
den, daß die guten Armenier nichts 
ſehnlicher wünſchten, als dem Johann 
Wilhelm die armeniſche Krone auf's 
Germanenhaupt zu ſetzen. Orſy, kauf— 
männiſch geſchult, wie er war, verſtand 
es, etwa ein Dutzend armeniſcher 
„Fürſten“ und ſogar die Kaiſer von 
Oeſterreich und Rußland, ſowie den 
damaligen König von Polen für die 
romantiſche Idee zu gewinnen. Das 
Geld ſoll auch bereits vorhanden ge— 
weſen ſein. Auch der Kriegsplan war 
ſchon fertig, der Aufruf zur „Be— 
freiung der Chriſten“ in Armenien war 
bereits vorher wirkſam bekannt gege— 
ben, kurz, alles war fix und fertig bis 
zur — Ausführung. 

Wie es in den Annalen der Ge— 
ſchichte heißt, verhinderten Differenzen 
mit dem franzöſiſchen Nachbar die 
Realiſirung des von Orſy ſo fein aus— 
geklügelten Planes. Ganz umſonſt 
wird der Armenier freilich ſeinen 
Schlaukopf nicht angeſtrengt haben. 
Dafür konnte Johann Wilhelm eine 
Zeit lang als „Armenierbefreier“ 
ſchwärmen und mit einer Königskrone 
ſpielen. Was ihn dieſes Amuſement 
koſtete, darüber berichtet Klio nichts, 
ein „ſchöner Batzen“ wird es ſchon 
geweſen ſein. Ein pfälziſches Blatt, 
das an dieſe lehrreiche Hiſtorie eben— 
falls erinnert, bemerkt naiver Weiſe 
dazu, es ſei ein „höchſt ſonderbar an⸗ 
muthendes Schauſpiel“, wie Johann 
Philipp die proteſtantiſchen Chriſten die 
der Pfalz, im „angeſtammten“ Lande, 
in rückſichtsloſer Weiſe in derſelben 
Zeit verfolgte, in der er die Chriſten 
in Armenien — „befreien“ wollte. Wer 
in der Weltgeſchichte Beſcheid weiß, 
wundert ſich über dieſen Widerſpruch 
Johann Wilhelms nicht im Geringſten, 
das Geſchäft ſo mancher Fürſten 
brachte das ſchon ſo mit ſich. 


— Ballgefpräh. — „Mein Fräu- 
fein, haben Sie auch ſchon tinmal wie 
Espenlaub gebebt? _ 


Nas Alulas Tod. 


Der Tod hat die au in Aftika 
bon einem unverföhnlichen und geführ- 
lichen Gegner befreit: dem pielgenann= 
ten Ras Alula. Yom einfachen Sol- 
daten Hatte er jich im Laufe der Jahre 
Ei zum tücptigften gelofauptmann des 

Negus Negeſt Johannes aufgefehmun- 
gen, und als die Ktaliener 1885 die 
Hand auf Maſſauah legten, war der 
kleine, geſchmeidige Fünfziger mit dem 
berrifchen 6 Sefiht Statthalter von Ha= 
mafen, der nörolichen Provinz Abefii- 
nieng. Die Nirbermebelung bon 500 
Stalienern am 26. Januar 1887 bei 
Dogali — 22 Stilometer meitlich von 
Maſſauah — war ſein Werk. Als 
dann Johannes im März 1880 im 
Kampfe gegen die Derwi iſche um's Le— 
ben gekommen war, begünſtigte Akula 
deſſen na türtichen Sohn Mangajcha 
im. Streben nach der Neguswürde, 
beugte fich aber jammt dem jungenPrä- 
tendenten - vor dem mit Heeresmucht 
heranziehenden Menelik, der Hamafen 
an stalien abtrat. Mangafcha lohnte 
die treue Gefolgſchaft Alulas ſchlecht: 
im Streben nach der Oberherrſchaſt 
über ganz Tigre machte er ihn einige 
Jahre ſpaͤter zu ſeinem SZwangs galt, 
d. h. Öefangenen. sm Sommer 1894 
* er ihn auf Meneliks Geheiß mit 
nach Adis Abeba bringen; aus dem 
einen goldenen Käfig ging Ras Alula 
einfach in einen andern über, denn 
Menelik behielt ihn an ſeinem Hofe, um 
ihn nöthigenfalls gegen Ras Manga— 
ſcha auszuſpielen. Im Kriege gegen 
Italien bekleidete Ras Alula die wich— 
tige und angeſehene Stellung eines 
Fitaurari, das iſt Vorhutführers Ras 
Makommens, und nach Einſtellung der 
Feindſeligkeiten wurde ihm die Ver— 
waltung des Gebietes unmittelbar um 
Adua übertragen. Wahrſcheinlich iſt 
er jetzt der Verwundung erlegen, die 
er am 19. Januar d. J. im glücklichen 
Kampfe gegen Ras Agos, den Statt— 
halter von Schire, erlitt. Zweifellos 
wurde dieſer bejahrte Ras — auch er 
verlor das Leben — für die Treue be— 
ſtraft, die er auch nach Amba Aladſchi 
noch den Italienern hielt. Aber die 
oft ausgeſprochene Hoffnung Ras Alu— 
las ‚daß er feine Tage als Statthalter 
dort beichließen merde, imo feine Wiege 
gejtanden habe (bei Asmara), ijt un 
doch zu Schanden geiworden, 


„Studirte‘’ Frauen, 


Ueber das ärztliche Frauenftudium 
in den Kulturländern gibt die „So- 
ziate Praris“ folaende Zufammenitel- 
fung: Der preußifche Unterrichtämini=- 
ftev Hat am 16. Juli 1896 die Univer- 
fität3furatoren ermächtigt, jelbjt über 
die Zulafjung von Frauen zu den Bor- 
lefungen zu bejtimmen, aber die Frauen 
dürfen nur Hofpitantinnen fein, nicht 
vollberechtigte Studirende. Aehnlich iſt 
es in Oeſterreich. In den Ver. Staaten 
ließ das „Oberlin&ollege” bereit3 1833 
Frauen zu. 1886 gab e3 bereit3 266 
Trauencolleges und 263 gemijchte Col= 
lege3. In Frankreich erhielt zum er— 
ften Male im Kahre 1861 an der Uni— 
berjität Lyon eine Dame den Doftor- 
arad, dann 1869, find feit 1870 nahm 


die Zahl der in Frankreich ftubiren= 


pen Frauen Ständig zu. m England 
werben jeit 1878 die Frauen zu allen 
Prüfungen und Gradertheilungen zus 
gelaffen. Die Univerjitäten ftehen den 
Frauen offen in der Schweiz feit mehr 
denn einem Menfchenalter, in Schwe- 
den feit 1870, in Dänemarf, Finland, 
Holland und Indien jeit 1875, in Bel- 
gien und Stalien fett 1876, in Auftra= 
lien jeit 1878, in Norwegen feit 1884, 
in N3land jeit. 1886, in Ungarn jeit 
1895. Bon dem Rechte zu Hofpitiren 
machten an den deutjchen Univerfitäten 
im MWinterfemefter 1895 —96 153 
Frauen Gebraud, und zwar in Ber: 
lin 70, Breslau 14, Freiburg 10, Oöt- 
tingen 32, Greifswald 5, Halle 1, Hei= 
velberg 4, Marburg 3, Rojtod 13, Tü: 
hingen 1, an den öfterreichifchen 18, 
nämlich in Czernowitz 5, Krafau 8, 
Lemberg 1, Prag 4, Wien 0. In Ruß— 
fand hatten fih in den achtziger Yah- 
ren aus den Hebammenturfen medizi- 
nijche Kurse für Frauen entwidelt, aus 
denen 1091 weibliche Perfonen theil- 
nahmen, von denen 700 das Doktor: 
diplom erlangten. 1882 wurden dieje 
Kurje aus politfchen Gründen geichlo]- 
fen. Zar Nitolaus II. eröffnete fie nach 
feiner Thronbeiteigung wieder und ver= 
lieh den Werztinnen das Net, nicht 
allein, wie bisher an Hofpitälern ala 
Staatsärztinnen angeftelt zu werden, 
jondern auch bis zum Chefarzt avanzi- 
ten zu fönnen und penfionsberechtigt 
zu fein, ebenfo dürfen die Semſtwo 
(Gemeinden), meibliche Aerzte anftel- 
Ien. — In England haben von 1877 
bi3 1895 von Studentinnen der „Lon- 
d0 School of Medicine for Women“ 
und de3 „Royal Free Hofpital“ 183 
das medizinische Staat3eramen beftan- 
den, in ganz Enaland 260. In den 
Ver. Staaten und Canada beitand 
1849 der erjte weibliche Arzt fein 
Eramen. Die Zahl der ftudirten 
Frauen Joll ich hier Heute auf 60,000, 
die der ftudirender auf 65,000 ftellen. 
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DEUTSCHEN GESETZE 
DR Bit beruehmie, 
R. RICHTER’S 


„ANKER” 
PAIN EXPELLER 


angewendet, Es giebt nichts — 
——— mit Schu‘ ke 
Richter & Co,, ug Pearl St., New fork. 
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it 8R 


— Jap. Rugs. 


OnenorenenEnEnEnEREnEREREROHEREn 


Amportation von 40 Ballen offer 
gt jegt 


Eine frische 
4 Pr -ozent unter dei re a uären Preiſen. 
nicht die Zeit zum Kaufen? 

35cC Li cu —* Sri öbe 18x36, 
Verfaufst 

7 Se jovaniige Nugs, Sröf ze 30x30, 
Verfaufspreiz 

81.00 —— — Größe 30x60, —5 
Verkaufspreis 

$1.50 japaniide Rus, Größe Sax 54 q 
Merfaufspreis 98€ 
83 japaniſche Rugs, Grüße 6x6 
Fuß Verkaufspreis 81.7 75 
86.75 japaniiche Rugs, Größe 53. 98 


9x9 Fuß, Verkaufspreis 


Trei Feſtoon 

Draperie, ein 
J ſehr moiecner 
BR Drei SFeitoon 
ar? 


Draperie, für 
I 5 oder 6 su 
JThür- oder Fen 
ſterOeffur ng 
J von guter Qua— 


— — — 
— m: } 
* 


AL 


DR Tapeſtry ge— 
MM macht und mit 
By ichweren Frans 
B jen, werth $4, 
e 


E>\ a5 


Derby Bor: 
4 hänge, 4zöll. 
Satin finiih Derby: Vorhänge, nes 82 
ſchwer geknoteten Franſen, wih. *3.7 


at, alle neuen ech ⸗Farben, *81 49 
—— Fen iter: Muölin- -2 Kiften "Ge 
ches Feniter-Muslin, qute Breite und Qug= 

lität, Tleine Puntte und Figuren, werth 10r. 


gOneReHeHeHEnSUSHeHEeHenEHen“ 


zu 60 am Dollar— 


rtzau | 


„19 r 


und zweı Shawol | 


FR Lität wendbaren 


52,75 | 


3.48 | au 


Derby: Vorhänge, volle Größe Derby-VBorhäns | 


TS 
ESTABLISHED 1875 STATE.ADAMS AND DEARBORN STREKTS.. 


Nnveraleihlihe Geld-Eriparnii an Teppichen, Aug, @ 


Gardinen, bei unjeren großen S 


Marz: Berfänfen. 
Jett ift die Zeit des Jahres diefe 
jamjte einzufaufen—dies ijt der ka 


— Alles ganz auperordentlih— manche Offerte ohne 
Zum Beifpiel-Wir offeriren $25,000 werth 
John & James Dobjons weltbefannte Teppiche 

Lauter neue Frühjahrs-Muſter. 


Das ijt die Art der Erjparnig, die Eurer hier erwartet. Die beiten — im Markte —ge— 
mach von den rn —— im Lande—zu 40 Proz. unterm regulären Preiſe. 


Gleichen 


ur Ib: ons > requläre $1.10 Wilton Sam- 


bie neneften Niniter, eiu=: mr 


orten, März-Verfaufs — * 


J & J 
met Teppi 
ne 


| \ 
| 38, 2 


aen 
März Te r 


J. & J. Dobſon's reauläre 81.25 echte 


— 


Sachen auf’s — D 
den von allen Läde 
gewöhnlichen ae 


* 


keineg 


nt 


Royal u Iton 
beite ua lität, aeg ma tr 
ahrs = Mu 
* 


ſter, März⸗ 


Sarp pets 
He Mut 5 


98e 





zu Se 


Mel; —— 


St Shina Zirah - — fancy € Ehe ecks 
mE webe und einfach) ya 


20 ——— 
Stroh-Matting, 


| 12c 


30e feine Prien Warped — 
ERREGER: doppelt gefärbt, eingelegte 15 c | 
Dantajt Vluiter, die Yard > 


—— Oeltuch und engliihes Lino- 
eum, 2 und 4 Yards breit, Mojaif und 
adrat:NDd. 451 


I 
I 
| 
| 
Parfett Mujter, werth Töc, Qu 
Fuß, 7 Zoll “22 





—— alle Breiten bis 6 


breit, reg. Preis 3öt, Quadrat: Yard. 


| 15 * M Paar Spittzen⸗ ae zu ſehr her abge⸗ 
iſen moergen. W Vir finde 1öloflen unie: 
| } 2 z an Gardi n ven i mit Berto 

op d dies iſt der W eg wie wir es zu | 
tigen: | 

| | Ste Stocking Nottingham — Gar⸗ 
inen, weiß und ecru 3u )d8. | 
OU FE DIE DER nenne una nd sene u 59e 


Fiſch-Netz u. ſchottiſche Guipure Spitzen⸗ 
— weiß und egu 
ud Weite, werth $1.50 d 


Thread und ee * Not: 
— yet — 3% und 4 2* 


Irish Point Rovelty und extra Sea 
ti: aaham Spitjen = Gardinen, 8 81. 98 
; Paar dillig zu 83.25..... 8 3 
Ausgezeichnete PBartis von Fiih Net, bod: | 
| fei 2 Sorte Gardinen ur ‚Bruffels Iambour u. | 
B vard Muſ ſtern, wei ary 
| ni pn jedes Paar bılli 35 *83.23 
Ente Bruficls, Sippiiene, — und 
Voint de Paris Gardinen, weiß und eern 


nd neue Elfenbeinzzarben pofi⸗ 
© 89 Wertbe 5.98 


pet3 eritanden, einfchli 
Bolhare, 
Kazaks, ꝛc. 
welche, wie wir glauben, noch nie zuvor in dieſem 
Lande dageweſen ſind. 
Auswahl unter 5 Ballen echter orientaliicher 
Rugs, yerth 810.00, > 
Verkaufsp 

8 Ballen echte oriei ıtaliiche Suse, g 
en werth $11.50, 


= werth $12,50. 


Ein Wunder: Vertau⸗ von X Gardinen. 


Baar range 90€ | | 


| Gemujterte Silfalines, 
Silfaline und Golden Draperies, 
werth 1214c 


gen u. import. Swii SaijhMuslins, 
alles 25c Werthe 


Ecru Scrim, 10,000 Yd3. doppelte Weite und 
geſtreifter Eeru Scrim, 
werth de.. „st 


Jan aus Dem Orient. 


Mir ha 


ben bei einer großen Berichlenderung 50 
e türfiiche und perfiihe Rugs nnd Cars 
ich vieler neuer Effekte in 
Khivas ams. Guendje, Carabaghs, 
Wir offeriren dieſelben zu Preiser, 


Ballen echt 


.75 
5.5 
— 


Verkaufspreis. 
allen echte ————— Rugs, 


Gorded Mope Portie: 
ren, Ercelfior Corded Rope 
Portieren, für volle Größe 
Doppelthüren, hübjche 
Novelty Drape, 

werth $1.75 


Gemufterte Denims, 
und gute Qualitätıjchön ge= 
muſterte engliſche 
Cretonnes, 

werth We 


36361l. ar 


Doppelte Weite Novelty und Fiih Net Spi- 
15 


Ei nebnleheienehe een 


— — — EOHOEOHOHOHSHOHEHEHE 


Binanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


(Unter Staatsaufficht) 
128 und 130 Washington Str. 
Kapital =: =: 500,000 
Ueberſchuß 3500, 000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Bize-Präſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Betreiben ein allgemeines Bauk⸗ 
geſchäft. 

Kontos von Firmen und Privat⸗ 
leuten erwünſcht. 6fe,jadd,6m 

Geld zu verleihen auf Grundeigen- 
thum zu niedrigitem Zinsfuß. 


Eine fihere, in Gold bezahlbare, erite 
Hypothet iſt die beſte Sparbant. 


A. HOLINGER & CO,, 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHI!INCTON STRASSE 
(früher ENGERS, COOK & HOLINGER) 
Ausgezeichnete Morkgages tagen vor 8400 


bis $3500 mit 6 6i8 7 Prozent Zinien und einzelne 
zu größeren Beträgen 3 um Berfauf an Han). 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Notiz. 


n 
verlegt worden. 
20fe, fadido, Im 


Das Ichteizeriihe Roniulat ift nad 
165 Waihington Straße 
A. HOLINGER, Konjul, 


GREENEBAUM SONS 


Bant:Gefhäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleifen Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Binfen. 14jdjb1j 
Erſte Hypotheken zum Verkauf vorräthig. 
Wechſel und Kredit-Briefe auf Europa. 


Ecſte 6u.7 Proz. Hypolheken, 


in Gold zahlbar, 
von 800 aufwarts, ſtets zu haben bei 


FRANK W. ENGERS & 60,, 


vorm. Engers, Cook & Holinger, 23fddj* 
er Washington — 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
— Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. anti | 


n — y für Indianapolis —— 


18 re 
GE Gr ET RR — 


TEMPEL, SchiLLEr & C0., 
Anleihen 


oemacht auf gute Grundeigenthums · Sicherheit 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. 
1. F. W. BRUENING. 472 ri * 


— — 
Leiet die Sonntagsbeilage derAbendpoit, 


‚BAIRD & WARNER, 


| Kafanette und Kowiäville, .. 





Straus & Schram, 


136 und 138 W. Madison Str. 


Wir führen ein volitändiges Lager von 
Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Saushaltungs-Segenfländen, 


Woche 
auf Noten 


die wir auf Abzahlungen von $1 per 
oder 84 per Monat ohne Zinien 
verfaufen. Ein Bejuh wird Eud) über: 
zeugen, dat uniere Preije jo niedrig al3 die 
niedrigiten find. 19jddjlj 


52.25. Jipffen, 32-50. 


Indiana Nut 
Indiana Lump 
Virginia Lump 
No. 2 harte Cbeſtnutkohlen. 
(Groöße einer Walnuß.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
103 E. Randolph Str. 


53.00 
.:55.00 


3pbw 
Alle Orders werden O. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 8i8. 


Wyliys W. Baird. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


George L. Warner. 


Grumdeigenthum, 


 LOAN AND RENTING AGENTN. 


| 
| 
D ie 
9 
710 
Ole { 
3nılle. 
ee 
Pe Limited 
ail 
doliet & Dwighi Accomm 
OR 


90 La Salle Str Str,, Chicago. 


16apddjad 


Deutfiher Rechtsanwalt. 


Dethlef C. Hansen, 


(Geihäftätheilhaber von Er-KRorvporationd« 
Anwalt John Diayo Balmer.) 
Allen Klagen und gerichtlichen Angelegenheiten wird 
prompte, jorgfältige und aufriedenttellende Aufmert- 
faınfeit gewidmet. —TELEPHON MAIN 1383. 
immer 1109-1113, 16jjdd1j 

Chicago Stock Exchange- Gebzeude, 

Eüdweit-Ede La Salle und N.) Str. 


$.H.SMITH&CD. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Defcu und Saushaltungs: 
gegenftänude zu den billigften Baar: Preiie auf 
Kredit. 
wertb Waaren. 
der Bapiere. 


$5 Anzahlung und $1 per Woche, faufen $50 
Keine Extrafojten für N 
Imszli 


Eifendannsganrpläne. 


Depot: Dearborn- »Station. 
Zidet-Difices: 252. Glarf &&, 
und Auditorium Dotel. 

Abfahst Ankunft 


:MONDN ROUTE 


v neinnati. 


Indianapolis und Ci netnnati.. 

ktatayette Accomodation 
ndianapolie und Cincinnati 
fahette und Vorisv e............. 8. ER 


Chicago & Erie:-Eifenbahn. 
ZTidet-Officed: 

42 6. Clark, Auditorium Hotel und 
Bearborn-Etation. Polt u. Vearborn. 


— — 
Marion Lotal. 7.203 +6.43 
y Rem York 
gamestomn & Buffalo 2 
ortb Judſon Basmoretion.. . 
Neo York & Boiton. urn 


Columbus & Sorfolt, "Ba... 
Taalich + Ausgenommen © 


& Bofton ZEN OR 
SEEN 5OR 
2.508 
1.3583 
1.589 


Gifenbahns Fahrpläne, 


JIllinois ZentratEtſenbahn. 
Alle durchfa brenden ı Züge — den Zentral ⸗Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Vark Row. Die Zuge nad dei 
Süden Eun en ebenfalls an y 2. Str.,, 39. Str.» 
und Hyde Parf-Station beftiegen werden. Stabdt« 
TieletsCifice, 99 Adanıs Str. und Auditoriumsgotel. 
—— ıde Züge— ‚Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Memphis Limited 4008 71 
Monticello und Tecatur. 400 NR 
—A Diamond Spezial. 
Et. Louid Day light Speiial, 
Springfield & Deratur 
Cairo. Tagzug. a 
Sprinafield & Dec atur. 


—— 


New Orieans Poſtzug 

Bloomington & Chatsworth 

Ehicago & New Orleans Ernreß.. 

Sılman & Ktanfafee, 

R a Dubugue, Siour Cıty x 
tour Falls Schnellzug 


u h 


223 Pe) 
ı Esrehsueksn: 


EEREEESSEE 


& 


FON 
No — Dubugue & Sıour Eıty. ‚all. 2 
Rodford Taflagierzug "3.109 
Rocford & 
Rockford & 
Dubugue & 3 
aSamitag N 
lid, außgenommen Sonntags. 


It nur bi8 Dubuque. *ZTäglid. * 


SBurlington:Zinie. 


GEhicago», Bnrlington- und QuincyEijenbadn. Liedes 
Office, 211 Elarf Str. und Union Paflagier-Bahnıe 
bof, Ganal Str., zwiihen Madijon und Adams. 

Züge Ab vn Ankunft 

Galesburg und Streator 3.05 3 6.15R 

Nodford uud Forreiton 

£ofal-Runfte, A linois u. Jomwa.. 

Rocford, Sterh ng und Mendota. + 9 ION 

Streator und Ottomwa. :? 430 N 

KanſasCity, St. Ide u. deabenworih· 5BRN 

Alle Punkte in Teras ass "SR 

Omaha. C. Bluffs u. Neb.⸗ vᷣuntte. "6ER 

Et. Baul und Vtinneapolis "65.5 

KaniasEity, St. Yoe u.Yeavdenworth 1030 N 


+ 
127 
55 
* 
nz 


mmaewmeenSs 


— 


are 
— 
u 
* 
— 


— 


... ⸗ 


Dmada, Lincolit und Denver »10.30N 
Bla Hille, Montana, Portland... *10.3UN 
©:i. Paul und Minneapolis *11.20N *10. 

"Täglid.  +Zägli, ausgenommen Sonntags, 


ChicAG0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand zen Station, 5. Ave. und Harriion Straße 

Em Offi 115 Adams Telephon 2380 Main. 
Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankın n 
St Vaul. Dubuge,. ji 5.45% +10.0: 


veuunsmace 


, ©t. Jojeph, Des?" 6.3ION * 9.30 3 
Moines, Marthalltoron 11.30N * 9.303 
Sycamore und Byron Kogak......"3.I0N "10.25 
St. Charles, Sycamore, Defalb- Abfahrt, = ‚U 

‘ 6.50 N 11 — 


3. 10 —A 
ON, +5. 0253 5.0 R 


9.30 


IAODB, "ı1N, 


ft +7.50 3, "2.0, 


— — — — — — 


epot: Dearborn⸗ Station. 
TE: — Offices: 2 Clark St. 
LE Ind Auditorium Hotel. 
via hpwAısanr gen crsan Ü Abfahrt Ankunft 
nn 
Alle Züge täglich. 
Schuellzug für Indianapolis: er 
Cint inn ati u... 
Wafhington und Baltı more 
!afayette und You 
— olis und Gun cinnati.. 
Kafayette Accommodation. — 
Js und Sincinnati.. 
Rafavette und Yorisd J— 


—* um PASSENGER AJATIR. 
BARO & & Aut: ion PASS 


Str 


CH 
Ticket Oh 0 u Sr = 


* Daily. + Daily escept op? Sunday. | 
Pacific Vestibuled Express 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis * Express 
St. Louis Limi 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Sans ‚Bentral Paflagier-Station; Gtabit 
193 Elarf ar 
a um ——— verlangt au 
Abfahrt Ankunft 
&D. Limited Zügen. *3 


o00* 


Borat 
New York und Wajhington Beſti⸗ 
Km — hington und viits- 
w Vort aſhington u 
burg Beitibuled a : ou "OR *908 
Glevelan eeli 
us Exrpreß . TON * 7089 
+ Ausgenommen Sonntag. 


"10.158 


a 
° Zäglid. 


Louis⸗Eiſenbahn. 
Sahnhof: Zwoͤlfte Str.Viadutt. Ecke Clart Str. 
"Fäylich. +Zäglid, — sn" En 


—— & Gleveland Boft 
3 Boiton € 
& Boiton er 


Nidel Plate. — Die New York, Ghicage un® 
St. 





